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Die Orgsmifakirm
dee bürgerlichen D�rkeien .

Von ganz vereinzelten Ausnahmen abgesehen , haben
die bürgerlichen Preßorgane gegen die Schließung der

sozialdemokratischen Wahlvereine Berlins und der anderen

fünf erst vom Polizeipräsidium konstruirten „ Vereine " nichts

einzuwenden ; theils älißeru sie unverhohlene Freude über

dcll Vorstoß der Polizei , theils registriren sie in aller Kühle
die Kundmachung desPolizeipräsidenteu im „ Reichs - Anzeiger " ,
als ob sie selbst zu so schwarzen Thaten , die das Eingreifen
der Polizei auf grunv ß 8 des Vereinsgesetzes herausfordern
würden , nicht sähig wären .

Der naive Zeiluugsleser , der von der bürgerlichen Presse
über das gegen uns gerichtete Vorgehen der Polizeibehörden
iuformirt wird , muß glauben , daß einzig und allein die

bösen Sozialdemokraten so gesetzwidrig sind , daß sie ihre
Organisation aufbauen , ohne den geheiligten H 8 des

preußischen Vereinsgesetzes gehörig zu respektiren , er ahnt
es gar nicht , daß die Partei , für die er seinen Stimmzettel
abzugeben geivohnt ist , ganz ebenso gesetzwidrig handelt , wie

angeblich die Sozialdemokratie .
Thatsächlich ist die Organisation der bürgerlichen Par -

teien ohne jede Rücksicht auf die Bestimmungen des Vereins -

gesetzes aufgebaut , während die in Verfolgungen und

Drangsalirungen g««ß gewordene , an die künstlichsten Ge -

setzesauslegungen und gewagtesten Konstruktionen gewohnte
Sozialdemokratie mehr als irgend eine andere Partei
peinlichst bemüht ist , ihre Angelegenheiten im vollsten Lichte
der Oeffentlichkeit , mit Berücksichtigung aller Gesetzes -
bestimmungen zu erledigen .

Wäre nicht schon längst der Grundsatz der preußischen
Verfassung
„ Alle Preußen sind vor dem Gesetze gleich "
in Vergessenheit gerathen , so hätten die Organisationen
aller bürgerlichen Parteien , sowohl die politischen , wie die

wirthschastlichen , die Organisation der Nationalliberalen

Partei , wie die des Bnndcs der Landwirthe ,
die der Konservativen , wie die der Kriegervereine
seit Jahr und Tag aufgelöst sein müsien . Und es hätte
ivahrlich dabei keiner so künstlichen Konstruktionen bedurft ,
um eine politische Thätigkeit festzustellen , wie das Arbeiter -

organisationen gegenüber notwendig ist .
Mit einem allem Anscheine nach voll berechtigten Ge -

fühle der Sicherheit setzen sich die bürgerlichen Parteien über

die vereinsgesetzlichcn Hemmnisse der politischen Or -

ganisation hinweg , sie beklagen nicht mehr wie

die Nationalliberalen in ihrem ersten Wahlausrufe ,
dem zum Reichstage im Jahre 1867 , die Gefahren
der polizeilichen Verkümmerung des Vereins - und Ver -

sammlungsrcchtes , sie haben nun einen Zentralvorstand von
ca . 40 Mitgliedern , der keineswegs mit der Fraktion zu
verivechseln ist, gehören ihm doch eine große Anzahl dem

Parlamente nicht angehörender Personen , wie der bekannte

Geschäftsführer der Partei Patzig , Dr . Genscl in Leipzig ,
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Kanipf und Ende eines Lehrers .

Roman von Joseph Ruederer .

Ruhig und flehend dachte er vorzugehen . Sein

Abschied von Anna hatte ihn so tief erschüttert , daß er

ihren Bitten Gehör geben und sogar eine letzte Er »

niedrigung nicht scheuen wollte . Verstohlen betrachtete
er den Geistlichen . Der schien gnt aufgelegt zu sein .
Er unterhielt sich mit seinen Nachbarn und nickte zu
den Töchtern des Försters hinüber , die zu beiden Seiten

des Lehrers saßen . Kein Wort hatten diese schüchternen
Geschöpfe in ihren steifen weißen Mullkleidern während
der ganzen Tafel gesprochen . Mit niedergeschlagenen
Augen saßen sie an dem Platze und ihre bangen , ausdrucks -

losen Gesichter machten den Eindruck , als wären sie von

den kräftigen Fäusten des rohen Vaters krumm und schief
gehauen . Keine von ihnen wagte den Kopf nach der Seite

zu richten , als jetzt ein lautes Gejuchze den Beginn des

Tanzes verkündete . Sie sahen nur imnier den alten Poiten
vor sich, der weit auf seinem Stuhle herabgeruischt war

und zu schnarchen begann . Wurde der Lärm gar zu arg ,
dann wachte er ein bischen aus seinem Dusel auf , trank

ein Glas leer und fiel in die alte Lage zurück, wobei er

quackende Laute ausstieß .
Auch Gattl betrachtete ihn jetzt . Der Bauer war ent -

schieden unfähig , ein Wort zu verstehe ». So bot sich ihm die

beste Gelegenheit , den Geistlichen anzureden , der in der

Mitte der Tafel saß und mit sichtlichem Behagen seine

Zigarre rauchte . Göpfert war mit Kathi zum Tanze

gegangen und sein Beispiel befolgten alle anderen Gäste ,
so daß der Lehrer den Bencfiziaten für sich ganz allein

haben konnte .

Laugsani ging er auf ihn zu .

Kaufmann Grubel in Gotha , Geheimrath Lent in Berlin

an . Dieser keinen Verein bildende Zentralvorstand ist in

steter Verbindung mit den Vertrauensmännern der Partei ,
er pflegte stets Beziehungen mit der Leitung der deutschen

tartei
in Württemberg , den nationalliberalen Parteien

ayerns , Badens und Hessen - Nassau ' s , seine Mitglieder
gehören nationalliberalen Wahlvereinen an , zum theil
präsidirn sie denselben . Die Ansprache des Zentral -
vorstandW der nationalliberalen Partei von » 23 . März 1892

beginnt folgendermaßen :
„ Ter Zentralvorstand der nationalliberalen Partei hat sich

heute aus grund des neuen Statuts vom 20. Januar 1892

konslituirt u » d fordert die Parteigenossen auf , überall auch
die Organisation in de » Einzelstaaten Provinzen ,
sowie in den Kreisen zum Abschluß zubringen ; denn

�ester Zusammenschluß und ununterbrochene
zrdlilis . che Thätigkeit und Wachsamkeit ist drin -

gend geböte n. "

Sie schließt folgendermaßen :
„ Zum Gedächtniß unserer bisherigen und zur Bekräftigung

unserer künftigen Gemeinschaft im Verbände der
nationalliberalen Partei haben wir in Aussicht

genommen , am 22 . Mai d. I . in Eisenach ein allgemeines Partei -
fest zu veranstalten , wozu alle Parteigenossen im Reiche hiermit
freundlich eingeladen werden . "

Die nationalliberale Partei besitzt in Berlin W. ein

Zentralbureau . Die nähere Adresse kann Herr Windheim
erfahren .

Das Berliner Organ der nationalliberalen Partei macht
gar nicht den Versuch , zu bestreiten , daß dieselbe eine Organs -
sation besitzt , die den § 8 des preußischen Vereinsgesetzes
nicht berücksichtigt ; es schreibt heute :

„ Alle Parteien bedürfen , weil jede das Land

umfaßt oder doch umfassen will , einer hierauf berechneten
Organ isation ; ob diese aber aus lokalen Vereinen , die mit
einander in Verbindung stehen , oder aus einem einzigen , das

ganze Reich umfassenden Verein besteht , dessen Mitglieder an den

einzelnen Orten zu Verhandlungen zusammentreten , oder
ob die Verbindung zwischen den Vereinen oder den in

solchen nicht organisirten Parteimitgliedern und der Partei -
leilung in formloser Weise etwa durch Maiheilungen an einzelne
leitende Personen staltstndet — das alles kommt auf
eins heraus . "

Und genau das gleiche bestätigt das christlich - soziale
„ Volk " heute ; es bemerkt :

„ Daß gegen andere Parteien , die offenkundige
Verstöße gegen das Vereinsgesetz sich seit lange
zu schulden kommen lassen , bisher noch nie

eingeschritten worden ist , haben wir schon früher er -
wähnt . Und daß eine solche ungleichmäßige Behandlung der

Sozialdemokratie nichts schadet, dürfte schwer zu bestreiten sein . "
Die christlich - soziale Partei , deren Organ wir eben

zitirt haben , unterhielt stets sehr enge Beziehungeil mit kon -

servativen Bürgervereiuen , evangelischen Arbeitervereinen ,
christlichen Jüuglingsvereinen .

Die „Deutsche Tageszeitung " , das Organ der Agrarier ,
jubelt über die polizeiliche Maaßregelung der Sozialdemokratie .
Sie schreibt :

zu Ende

Tafel zurück .

„ Hochwürden , ich möcht ' Sie gern einen Augenblick
sprechen. "

Uebcrrascht sah der Angeredete zu ihm empor . Der

Ton , in dem der Lehrer gesprochen hatte , sagte ihm , daß
es sich um nichts Glcichgiltigcs handeln konnte .

„Jetzt ? Hier ? " Er deutete aus den rauchdurchzogenen
Saal .

„ Ja , ich muß es Ihnen gleich sagen . "
„ Was betrifft es denn ? " fragte der Priester , indem

er nach der Seite rückte , und den linken Arm auf den

Tisch legte .
„ Mich selbst betrifft ' s . Hochwürden, " antwortete der

Lehrer , und setzte sich auf de » Stuhl des Försters .
Die Musik brach ab , der erste Tanz war�

gespielt . Keines der Paare kehrte an

Ungestört konnte der Lehrer fortfahren .
„ Es geht aber auch noch zwei andere Menschen an ,

tochwürden, nämlich den Förster Balder und die Anna . . .
je haben nie mit mir darüber gesprochen , Herr Benefiziat ,

über das , was vorgefallen is . . . Sie haben mir kein böses
Wort gesagt und ich erkenn ' das auch dankbar an , . . .

Herr Benefiziat , aber . . . aber , weil ich eben net g ' wußt
Hab ' , wie Sie darüber denken , Herr . . . Herr Benefiziat ,
so . . . "

„ Wie ich darüber denke ? " unterbrach ihn der Priester .
„ Können Sie sich das nicht selbst sagen , wie ich als

Priester und als Ihr Vorgesetzter über so was denken

muß ? "

„ Gewiß , Herr Benefiziat , ich will niich auch gar net

vertheidigen , oder in Schutz nehmen , aber . . . aber nur

eins , Herr Benefiziat . . er stockte und spielte nervös mit

den Gliedern seiner Uhrkette , „ nur eins bitt ' ich Sie : Zeigen
Sie ' s nickt an ! "

Der Geistliche blies einen großen Zug aus seiner Zigarre
und drehte sich zu dem Lehrer .

„ Daß man der ungesetzlichen Organisation der Sozial
demokraten scharf zu Leibe gegangen ist , ist ja sehr erfreulich . "

Und an einer anderen Stelle schreibt das würdige
Blatt :

„ Des Beifalls der Gutgesinnten kann sie ( die Regierung )
sicher sein . "

Und dieses für die Maßregeln der Polizei sich so
jubelnd begeisternde Blatt schreibt in seiner Nummer vom
30 . November 1895 wörtlich :

„ Der deutsch ' konservative Kreisverband des dritten Berliner
Reichstags - Wahllreises , der die vier Biirgervereine der
Lniscnstadt umfaßt , veranstaltet Freitag , den 6. Dezeinber ,
abends 3>/s Uhr , bei Buggenhagen ( Moritzplatz ) eine öffentliche
Versammlung , in der mehrere nanihaste Redner sprechen werden
Das Nähere wird durch die Anschlagsäulen bekannt gemacht
werden . " *

Von der Redaktion der „ Deutschen Tageszeitung " , dem

Organe des Bundes der Landwirthe , müßte man eigentlich
annehmen , daß ihr die Statuten des Bundes der Land -

wirthr nicht unbekannt sind . Wir wollen ihr aufhelfen :
2 e Geschäftsführung wird vom Bundesvorstand geregelt .
D. e Organisation des Bundes wird außerdem in dem

Statu e folgendermaßen festgesetzt : Die Bundesmitglieder ,
welche in einem gemeinsamen Orte wohnen ,
bilden unter sich eine Ortsabtheilung bezw .
Gruppe und wählen unter sich einen Ver -
trauenSmann .

Die einzelnen Ortsabtheilungen , welche einen
gemeinsamen Verkehrspunkt haben , bilden eine Bezirks »
a b t h e i l u n g und wählen sich einen Vor st and .

Aus diesen Bezirksabtheilungen wird in jedem
Reickstags - Wahlkreise eine Kreisabtheilung gebildet
und die Mitglieder im Kreise erwählen sich als Vorstand für
die Kreisabtheilung einen Vorsitzenden , einen Stellvertreter und
eine Anzahl Beisitzer .

Die Kreisabtheil unzen jeder Provinz bilden
eine Provinzialabtheilung und für diese bilden
sännntliche Kreisabtheilunpsvorsitzende den Vorstand und wählen
unter sich einen Provinzialvorsitzenden und einen Stellvertreter .

Die Ordnung des Geschäftsganges auch der
Abtheilungen und Delegationen und des Wahl -
modus in denselben hat der Bundes vorstand zu treffen .

Durch diesen hierarchischen Aufbau einer hochpoli -
tischen Organisation , die Kandidaten zum Reichstage auf -
stellt , die der Regierung das vollste Mißtrauen gewohnheits -
mäßig ausspricht , wird nach der „ Deutschen Tageszeitung "
§ 8 des preußischen Vcreinsgesetzes wohl nicht verletzt .

Wie sehr die dem Bunde der Landwirthe in vielen

Punkten geistesverwandten Antisemiten das preußische
Vereiusrccht achten , weiß jeder Berliner , der an den

Litfaßsäulen die Ankündigung der von „ sämmtlichen " oder
mehreren , namentlich angeführten antisemitischen Vereinen
veranstalteten Versammlungen und Festlichkeiten gelesen hat .
In den uns gerade vorliegenden Satzungen des deutsch -
sozialen Vereins Hannover , die auf der Jahres - Hauptver «
samnilung vom 20 . November 1891 beschlossen wurden und
wohl kaum der Polizei unbekannt geblieben sind , beginnt
der § 3 folgendermaßen :

„ Mittel . 1. Zur Förderung des Zweckes und der Ziele deL

„ Sagen Sie mir, " begann er sehr gelassen , „ hat ihnen
eigentlich der Förster Balder keine Mittheilung von dem

geniacht , was er niit mir vor einigen Tagen gesprochen hat ? "

„ Kein Wort hat er niir g' sagt . " Gattl sprach eifrig ,
denn die Ruhe des Geistlichen ermuthigte ihn .

„ Sehen Sie , Hochwürden " , fuhr er fort , „ich will ja
all ' s thnn , wenn Sie ' s zurücknehmen , falls . . . . falls Sie

schon eine geschrieben haben , ich will ' Sie um Verzeihung
bitten für alles und will . . . "

„ Ihnen hinterher eine lange Nase drehen , nicht wahr ?
Das denken Sie dabei " , warf der Priester sehr spitzig ein .

Aber Gattl gab sich noch lauge nicht verloren .

„ Nein , wenn Sie mich diesmal schonen , will ich Ihr
Andenken hochhalten . "

„ Das kennt man . "

„ Ich bitt Sie , Hochwürden , reden Sie net so. Sie

wissen ja selber , wie lange Jahre ich verlobt bin , was für
eine endlose Zeit ich auf mei Anstellung wart und was

ich oft ausg ' staudcu Hab. "
„ Das haben Sie sich nur selbst zuzuschreiben . "
Gattl bezwang sich. Er wollte alles hinnehmen und

über sich ergehen lassen, weil ihm Anna beständig vor

Augen schwebte , die ihre Hände bittend nach ihm ausstreckte .
Auch war ja das Schlimmste noch nicht eingestanden : die

Erbrechuug des amtlichen Schreibens .
„ Gut, " sagte er , „ich Hab mir all ' s selber zuzuschreiben ,

Herr Benefiziat , aber bedenken Sie , daß ich ein . . . ein

Mensch geworden bin , der , der nimmer weiß , was
er thun soll , der . . . . ." Er stockte und brachte es nicht
heraus . „Ach, Herr Benefiziat, " rief er plötzlich , „seien
Sie doch barmherzig l "

Im Saale hatte man wieder zu tanzen begonnen .
Niemand achtete auf die Sprechenden . Die beiden Töchter
des Försters saßen unbeweglich an der gleichen Stelle und

Poiten schlief fest auf seinem Stuhle .



deutfch . sozia ?en Vereins veranstaltet dieser Mitglieder « und öffend
liche Versammlungen ; mirkl er für die Verbreitung geeigneter
Zeitungen , Bücher , Zeitschriften und Flugblätter ; begründe
er in der Provinz Hannover und den den ach
bartcn Gebieten andere deutsch - sozial
Vereine ; errichtet und fordert er Bauern
vereine , H a n d >v er k e rv er ein e , Hilfskassen oder
sonstige Anstalten zur Hebung der wirthschastlichen Lage des
Volles ; unter st ützt er durch Geldmittel deutsch
soziale Wahlen ; und greift er durch A u f st e l l u n g
1 > eutsch - sozialer Kandidaten in die öffentlichen
Wahlen ei n. "

Wer sich an die Vorbereitung des 1892 er Parteitags
auf Tivoli in Berlin erinnert , weiß , daß konservative
Wahlvereine in Berlin nie etwas darin gefunden haben

gemeinsam zu operircn , zu bcratheu und zu beschließen
Was wir hier von den Parteien der rechten Seite des

Reichstages nachgewiesen haben , genau das gleiche ließe sich
von den anderen Parteien nachweisen . Alle nahmen bei der

Organisirung der Partei viel weniger Rücksicht auf die

Fußangeln der Vereinsgesetzgebung wie die sozialdemo -
tratische Partei , deren OrgamsatiouSstatut von bewährten
Juristen als äußerst geschickt , ja raffinirt in der

Umgehung der die Organisation einer Partei störenden
Bestimmungen der deutschen Vereinsgesetze charakterisirt
wurde .

Nur nothgedrungen , gezwungen durch die schmachvolle
Haltung der gegnerischen Presse haben wir vorerst einige
Beweisstücke dafür zusammengestellt , daß die bürgerlichen
Parteieil ganz offenkundig den § 8 des preußischen Vereins

gesetzes übertreten . Wir nehmen ihnen das in keiner Weise
übel , resvektiren wir doch dieses Gesetz blos als unan -

genehme Thatsache , nicht aber etwa deswegen , weil wir es

für ein gerechtes , dem Zcitgciste entsprechendes , für ein mit

einem wirklichen politischen Leben in Einklang zu
bringendes halten .

Wir glauben unsere heutigen Ausführungen nicht
besser schließen zu können , als wenn wir die Schlußworte
des Leitartikels . Der Bankrott der bürgerlichen Parteien�
wiederholen , den wir am 10 . April d. J . anläßlich des

Erscheinens einer Broschüre des Geheimen Regicrungsrathes
C. v. Massow * i veröffentlichten :

„ Während die von Herrn Massow so gehaßte und doch
gleichzeitig als Muster hingestellte Sozialdemokratie bei ihrer
Organisation alle Fallen unserer 26 Landes - Vereinsgesetze genau
berücksichtigen muß und berücksichtigt hat , fordert dies der könig -
liche Geheune Regierungsrath von den bürgerlichen Parteien
nicht . Er meint wohl die Auslegungskünste eines Tessendorff
die Praxis sächsischer Behörden , die Strenge des Berliner

Polizeipräsidenten , die mögen die Sozialdemokratie treffen
die bürgerlichen Parteien brauchen sich um dies alles nicht

zu scheren , sie orgauistren sich , als ob es in allen
26 Vaterländern politischen Vereinen nicht untersagt wäre ,
mit anderen in Verbindung zu treten ( S. ß Sb des preußischen
§ 22 des königl . sächsischen , Z 17 des bayerischen , § 4 Abs
des braunschweigischen Vereins - und Versammlungsgesetzes : c. : c. ).
Aus den zahlreichen Stellen , in denen Massow zu ungesetzlichen
Handlungen gegen die bestehenden Vereins - und Versammlungs -
gesetze auffordert , seien blos die folgenden angeführt :

„ Die Lokalvereine entsenden Delcgirte in den Wahlkreis
Verein , die WahlkreiS - Vereine einer Provinz oder eines kleinen

Staates , desgleiche » in de » La » desver « in , die Landesvereinc
schließlich in den Zentralverein . Lokal - , Kreis - und Landesvereine
haben ihre Vorstände , dem Vorstand des Zentralvereins liegt die

Leitung der Gesammlpartet ob . " ( S IS . )
. Hat er sich im Lokal - und Kreisverein die Sporen verdient .

wird er dann als Delegirter in den Landesverei » entsandt . .
( S. 23. )

„ ES ist ein großer Unterschied , ob in irgend einem Verein

irgend eine Resolution gefaßt wird , oder ob dieser Verein das
Glied einer großen Parte »- Orga »isation ist , und diese Resolution

!
leichzeitig tausend anderen Vereinen im Lande zur Beschluß
affung vorliegt . . . " ( ©. 50. )

„ Die Mitgliedschaft im Wahlkreis - Verew ist von derjenigen
in einem Ortsverein unbedingt abhängig . " sS . 55. )

Würde ein Sozialdemokrat derartige Vorschläge machen ,
die Tessendorff und Richthofen , die Köller und Nieberding ,
die Stumm und Enneccerus würden ob der Unverschämt�
heit die Hände über dem Kopf zusammenschlagen ; die „Post�
und die „ National - Zeitung " würden ob der revolutionären

Frechheit die giftigsten Leitartikel verbrechen . Der gute

*) Die Reform unseres politischen ParteilebenS . Mit einem
Nachwort : Deutsches Parlament , deutsche Nation und Bismarck ' s
30. Geburtstag . ( Fortsetzung von „ Reform oder Revolution " ,
Berlin 18S5 .

„ Sie kommen sehr spät mit ihrer Reue " , begann der

Geistliche , „viel zu spät , um noch etwas gut zu machen . "
Als ihn der Lehrer erschrocken anblickte , fuhr er fort :
„ Es ist hier überhaupt nicht der Platz über eine so

peinliche Sache zu reden . Aber ich möchte Ihnen doch
noch sagen , daß ich mir in meine Verordnungen in keiner

Weise eingreifen laffe . "
„ Das will ich ja net , ich bitt ja nur : Lasten Sie

Gnade für Recht ergehen . "
„ Genau dieselben Worte hat der Förster Balder zu

mir gesagt und ich habe ihm geantwortet , daß ich em

solches Aergerniß , eine derartige Unstttlichkeit nicht still -
schweigend ansehen darf . "

„ So haben Sie dem Förster auch erzählt , daß Sie eine

Meldung erstatten wollten ? " rief Gattl erregter .
„ Ich habe ihm ebensowenig gesagt , was ich thun werde ,

wie Ihnen , meinem Untergebenen . " Damit brach der

Priester die Unterhaltung ab und rückte seinen Stuhl ganz

nahe an den Tisch .
Gattl wußte jetzt , woran er war . An Nachgiebigkeit

des Priesters war nicht mehr zu denken . Alles war aus

und die arme Anna konnte verzweifeln !
Mit stieren Blicken sah er auf den Geistlichen hin ,

der die Zigarre rauchte und dem Tanzgewühl seine Aus -
merksamkeit schenkte . j

Holprig spielte die Musik weiter . Ihren Takt be -

gann Gattl mit beiden Füßeu mechanisch nachzutreten .
Eine beklemmende Athemnoth schnürte ihm die Kehle zu .
Alles wurde ihm eng und schwül . Mit einem wüthenden

Griff riß er seine Kravatte und den Hemdkragen her -

unter und schleuderte sie zu Boden , indem er nach Luft
keuchte . L , , , ,

Ter Geistliche wurde wieder aufmerksam und sah strenge

zu ihm : .
„ Was fällt Ihnen denn ein ? Benehmen Sie

anständig ! Sind Sie ein erwachsener Mensch oder

Schul öub ' b ? "

Wüthend sprang der Lehrer empor :

„ Ich bin ein verzweifelter Mensch, " schrie er laut ,

Mensch , den man zum Wahnsinn getrieben hat , ich bin .

( Fortsetzung folgt )

sich
ein

„ em

preußische Geheimrath aber darf sich das erlauben , seinem
Uebereifer für die Sache der Ordnung wird es zu gute
gehalten werden , daß er zu ungesetzlichen Handlungen aus
gefordert .

Ist er doch auch ungefährlich ! Die Indolenz der

bürgerlichen Parteien wird nicht in Thatkraft übergehen ,
und wenn selbst die Propheten des alten und die Apostel
des neuen Testanients mit feurigen Zungen predigen
würden . Die herrschenden Klassen haben jede Hoffnung auf
den Kampf mit geistigen Waffen verloren , sie rufen nach
Polizei und Staatsanwalt , nach Verschärfung der Straf -
gesetze , nach Knebelung des freien Wortes , nach Vernichtung
des Versanimlungsrechtes . Darin besteht ihre politische
Thätigkeit , mehr wollen , mehr können sie nicht im Kampfe
gegen das nach Befreiung ringende Proletariat .

Würden aber auch Massow ' s Vorschläge bei ihnen
Anklang finden und Polizei und Staatsanwalt ganz nach
ihrem Willen auf uns gehetzt werden , so werden sie doch
bald eines unrühmlichen Todes enden , während die Sozial
deniokratie trotz der ungleichen Vertheilung der Kamps
mittel , trotz Umsturzgesetz , trotz Vereins - und Versammlungs¬
gesetz, trotz Polizei und Staatsanwalt wachsen und gedeihen
und , früher als die Gegner erwarten , auch siegen wird .
Und dies kann nicht anders sein : Die herrschenden Parteien
vertreten trotz aller ihrer Machtfülle nur absteigende Klassen ,
das Proletariat , und ihr wirthschaftlicher Ausdruck , die

Sozialdemokratie ist die aufsteigende Klaffe .
Das zu ändern vermögen nicht Roß nicht Reisige ! " —

Sisenbahn - Ltnfalle und

Vrrkufchungspolikik .
Etwas aus den Geheimakten des Reichs «

Eisenbahn - Amts .

�
Am 21 . Januar d. I . erklärte der Eisenbahn - Minister

Thielen im preußischen Abgeorduetenhause : eine ersprieß -
liche Verwaltung der Eisenbahnen kann nur dann geschaffen
werden , wenn „ volle Klarheit und Uebersichtlichkeil
über all das , was die Eisenbahn - Verwaltung thut und läßt ,
gegeben wird " . Der Mangel an Klarheit und
Offenheit ist leider trotzdem ein großer geblieben .
Insbesondere macht er sich bei Ausklärung über
Eiseubahn - Unsälle bemerkbar . Nach solchen Eisenbahn -
Unfällen wird meist irgend ein untergeordneter , mit Arbeiten
immens überhäufter Beamter zur Rechenschaft gezogen ,
meist auch bestraft . Aus den Verhandlungen gegen die
überlasteten Beaniten ersieht dann das Publikum : nicht
dieser eiuzelne Beamte , sondern seine Ucberlastung , falsch
angebrachte Sparsamkeit und fehlerhafte Ucbersicht im Be -
triebe der Eisenbahn - Verwaltung , Mangel an hinreichenden
vorbeugenden Maßregeln sind schuld an den meisten Un -
glücksfällen , die im Betriebe der Eisenbahn - Verwaltung sich
ereignen . Vergeblich erwartet das Publikum , dessen Interesse
wegen doch wohl die Eisenbahnen existiren , eine öffent -
liche klare Darstellung der wirklichen tiefer liegenden Gründe
für jene Betriebsunfälle . Hier und da erscheint im „Reichs -
Anzeiger " dann eine offiziöse Notiz , die versichert , bei der
Staatsbahn - Verwaltung bestehe „ das ernste Bestreben ,
durch allgemeine Einführung der bewährtesten Sicherheits -
einrichtungen betriebsgefährliche Jrrthiimcr und Miß -
Verständnisse nach Möglichkeit auszuschließen " . Ja , der
„ Reichs - Anzeiger " muß weiter versichern : „ daß die
auf Erhöhung der Betriebssicherheit gerichteten Be -
strebungcn nicht erfolglos gewesen sind , geht
aus der Statistik deutlich hervor ; denn die Anzahl der Ent -
gleisungen , welche innerhalb des gegenwärtigen Staatsbahn -
netzes auf 1 Kilometer Bahnlänge entfallen , beträgt nur
etwa S0 pCt . derjenigen Entgleisungen , welche vor zehn
Jahren auf 1 Kilometer Länge der damals unter Staats -
Verwaltung stehenden preußischen Eisenbahn - Systeme
entfallen und bei den Zusanimenstößen von Zügen
stellt sich das entsprechende Verhältniß auf etwa
02 pCt . " Wozu muß doch die Statistik herhalten !
Andere , nicht offiziöse Darstellungen gelangen auf grund
derselben Statistlk zu dem Ergebniß , daß die preußischen
und deutschen Eisenbahnen bezüglich der Sicherhe '
hinter anderen europäischen Bahnen zurückste
Der gesunde Menschenverstand gelangt auf grfTnd
der Strasverhandlungen gegen einzelne untere Beamte
immer mehr zu der Erkenntniß , daß nicht diese .
sondern deren außerordentliche Ueberlastung einen Haupt -
grund für die vielen Eisenbahnunfälle bildet . Ueberdies
vermehren sich zusehends Betriebsunfälle . Offenbar ist die
Statistik überdies lückenhaft .

Da hat denn nun das Reichs - Eisenbahnamt vor nun -
mehr bald einem Jahre einen originellen Weg gefunden ,
um ein für alle Male die Statistik lediglich
zu gunsten der Betriebssicherheit in Deutschland
in Zukunft ausnutzen zu lasse ». Da Herr Minister
Thielen volle Klarheit für sachdienlich nach seiner an -
' angs zitirten Rede hält , so durften wir mit Spannung er -
warlen , daß er sich über den Vorwurf , daß seine Sta -
t i st i k m a n g e l h a st i st , und über die neuen Prinzipien ,
nach denen eine amtliche Statistik fortan auf Anregung des

Reichs - Eisenbahnamts aufgestellt werden soll , auslassen
würde . Bis heute haben wir eine solche im offiziellen

Reichs - Anzeiger " vermißt . Wir bringen deshalb zu Nutz
und Frommen derer , denen daran liegt , daß Schäden nicht
vertuscht werden , das vertrauliche , aufklärende Schreiben
des Reichs - Eisenbahn - Amts an den preußischen Minister
des Innern . Es lautet :

Reichs - Eisenbahn - Amt. Berlin , den 4. Juli 1394 .

Vertraulich !

Die Durchsicht der Unfallverzeichnisse , um deren Zusendung
das Reichs - Eisenbahn - Amt in seinem ergebensten Schreiben vom

11. April d. I . — Nr . 2135 — mehrere hohe Bundesregierungen ,
denen Eisenbahn - Verwaltungen unterstellt sind . ersuchte ,

hat daS unerwartete Ergebniß geliefert , daß eine

größere Anzahl von Verwaltungen in die

MonatSauSweif « über d t e Betriebsunfälle

bei weitem nicht alle Vorkommnisse auf -

nehmen , die nach den zurZeit geltendenVor -

riften nachgewiesen werden sollten .

Auch die Monalsausweise einiger der den königlichen Eisen -

bahn - Direktionen Altona , Frankfurt a. M. und Köln ( rrh . ) unter -

tellten Betriebsämter z e i g e n L ü ck e n , die nicht immer auf

eine mißverständliche Auffassung der Borschristen zurück -

zuführen sind .

Mit Eurer Exzellenz glaubt sich das Amt in der Anschauung

zu begegnen , baß die Bericht « der Behörden unter allen Um -

ständen mit den Thatsachen übereinstimmen müssen .

Wenn indessen die Unfälle in Zukunft genau

nach den gegenwärtig bestehenden Vorschriften

zur Meldung kämen , so würde sich , wie die

Prüfung ergeben hat , die Gesammtzahl der in

der Unfallstatistik nachzuweisenden Fälle etwa

verdreifachen .

Schon jetzt wird aber den deutschen Eisenbahnen auf

grund der statistischen Aufzeichnungen hin und wieder vorgeworfen ,

daß sie bezüglich der Sicherheit hinter anderen europäischen

Bahnen zurückständen .

Dieser an sich ohne Zweifel unbegründete Vorwurf , den das

Amt bisher darauf zurückführen zu können glaubte , daß von

den deutschen Bahnen gewissenhafter rapportirt werde , der aber

nach den neuesten Erfahrungen wohl eher darin seinen Grund

haben dürfte , daß die fremden Verwaltungen zum theil von

anderen Anschauungen über die Natur des Betriebsunfalls aus -

gehen , würde sich in verstärktem Maße erheben , wenn die

Zahlen der deutschen Statistik� plötzlich so beträchtlich inj die

Höhe gingen .
Um dies zu vermeiden , wird es nothwendig

sein , die Nachweisungen über die Eisenbahn -

Unfälle enger zu fassen , die Vorschriften über

die Meldungen der Unfälle also umzugestalten

Einen bezüglichen Entwurf gestattet sich das Amt in der

Anlage in 15 Exemplaren mit dem Ersuchen ergebenst zu über -

senden , ihm etwaige Aenderungsvorschläge dazu mittheilen , auch

geneigtest erheben lassen zu wollen , wie viele der im Jahre 1393

auf den königlichen Staats - Eisenbahnen vorgekommenen Unfälle

ch dem Entwürfe in die Unfall - Statistik aufzunehmen wäre » .

Was die Meldungen der Unfälle bis zur endgiltigen Fest -

stellung neuer Vorschriften anbelangt , so wird es nicht

möglich sein , nunmehr plötzlich nach den bisher

giltigen , aber zum theil nicht beachteten Be »

stimmnngen zu verfahren .
Die Eisenbahn - Verwaltungen werden daher bis auf weiteres

re bisherige Gepflogenheit beizubehalten

haben .
Der Präsident .

Schulz .

An den königlichen Staatsminister und Minister der öffent -

lichen Arbeiten , Herrn Thielen Exzellenz . E. E, A. Nr . 4292 . ,

Also unsere stets verfochtene Ansicht , daß die Unfall -
statistik für die Eisenbahnunfälle lückenhaft ist , trifft zu .
Die Auslassungen des „ Reichs - Anzeiaers " beruhen auf
falschen Zahlenangaben . Aber weiter , Herr Minister . Sind

auf grund dieser Anregung des Reichs - Eisenbahn - Ämts neue

Vorschriften über die Aufnahme von Unfällen in die amt -

liche Statistik getroffen ? Wie lauten die früheren , wie die

jetzt bestehenden ? Der Herr Minister Thielen erachtet

»ach seiner Rede mit uns volle Klarheit für erforder -
lich . Es ist hohe Zeit , solche Klarheit zu geben . Ohne
Klarheit keine Wahrheit . Wir zweifeln nicht , daß

das Ergebniß einer Prüfung des wahren Materials

schließlich die Eisenbahn - Verwaltung zwingen wird ,
anzuerkennen , daß ein wesentlicher Faktor für die Ver »

mehrung der Betriebsunfälle auf deutschen Eisenbahnen die

Ueberlastung der unteren Beamten bildet . Daß die

bestehenden Uufallverhütungs - Vorschriften unzulänglich
sind , hat ja die Eisenbahn - Verwaltung selbst u. a. auch
durch die neulich von uns mitgetheilten besonderen Unfall -
verhütungs - Vorschristen anerkannt , die bei Reisen des Kaisers

zur Anwendung zu bringen sind . Auf das entschiedenste
müssen wir aber Einspruch erheben gegen den Versuch ,
die Anzahl der Unglücksfälle zu vertuschen . Das wäre aber

das Ergebniß einer Befolgung der obigen vom Reichs -
Eisenbahn - Anit ergangenen Anregungen .

polikifche Lleberstchk «
Berlin , 2. Dezember .

Ter Minister des Inner » , Herr v . Köller ist , wie

uns als absolut sicher mitgetheilt wird , am Sonntag bis

auf weiteres beurlaubt worden . Sein Rücktritt ist
zweifellos . Die Geschäfte führt in Stellvertretung
UnterstaatSsekretär BrauubehrenS .

Das ist indeß nur ein Provisorium . Als wahrfchein -
licher Nachfolger des Herrn von Köller wird uns von
anderer Quelle der Geheime Regierungsrath Herr
vonTrott zu Solz , der Verfasser der verunglückten
Umsturzvorlage , bezeichnet . Verdient hat dieser eifrige
Staatsretter die Beförderung jedenfalls .

Unsere gestrige Mittheilung , daß die Tage des Herrn
v. Köller gezählt seien , hat überraschend schnell ihre
Bestätigung gefunden . ES ist ein eigenes Mißgeschick , daß
Herrn v. Köller unmittelbar nach seiner Haupt - und Staats -

aktion gegen die Sozialdemokratie jetzt das nämliche Schicksal
ereilt , wie im vorigen Jahre die Grasen Caprivi und

Eulenburg , als sie der sozialdemokratischen Partei den

GarauS mit einem Umsturzgesetz machen wollten . Ob auch
diesmal aus einer Jagdpartie die Entscheidung gefallen ist ,
wissen wir bisher noch nicht . Aber uns soll dieser Vorgang
ein gutes Vorzeichen sein , daß sich auch künftig der Er -

fahrungssatz bewähren wird : welcher Staatsmann mit der

Sozialdemokratie anbindet , kommt dabei zu Fall . —

Wozu die jetzige Sozialistenhatz ? Das „ Hamburger
Echo " beantwortet d,e Frage : zum Zweck der Brot -

vertheuerung . Das klingt paradox , ist aber unzweifel -
Haft wahr , wenn auch nicht die ganze Wahrheit . Und
wir selbst haben uns schon wiederholt in diesem Sinne

ausgesprochen . Um Zweifeln zu begegnen , wollen wir nur
an das Jahr 1878 erinnern , wo der ganze Attentatslärm
mit obligatem Rothen Schrecken blos zur Deckung deS

famosen Raubzugs der Land - und Schlotjnnker gegen das
arbeitende Volk ( von Bismarck . Wirthschastspolitik " ge -
nannt ) in Szene gesetzt ward . Jehl sind unsere Junker
noch heißhungriger als damals . Die Landjunker wollen
dem Volk einen neuen Aderlaß appliziren , und die Schlot -
junker , wie König Stumm , wollen die Arbeiter vollends

knebeln , um sie besser ausbeulen zu können . Allein das ist
nicht der einzige Zweck . Hinter der jetzigen Hätz ver -

stecken sich auch StaatSstreichpläne und Verschwörungen
gegen das allgemeine Wahlrecht — Verschwörungen , die

allerdings ohne Staatsstreich nicht zum Ziel führen können .
Und m i t Staatsstreich ?

Die Antwort ist in der Geschichte aller Staatsstreiche
und Staatsstreich - Rcgierungen zu lesen . Freilich , es giebt



Menscht », für welche die Geschichte ein mit sieben Siegeln
verschlossenes Buch ist , und die , wie die Kinder , sich erst
die Finger verbrennen müssen , ehe sie lernen , daß das Feuer
nicht mit sich spaßen läßt . —

Der Oberreichsantvalt Tessendorff ist infolge eines

Schlaganfalls gestern in Leipzig gestorben . Tessendorf
wurde im Jahre 1831 auf einem pommerschen Gut geboren ,
wurde 1864 Staatsanwalt zu Burg bei Magdeburg und
1867 Erster Staatsanwalt in Magdeburg . Schon dort
Nahm er Beranlasiung , als hilfsbereiter Staatsretter auf -
zutreten . Wir hatten am 7. November 1894 Veranlassung
genommen , seinen nach dieser Richtung hin recht inter -

«ssanten Briefwechsel mit dem sächsischen Rechtsanwalt
Freytag im März 1871 zu veröffentlichen . An ihn
sei an dieser Stelle erinnert . Er kennzeichnet trefflich
das streberische Vorgehen des Verstorbenen . Rechts -
anwalt Freytag durfte mit recht unter dem 28 . April 1871

ihm schreiben : . Ihr ganzes Verhalten in der vorliegenden
Sache giebt mir den Beweis , daß Sic Ihre Karriere als

königlich preußischer Staatsanwalt und Polizeimann in

Preußen machen werden , auch wenn Ihr strammes Auf-
lreten gegen die Herren Bebel und Liebknecht nicht an die
Glocke der Oeffentlichkeit gehängt wird . * Die Freytag ' schc
Prophezeiung ging in reichem Maße in Erfüllung .
1873 wurde der strebsame Beamte als Staats -
anwalt nach Berlin gerufen . Dort inszeuirte er die

„ Vernichtung der Sozialdemokratie " . Es gelang ihm , den
Allgemeinen deutschen Arbeiterverein und andere sozial
demokratische Organisationen zur Schließung zu bringen
Teffendorff ' s Name stand auf dem Zenith des Ruhmes der
Staatsretterei . Noch bei seinen Lebzeiten hätte er und
andere die Lehre aus den thatsächlichen Verhältniffen ziehen
können , daß das Blühen , Wachsen und Gedeihen der sozio '
demokratischen Bewegung solcher Gewaltstreiche spottet .
unterliegt wohl auch schwerlich einem Zweifel , daß er vor ahn -
lichen Unternehmungen , wie sie jetzt von denen um Köller ge -
plant werden , aus eigensterErfahrung gewarnt hätte . Wenigstens
ließ seine Thätigkcit als Richter ( er wurde am 1. Oktober
1879 zum Senatspräsidenten erst in Königsberg , dann in
Naumburg , 1885 im Kammergericht in Berlin ernannt )
wiederholt darauf schließen , daß er zwar Polizeimann durch
und durch geblieben , aber doch von der Ansicht einer Glück
seligmachung der bestehenden Gesellschaftsordnung durch
Polizeimittel in etwas zurückgekommen war . Denn , so
geringfügig auch dies Lob ist , es kann dem Verstorbenen
die Anerkennung nicht versagt werden : unter den
Präsidenten , die der Strafsenat des Kammergerichts seit
der Mitte der siebziger Jahre aufzuweisen hat , war er der -
jenige , der nicht ohne Erfolg objektiv zu urtheilen bemüht
war . Unter seinem Präsidium wären manche Urtheile , wie
sie heute vom Kammergericht allgemein als selbst
verständlich erwartet werden , unmöglich gewesen . In
dessen die Stellung eines objektiv urtheilenden Richters
behagte ihm auf die Dauer nicht . Am 1. April
1886 wurde er zum Ober - Reichsanwalt ernannt
und hat fein gut Theil zu der Rechtsprechung des Reichs
gerichts beigetragen , die die Kluft zwischen dem Rechts
bewußtsein des werkthätigen Volkes und der gelehrter
Richter von Tag zu Tag erweitert . Dadurch , daß er zu
gunsten der bestehenden Gesellschaftsordnung glaubte die
Interessen der Unternehmerklaffe wahrnehmen zu müssen ,
hat er vielen die Augen darüber geöffnet , was unter den
heutigen Umständen von der Gleichheit vor dem Gesetz zu
halten ist . Durch diese unabsichtlichen Erfolge seiner
Thätigkeit war sein Leben nicht umsonst . —

Das Dementi des Königs Stumm war kein frei
williges . Seine Aeußerung über den Kaiser , aus der ein
Staatsanwalt mit weit weniger Mühe eine Majestäts -
beleidigung herausdestilliren könnte , als aus den Aeußerungen ,
wegen deren Sozialdemokraten der Majestätsbeleidigung an
geklagt und schuldig befunden worden sind , hat , wie aus
zuverlässiger Quelle verlautet , an „höchster Stelle " sehr arg
angestoßen und König Stunim wird von Glück sagen können ,
wenn die Sache für ihn keine weiteren Folgen hat .

Eine ähnliche , allerdings nicht ganz so selbstherrliche
und persönlich verletzende Aeußerung hat bekanntlich die

Ungnade des S t ö ck e r herbeigeführt .
Eine abermalige Erklärung des Pfarrers L e n tz e , die Mit

theilungen der „ Frankfurter Zeitung " über Herrn von Slnmm ' s
Kernwort « seien unrichtig , erfährt von dem genannten Blatte
folgende scharfe Abfertigung :

„ Was hat denn Herr Pfarrer Lentze über
seine Unterredung mit Freiherrn v. Stumm
anderen Personen mitgetheilt ? Darauf kommt
es einzig und allein an , und dafür sind uns als Ohrenzeugen
Männer genannt worden , deren Zeuaniß Herr Lentze nicht zu
bemängeln vermögen wird . Es mag za sein , daß Herrn Lentze
jetzt seme Offenherzigkeit gereut , aber noch weniger als Reue
schafft die Erklärung , daß man ihm Unwahres nachsage , das
einmal gesprochene Wort aus der Welt . Die „ Franks . Ztg .
und ihr Gewährsmann haben es in dieser Sache nicht mit
Freiherr » v. Stumm , fondern ausschließlich mit Herrn Pfarrer
Lentze zu thun ; will er nicht mit der Wahrheit herauskommen ,
wie es sich für einen im öffentlichen Leben flehenden Mann und
für einen Geistlichen doch wohl schickt , so möge er uns Gelegen¬
heit geben , durch Zeugen vor Gericht die Wahrheit zu Ehren zu
bringen . Bereit dazu findet er uns . " —

Ter Ausschuß des Zentralverbandes deutscher

fndnstriellcr
trat am Sonnabend in Berlin zu einer

itzuug zusammen . Die Herren haben sich natürlich sorgsam
bemüht , die Unternehmer - Interessen zu fördern und zu
schützen . Dabei find sie auch auf den Versuch zu sprechen
gekommen , den die Marineverwaltung gemacht bat ,
nach dem englischen Vorbilde in ihren Werkstätten den

achtstündigen Arbeitstag einzuführen . Ihr
Organ , die „ National - Zeitung " berichtet darüber :

„ In Sachen des achtstündigen Arbeitstages wurde darauf
hingewiesen , daß es sich in Wirklichkeit sogar , wenn die

üblichen Pausen berücksichtigt werden , um einen sieben -
einhalbstündigen Arbeitstag handle und bemerkt ,

daß ein solcher Versuch nur demoralisirend
wirken müsse . Nach eingehender Erörterung dieser
Angelegenheit wurde einstimmig folgender Antrag ange -
nominen :

„ Ter Ausschuß deS Zentralverbandes wolle das Direktorium

beauftragen . sofort Erkundigungen im Reichs -
marine - Amt einzuziehen , inwieweit die Zeitung « -
Nachrichten über die probeweise Einführung eines achtstündigen

Arbeitstages auf der Werft in Tan , ig richtig sind , welche
Gründe für diese Einführung geltend gemacht sind , und es dem

Direktorium überlassen , in geeigneter Weise auf die schweren

Bedenken , die gegen solche Maßregel sprechen , aufmerksam zu
wachen und eventuell weitere geeignelere Schritte zu thun . "

Demoralisirend ? ! Ter Ausdruck ist köstlich .

Die Unternehmer werfen garnicht die Frage aus , ob die

ed�jno
>rs �

achtstündige Arbeitszeit sich durchführen läßt , ohne daß der
Betrieb darunter leidet , sondern behaupten schlankweg , sie
wirke demoralisirend , das heißt erwecke bei anderen Arbeitern
die Begehrlichkeit nach der nämlichen Reform . Das ist aber

oralisch nach Ansicht der Herren Industriellen . —

Deutsches Reich .
— Beim demnächst igen Zusammentritt des

Reichstages werden fünf Mandate unbesetzt sein .
Zunächst hat noch die Stichwahl inHerford - Halle zwischen
dem konservativen Kandidaten , Amtsgerichtsralh Dr . Weihe , und
dem nationalliberalen Bürgermeister Quentin am 4. Dezember

zu entscheidm . Dann folgt am 13. Dezember die Ersatzwahl
in Blaubeuren - Ehingen , welche infolge der Ernennung
des Abg . Gröber zum Landgerichtsrathe erforderlich geworden ist
und dessen Wiederwahl ergeben dürste . Am 9. Januar erfolgen
dann die Wahlen in den beiden reichsländischen Wahlbezirken
Metz und Bolchen - Diedenhofen , endlich in Köln -
Stadt für den verstorbenen Abg . Greiß am 13. Januar .

— Der Bundesrath hat in seiner heutigen Sitzung
den Gesetzentwurf , betreffend die Errichtung von Handwerks -
kammern angenommen ; die einschlägigen Resolutionen und Ein -
gaben wurden dem Reichskanzler als Material überwiesen . —

— Die Kommission für Arbeiter statt st ik ist
auf den 10. Dezember zu einer Sitzung berufen worden . Auf
der Tagesordnung steht : 1. Untersuchung über Arbeitszeit ,
Kündigungssristen und Lehrlingsverhältnisse im Handelsgewerbe .
2. Untersuchung über die Arbeitszeit in Getreidemühlen . —

— Unsere Anfrage an das reichs statt st ische
Amt hat seitens des Geheimraths von Scheel , des Chefs dieses
Amtes , keine Antwort gefunden . Die „ Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " und „ Kreuz - Zeitung - bestätigen unsere Meldung , daß

von�ßen Ergebniffen der Volkszählung andere Behörden Keuntniß

efiftflten werden . —

Der Abgeordnete R ösicke hat nun erklärt , das
- Dieichstags - Mandat für Anhalt I beizubehalten . Für was war
also der ganze Lärm ? —

— Strafaufschnb . Der kaiserliche Erlaß , daß jngend -
lichen Personen , die gerichtlich bestraft werden , eventuell die
Strafe erlaffen werden kann , wnrde von der Strafkammer in

Düsseldorf bereits berücksichligt . Ein jugendlicher Angeklagler
wurde zu 3 Monaten Gesängniß verurtheilt , ihm jedoch bedeutet ,
daß er auf vollständige Begnadigung zu rechnen habe , sofern er
sich binnen einer bestimmten Frist tadellos geführt habe . —

— Die „ Breslaucr Morgenzeit u n g
" kommt in

einer Besprechung der Situation zu folgenden treffenden Be -
merlnngen : „ Tief bedauerlich ist an der Lage der Tinge , daß
dieselbe kaum erörtert werden kann , ohne die Person des Kaisers
mit hineinzuziehen . Seit der bekannten Scdanrede gehl ein

eisiger Wind durch das Reich , und leider sucht jede Bestrebung ,
die wir bekämpfen , sich mit der Autorität der Krone zu decken .
Man sollte de » Kaiser aus dem Spiele lassen ; es ist keine
ritterliche Kampfes weise , den politischen
Gegner nicht mit Worte » undGründen zu wider -

legen , sondern ihn zu einem Feind « des Kaisers
und des Reiches zu stempeln und auf dem Wege
des Majestätsbeleidigungs - Prozesses mund -
todt zu machen . Auf den Wegen aber , die die Recht -
sprechung unserer Zeit eingeschlagen hat , ist nichts leichter , als
das . Tie fensatiouellen Urtheile gegen Liebknecht , Förster ,
Hagen und andere — auch Nichlsozialisten — sprechen mehr
dicke Bände . " —

— Lehrerelend und Juristen urtheil erhalten
gleichzeitig eine grelle Beleuchtung durch eine Entscheidung des

Landgerichts z » Beuthen , über das die „Schlesische
Schulzertung " berichtet :

„ Dem Lehrer U. in Lrnirahütte steht laut Bokation eine
Dienstwohnung oder 120 M. Mielhsentschädigung zu . Ihm wird
eine Dachwohnung zugewiesen , die nach amtlichen Ermittelungen
nur 90 M. werth ist . Der Lehrer kennt den Zustand der
Wohnung von seinen Vorgängern und weigert sich , sie zu be-

ziehen . Darauf entzieht ihm der Gemeindevorstand die Mielhs -
entschädiguna , ' vas eine Beschwerde an die Regierung zur Folge
hat . Die Regierung veranlaßt eine Reparatur der Wohnung
und stellt deren Werth aus nur 90 M. fest . Nachdem sich aber

ergiebt , daß nach einer ziemlich geringfügige » Verbesserung die

Wohnung noch immer unbewohnbar ist , deharrt Lehrer U. auf
seinem Widerspruche und bezieht die Wohnung nicht . Die Ge -
meinde sperrt ihm die Entschädigung und es erfolgt nun Be -
schwerde vom Lehrer an den Minister . Der königliche Banrath
Posern wird nun angewiesen , die Wohnung zu besichtigen und

zu untersuchen , und auf grund seines Gutachtens erhält Lehrer U.
ein Schreiben des Oberprasidenten , in dem ihm mitgetheilt
wird , „ daß die fragliche Dachwohnung nicht von der Beschaffen -
heit ist , welche gemäß den ministeriellen Vorschriften für Lehrer -
wohnungen verlangt werden kann und daß für ihn eine

Berpslichtung , jene Wohnung zu beziehen , nicht
vorlag . " Nach diesem sonnenklaren Bescheide ersucht der
Lehrer die Gemeinde um Erstattung der Wohnungsentschädigung
für zehn Monate ( Ivo M. ) , da unterdessen ein anderer Lehrer
mit der Wohnung beglückt worden war . Die Gemeinde weist
den Lehrer rundweg ab . Der Lehrer beschreitet den Klageweg und
das Amtsgericht K a t t o w i tz entschied dahin , daß die Gemeinde
Laurabütle verpflichtet sei , dem LehrerU . die vorenlhaltene Wohnungs -
entschädigung in Höhe von 100 M. zu zahlen und die Kosten des
Verfahrens �u tragen . Gegen dieses Urlheil legte die Gemeinde
" ' kam die Sache vor�das Landgericht

in mehreren Terminen verhandelte und
die Beheizbarkeit de » Wohnung und die

euerungscntschädigung anordnete . Alles

ffißt . Schließlich gelangte der Gerichtshof
. . Klägerwirdmitsein erKlage

. ostenpflick > tig abgewiesen . " Da das Landgericht tn
dieser Frage die letzte Instanz ist , so ist die Sache zu Ende und
rechtskräftig geworden . Aus dem Erkenntniß des Landgerichts
seien folgende Stellen hervorg - hoben : . . . „ Daß die Wohnstube
nicht außergewöhnlich schlecht heizbar ist und daß sie nur durch
Zugluft von den Thören der Kammern her zu leiden hat , daß
dieser Ucbelstand aber kein schwerwiegender ist , erhellt darans ,
daß die Zeugen gleichwohl die Abende auch im Winter in der
Stube zuzubringen pflegten . Auch ist diesem Uebclstande durch
Verkleiden der Tch fiten oder Umhüllen der Beine
leicht abzuhelfen . . . . Von einem irgend erheblichen Grad
von Feuchtigkeit haben die Zeugen nichts bekundet . Daß
die Schlaska in mern während des Winters nicht
zum Aufenthalt geeignet sind , darüber sind die

Zeugen einig . Dieser Umstand macht die Wohnung aber nicht
unbrauchbar . Mit recht hebt die Beklagte hervor , daß
Kläger während der kältesten Zeit sein Bett
in der äußerst geräumigen Wohnstube aus -
schlagen kann . Hierin kann eine unberechtigte Zumuthnng
in keiner Weise erblickt werden , zumal es nororisch ist . daß in

zahllosen Fällen Personen aus sozial höher stehenden Gesellschafts -
klaffen nicht nur vorübergehend , sondern jahrelang mit einem

Wohn - und Schlafraum sich begnügen . " Lehrer U. verliert also
100 M. und hat die beträchtliche » Kosten zu zahlen , die ihm
allerdings aus der Rechtsschutz - Kaffi des Schlestschen ProviNi�al
Lehrervereins ersetzt werden . "

Berufung ein und es

zu Benthe » , das
Beweisausnahme über
Auskömmlichkeit der F
übrige blieb unberückfick

zu folgendem Urtheil :

— Zum Fall Jastrow schreibt die „ Volks -

Zeitung " : „ Unsere Mitiheilung von der Zurückziehung
der Subvention für die „ Jahresberichte der

e s ch i ch t s w i s s e n s ch a f t " wird von der „ National -

Zeitung " als „ unbegründet " bezeichnet . Dieses Dementi

ist geeignet , den wirklichen Thatbefiand za verdunkeln '
weil die „National - Ztg . " verschweigt , wann und wie lange
unsere Nachricht „ unbegründet " gewesen ist . Bekannt ist , daß auf
unsere Nachricht sich die „ Kreuz - Zeituna " beeilte , Gründe für die

Subventions - Entziehung anzugeben . Das sieht doch auch nicht
so aus , als ob dl « Nachricht zu allen Zeiten „ unbegründet " war .

Heute können wir erklären : wir haben aus authentischen Kreisen
die ganz positive und , wie wir sagen können erfreuliche Nachricht .
daß die Regierung dem von der Unterrichtsverwaltung nach wie

vor geschätzten Unternehmen , durch die Preffe auf den Vorfall auf »
merksam gemacht , jetzt die feste Absicht hat , die Subvention wieder
und weiter zu gewähren , deren Ausbleiben blos darauf zurück «
zuführen sei , daß in der Eingabe der Verlagsbuchhandlung die

Formalität der ausdrücklichen Antragstellung gefehlt habe . In -
zwischen ist , weil die Subvention thatsächlich aus -

geblieben ist ( das laufende Etatsjahr hat bereits am
1. April begonnen ) , der bisherige Leiter des verdienstlichen
Unlernehmens , Dr . Jastrow , von dem Unternehmen
definitiv zurückgetreten . Daran wird auch durch vie

ja an sich sehr erfreuliche Reparatur eines Formfehlers nichts
geändert . Im übrigen freuen wir uns , durch unsere Mittheilung
zu der Wcilerbcwilligung der Subvention das unserige bei «

getragen zu. haben . Von der Loyalität der Zeitungen , welche
das Dementi der „ Nat . - Ztg . " nachgedruckt haben , erwarten wir .
daß sie ihre Darstellung des Sachverhalts nach unseren Angaben
ergänzen . "

Dr . Jastrow hat jedenfalls infolge des „ Ausbleibens "
der Subvention sich zur Nicderlegung seines Amtes bewogen ge -
fühlt . Damit kommt allerdings die Regierung nicht mehr in die

Lage , sich darüber entscheiden zu müssen , ob sie einem von
Dr . Jastrow geleiteten Unternehmen noch ihr Vertrauen

schenken kann . —

— Rußland in der freien Republik Ham -
bürg . Wie vor einiger Zeit mitgetheilt ist , war in den Ham -
burger Strafanstalten ein Ukas des Chefs der Justizverwaltung
angeschlagen , der jegliche Beschwerde der Gefangenen gegen
den Gefängnißdirektor , einerlei ob begründete oder unbegründete ,
bei den schwersten Disziplinarstrafen verbot . Darob gab es

böses Blut , und zwar selbst in der sonst so » ahmen Bürger -
schaff , die die Angelegenheit in Form eines Auskunft -
ersuchcns an den Senat zur Sprache brachte . In der

letzten Sitzung der Bürgerschaft wurde nun von einem

Mitgliede der Gefängnißdeputation die Mittheilung gemacht , daß
die „unerquickliche Angelegenheit nunmehr in einer den heutigen
Rechtsanschanungen entsprechenden Weise geregelt " sei . Wie

diese „ den heutigen Rechtsanschauungen entsprechende Regelung "
auesleht , zeigt , daß ein Anschlag in den Sirafanstalten den Ge -

fangencn für jede unbegründet befundene Beschwerde über den

Gefängnißdirektor wegen Ueberschreitung der Strafbefugniß in
allen Fällen die schwersten Disziplinarstrafen androht . - >

Ungar « .
Budapest , 30 . November . Infolge der in der gestrigen

Sitzung des Abgeordnetenhauses zwischen dem Minister des

Innern , Perczel , und dem Abgeordnete » Andreanszky gewechselten
beleidigenden Zurufe fand heute zwischen beiden ein Säbelduell

statt , bei welchem Andreanszky schwer am Kopfe verletzt wurde . - >

Schweiz .

Zürich , 28. November . ( Eigener Bericht . ) In den Kantonen

Bern , Luzern , Solothurn und Aargau stehen Fragen der Ar -

beitcrschutz - Gesetzgebung zur Verhandlung . Im Großen
Rathe in Luzern wurde am Dienstag das Arbeitertnnenschutz -
Gesetz in erster Lesung beratheu . Einige Vertreter vom Lande

achten unter den wustesten Ausfällen auf die Arbeiterinneu der

�aae die heftigste Opposition . Den Gipfel der Weisheit , die
da vNzapft wurde , erreichte einer dieser famosen Landes »
väter mit dem klassischen Ausspruch : „ Warum geben
sich die Arbeiterinnen überhaupt zur Arbeit her ,
wenn sie so überaus anstrengend ist ? " Das sollte die
Antwort fein ans die treffliche Rede , welche der Arzt Dr . Näh
für das Gesetz gehalten hatte . Als Arzt , sagte er , könnte er viel
davon erzählen , wie die Arbeiterinnen in der Stadt , namentlich
in Konfektionsgeschäften , Wäschereien »c. während der Saison
traktirt werden . „ Man klagt über die Größe der Kosten der

armenärztlichen Behandlung ; aber wenn man die Arbeitskraft
schützt , so beugt man auch der Krankheit vor . " Er appellirte

zum Schluffe an den gesunden Sinn der ländlichen Großräthe
und auch an ihre christliche Nächstenliebe . Mit 32 gegen
26 Stimmen wurde Eintreten in die zweite Lesung der Vorlage
beschlossen .

Der gegenwärtig ebenfalls versammelte Kantonsrath in

Solothurn hat die Behandlung der regierungsräthlichen
Vorlage betreffend den Arbeiterinnenschutz auf der Tagesordnung
sür diese Session stehen .

Der Große Rath des KantonS A a r g a u hat die Motion

von Brunner aus Rheinselden betreffend Erlaß eineS Gesetzes
zum Schutze der Arbeiterinnen , welche nicht unter dem

Fabrikgesetz stehen , für erheblich erklärt .

Im Berner Großen Rathe hat die Regierung ein
Dekret vorgelegt betreffend den Schutz deS Wirtyschafts »
Personals , worüber bereits einige Vorschriften be -

stehen . Das Dekret normirt für das Personal wöchentlich
einen ganzen Ruhetag oder zwei freie halbe Tage , wovon per
Monat zwei aus den Sonntag Vormittag zu fallen haben . Die

ununterbrochene Ruhezeit ( Schlafenszeil ) hat 7 Stunden zu be -

tragen . Ferner dürfen Mädchen unter 13 Jahren nicht als
Kellnerinnen verwendet werden . — Diese schwächlichen Schutz -
Vorschriften brachten den Wirtheverein zur Empörung , er fing
nach bewährtem Rezept zu „schreien " an , veranstaltete Versamni -
lungen , reichte Petitionen ein und siegte ! Der Kantonsrath
beschloß mit 80 gegen 31 Stimmen den Herren Wirthcn entgegen -
zukommen und den Schutz des Personals auf einen freien
halben Tag zu reduziren . Diese Schutzbestimmung gilt übrigens
nicht für Personen , welche bei der Geschästsleitung thätig sind
und auch nicht sür das Küchenpersonal . Das ist ein recht klag -
licher Arbeiterschutz . —

Italien .
Rom , 30. November . ( Eia . Bericht . ) Der in dem Sonnino -

schen Finanzexposö angekündigte Vorschlag des Ministeriums
Crispi , das im Jahre 1886 vom Parlament beschlossene und
seit nenn Jahren in Angriff genommene Werk eines
Grundsteuer - Katasters für ganz Italien jetzt unvollendet
fallen zu lassen , hat im Lande , besonders in der
Nordhälste desselben , einen Sturm von Entrüstung entfesselt .
So hat z. B. der landwirthschastliche Berein in Mailand an die
Minister Crispi und Sonnino telegraphirt , er betrachte dieses
Attentat aus unverletzliche Versprechungen als eine Schande und
als eine Beleidigung gegen die Nordprovinzen . Gleich am Tage
nach der Verkünvignng des Planes hielten 84 Abgeordnete aller
Parteien eine Versammlung ab , in welcher es für nothwendig
erklärt wurde , die Regierung zur Einhaltung der gesetzlichen
Bestimmungen aufzufordern ; es wurde ein Komitee unler dem
Vorsitz deS früheren Finanzministers Lalambo niedergesetzt ,
welches zu diesem Zwecke die Verbindung zwischen dem Ab -
geordnetenhause und dem Lande herstellen soll . Die betheiligten
Abgeordneten gehören meistens dem Norden der Halbinsel
an . In der Presse PiemontS , der Lombardei , Venetiens
wird gesagt , daß der Versuch des Ministeriums ge -
eignet sei , im Lande für immer den Glauben auch an
die feierlichsten Zusagen einer italienischen Regierung zu unter -

raben . In der That bleibt die angekündigte Maßnahme iin
sten Maße anstößig , gleichviel aus welchen Beweggründen

man sie herleiten mag . Wenn man CriSpi die Urheberschaft
zuschreibt und demgemäß annimmt , daß die Kataster -
Arbeiten - deshalb abgebrochen werden sollen , weil deren Durchführung
dem thalsächlichcn Steuerprivilegium der Südländer ein Ende be-



reiten würde , dann ist der Torschlag vielfach als ein kamorristischer
Handstreich zu betrachten . Aber das Urlheil würde auch nicht viel
günstiger lauten , wenn man annimmt , daß das Projekt von dem

Einanzmiuisterium ausgehe und lediglich den Zweck habe , durch
rsparung von Kosten das Gleichgewicht im Staatshaushalt zu

sichern . Es ist ja ganz klar , daß dieses mühsam und doch nur
äußerlich hergestellte Gleichgewicht jede moralische Wirkung
verlieren muß , wenn es mit einer so verhängnißvollen Mafr
nahine , wie die Vernichtung der Kalasterardeiten ist , verbunden
wird . Oder welches Zutrauen soll man zu der finanziellen Kraft
eines Staates haben , der nicht ini Stande ist , für sein ganzes Gebiet
einen einheitlichen Grundkataster herzustellen , ja , der sogar ge-

z wungen ist , die inöJahrenbcreilsgeleisteteundn >it80Millionen be
zahlte Kataslrirungsarbeir einfach in den Papierkorb zu werfen , weil
er nicht das Geld für ihre Fortsetzung besitzt ? Wenn Sonnino
darauf hinweist , daß der italienische Gesammtkataster
ja ohnehin der gegenwärtigen Generation nicht mehr
zu gute kommen würde , so beweist dies nur , daß das
Ministerium nur für seine eigene Dauer , nicht für
Italien Politik macht . Andererseits aber hat man sich doch
nicht gescheut , die kommenden Generationen im voraus mit einer
kaum tilgbaren Staatsschuld zu belasten . Wenn man aber den
italienischen Erundkataster nicht durchzusühren im stände ist .
weshalb wendet man so viele Millionen an die abessy
nische Unternehmung , welche weder der gegenwärtigen noch
der nächsten Generation Früchte bringen wird ? Nicht aufgeben
sonder » beschleunigen müßte man die Arbeiten zur Herstellung
des Katasters , wenn man nicht will , daß das Band zwischen dem
Süden und dein Norden des Landes ein ganz schwaches , de »
Zerfall nicht verhinderndes bleibe .

Rom , 30 . November . In dem am 8. November begonnenen
Prozesse wegen anarchistischen Komplotts gegen Crispi wurden
alleiAngeklagten , darunter der Hauptangeschuldigte Le ga , frei
g e ftp r o ch e n.

Spanien .
Madrid , 1. Dezember . Marquis Cabrinana beschuldigte den

Minister der öffentlichen Arbeiten Bosch , welcher früher Bürger
meister von Madrid gewesen ist , vor dem Untersuchungsrichter
der Veruntreuung im Amte . Der Minister erklärte , mit allen
Mittel » gegen den Marquis vorgehe » zu wollen , und hat die
beabsichtigte Reise nach Granada aufgeschoben . Wie man glaubt ,
wird Bosch sein E n t l a s s u n g s g e s u ch einreichen , um
Cabrinana zu s o r d e r n. Der Ministerrath beschloß , die An
gelegenheit der Entscheidung der Gerichte zu überlassen .

Bulgarien .
Sofia , 1. Dezember . Nach der Meldung eines hiesigen

Blattes würde der von der Kommission zur Untersuchung
der Regier » ngsthätigkcit Stambulow ' s aus -
gearbeitete Bericht , dessen Vorlegung in der Sodrauje täglich
erwartet wird , niit dem Antrage schließe » , alle noch
l e b e n d e n M i n i st e r des ik a b i » e t s Stambulow ' s
in den A n k l a g e z u st a n d zu versetzen . —

Sofia , 2. Dezember . Das Journal „ Progreß " meldet :
Die serbische Regierung ließ in Sofia erklären , sie
wünsche Verhandlungen wegen Abschlusses eines
Handelsvertrages einzuleiten . —

Türkei .

Konstautinopel , 2. Dezember . Die Operationen der
türkischen Truppen gegen Zeitun sind neuerdings eingestellt
worden , da abermals Unterhandlungen mit den Ausständischen
eingeleitet sind .

Tie den Botschaftern mitgetheiltcn Instruktionen der Pforte
an die Balis besagen , daß die türkischen Truppen gegen
die Ruhestörer energisch vorgehen sollen , selbst ohne
vorherige Verwarnung derselbe ». Gegen die fremden
Uuterthanen sollen die Truppen sich jedoch jedes Einschreitens
enthalten , damit Reklamationen vermieden werde » .

Von de » einberufenen 123 Redif - Bataillone » sind gegenwärtig
110 mobil ; die übrigen können wegen ungenügender Ausrüstung
nicht in Aktion treten .

Nordamerika .

Washington , I . Dezember . Der Kaukns ( Parteikongreß ) der
republikanischen Partei bestimmte zum Sprecher ( Vorsitzenden ) des
Repräsentantenhauses Thomas Reed . Dessen Wahl erscheint
hierdurch gesichert . Reed dankte für seine Wahl und führte aus ,
Amerika habe nicht den Wunsch , sich in die Angelegenheiten
anderer Nationen zu mischen , müsse aber seine Rechte mit Festig
keit und Selbstachtung wahren .

Kuba .

— Vom Aufstandsgebiete liegen folgende Nach -
richten vor : Nach einer Newyorker Depesche aus Havanna
brachte eine spanische Truppenabiheilung unter den Generalen
Luque und Oliver einer von Gomez geführten Insurgenten -

schaar eine vollständige Niederlage bei . Die Insurgenten
hatten 80 Todte und 100 Verwundete , die spanische » Truppen
8 Todte und 18 Verwundete . Das Kriegsgericht verurlheilte
den Lieutenant Feijo , welcher das Fort Pelayo den Insurgenten
übergab , zu lebenslänglichem Gefängniß .

Die spanische Regierung wird im Januar wieder 10 000 Mann
nach Kuba entsenden . —

Afrika .
— Erntordung eines Missionars in Mada -

gaskar . Zu der mitgetheilten Ermordung des englischen
Missionars Johnson auf Madagaskar erfährt das „Reuler ' sche
Bureau " aus Tananariv o unter dem 23 . d. M. : Gestern griffen
ungefähr 2000 Eingeborene die englische Missionsstation in
Arivonimamo an . Ter Missionar Johnson , dessen Frau und
deren Kind wurden ermordet , die Leichen verstümmelt . Tie

Eingeborenen sind den Europäern feindselig gesinnt . Man

befürchtet noch andere Angriffe aus die sremdcn Mijsions -
stationen . _

Vetvkei - NKrhviiszLett .
Po » der Agitatio » . In dem westpreußischen Städtchen

J a st r o w sprach am 23 . November Genosse H. Stolpe aus

Glogau unter Beifall über das Thema : „ Ist die Sozial -
demokratie kulturfeindlich ? "

Die Stadtverordneteu - Wahleu In Elberfeld habe » in der
3. Klasse den Knndidalen des Kartells zum «?>ege verholfen . Die
Kandidaten der Sozialdemokratie haben gegen die letzte Wahl nur

wenige Stimmen gewonnen . Die „ FreiePresse " in Elberfeld bemerkt

zu dem Ausgang der Wahl : „ Wir haben uns zu dieser Wahl

nicht den geringsten Illusionen hingegeben , aber nachdem vor

zwei Jahren einmal der Anfang gemacht war , ging es daran ,

auch noch eine zweite Probe zu machen . Das ist geschehen und
das Resultat der Wahl hat von neuem de » Beweis geliefert ,
daß die berühmte Industriestadt Elberfeld mit ihren 150 000 Em -

wohnern und ihrer emsig - schaffenden , arbeitenden Bevölkerung
in der Verwaltung den paar Gcldmenschcn , die aber desto reicher
sind , als die Masse der Bevölkerung arm ist , ans Gnade und

Ungnade ergeben ist. Unter diesen Umständen werden unsere
Genossen in Erwägung zu ziehen haben , ob sie in Zukunft sich

nochmals an der Stadtrathswahl belheiligen wollen .

Genosse Wcichclt , Redakieur der ., Nene n Würzen er

Zeitung " , wurde , wie wir schon kurz erwähnten , vom Schöffen -

gericht zu Würzen von der Anklage freigesprochen , durch
einen am 3. September erschienenen Artikel mir der Ueberschrisl

„ Zum Erbswurst - Jubiläum " das Sedanfest lächerlich gemach ,
und dadurch groben Unfug verübt zu haben . Das schönste
dabei ist , daß der Artikel sich garnicht auf das Sedaniest , sondern

ans die künstlichen Mittel zur Errettung des

H a ii d iv e r k e r st a n d e s bezogen hat .

Im Jahre 1370 wurde , als der Krieg drohte , in Berlin die

Fabrikation eines künstlichen Nahrungsmittels begonnen , um die

Heere in Feindesland damit versorgen zu können . Bei den

Theilnehmern des 70er Feldzuges steht die Erbswurst in nicht
gerade bestem Andenken und der Artikel sollte mit der

Ueberschrisl sagen , daß es mit der geplanten Handwerks .
organisation einmal nicht anders sein würde , denn er hielt
dieselbe auch nur für einen Nothbehelf , der den gehegten
Erwartungen niemals entsprechen wird . Das ist der harmlose
Inhalt des Artikels mit der humoristischen Ueberschrift .

Trotzdem mußte es aber mal wieder mit dem juristischen
Mädchen für alles , dem § 380 versucht werden !

In Mülhausen I . Elf . ist , nachdem die Wahl in öffent -
lichcr Versammlung polizeilich verhindert worden war , in der

letzten Sitzung des Arbeiier - Wahlvereins der Genosse Jakob
Hang als Vertrauensmann wiedergewählt worden .

Polizeiliches , Gerichtliches ec .
— Gegen den Redakteur der „ Schleswig - Holst . Volksztg . " ,

Genvffen Ströbel in Kiel , erhob die Staatsanwaltschast
Klage wegen Majestätsbeleidigung , die in dem Artikel „ Vater -
landelosigkeit " , Nr . 211 der Zeitung , enthalten sein sollte . Das

Landgericht in Kiel hatte die Eröffnung des Hauptverfahrens
abgelehnt . Das Ober - Laudesgericht jedoch stellt sich auf die
Seite der Staatsanwaltschaft und so wird unser Genosse am
letzten Tage des Jahres noch sich wegen Majestätsbeleidiguug zu
verantworten haben .

— In Budapest hat die Polizei eine Versteigerung
sämmtlicher Mobilien , die sie vom Fachvereine der Bäcker -
arbeiter konfiszirte , für den 8. Dezember ausgeschrieben . Das

Eigenthum ist eben nur da heilig , wo es nicht Arbeitern gehört .
— Gegen den Reichstags - Abgeordneten B u e b in M ü l -

Hausen sollte am Sonnabend , den 30. November , vor derMül -
hauser Strafkammer wegen Gerichtsvollzieher - und Gendarmen -
beleidigung verhandelt werden . Das Gericht vertagte jedoch
die zwei Sachen , weil in der einen ein Zeuge durch Krankheit
am Erscheinen verhindert war . Der Vertaaungstermin ist auf
den 9. Dezember gestellt . Bis dahin wird der Reichstag wohl
die Einstellung des Verfahrens für die Dauer der Session be -
schloffen haben .

— Vier Haussuchungen wurden am 30 . November
in Mülhausen im Elsaß vorgenommen und zwar nach dem
Manuskript eines in der Mannheimer „ Volksstimme " erschienenen
Artikels , durch den zwei Nachtwächter beleidigt sein sollen . Es
wurden die Wohnungen des Neichstags - Abgeordneten Bueb , des
Korrespondenten der „ Volksstimme " Martin und des Expedienten
Blintz durchstöbert . Gefunden wurde nichts .

Soziale Aeberficht .
Ter Vorstand der Teuftchen FriedenSgescllschaft ersucht

uns um Aufnahme folgender Mittheilung :
Die Deutsche Friedensgeselkschaft hielt am

Donnerstag Abend ihre Generalversammlung ab . Aus dem
Geschäftsbericht des Vorsitzenden , Rechtsanwalt Dr . Richard
Grelling , ist hervorzuheben , daß die Anzahl der Mitglieder sowie
der Ortsgruppen sich im letzten Jahre bedeutend erhöht hat . Die
Gesellschaft hat zur Zeit 26 Ortsgruppen , welche über

ganz Deutschland vertheilt sind . Die blühendste derselben
ist die Ortsgruppe Hamburg - Altona , welche erst in diesem
Jahre gegründet wurde und bereits sechshundert Mit -
glieder zählt . Die Friedensbewegung gewinnt beständig
an Umfang und Bedeutung . Das Organ der Gesellschaft ist
außer der Zeitschrift „ Die Waffen nieder ! " die „ Monatliche
Friedenskorrespondenz " , welche auch regelmäßig an die Presse
versandt wird . Im Juli dieses Jahres fand zum
ersten Mal eine Konferenz von Abgesandten sämmtlicher
Ortsgruppen in Berlin statt , welche wichtige Beschlüsse
im Sinne eines kräftigen Zusammenschlusies der Be -

wegung faßte . Im Dezember wird die Gesellschaft eine
große öffentliche Versamnilung veranstalten . — Nachdem der

Schatzmeister , Herr Direktor Haberland , den Kassenbericht
verlesen und dem Vorstand Decharge crtheilt war , wurde

zur Neuwahl des Vorstandes geschritten . Der Vorstand besteht
hiernach aus folgenden Mitgliedern .

Graf A . V . Bothmer ( Wiesbaden ) . Richard Feld -
Haus ( Königsberg i. Pr. ) . Geh . Reg . - Rath Prof . Wilhelm
F ö r st e r ( Berlin ) . Rechtsanwalt Dr . Richard Grelling
( Berlin ) . Direktor Georg Haberland ( Berlin ) . Dr . E r n st'

armening ( Jena ) . Rechtsanwalt H e i I b e r g ( Breslau ) .
farrer em . H e y e l ( Fürslenwaldc ) . Dr . Max Hirsch

( Berlin ) . Professor Dr . M. Lazarus ( Berlin ) . Marie
M e l l i n ( Berlin ) . Lina M o r g e n st e r n ( Berlin ) .
Dr . C. M ü h l i n g. Carl Müller ( Berlin ) . G o t t h e l f
Nathanson ( Berlin ) . Rechtsanw . Dr . Heinrich Nelson
( Berlin ) . Prediger C. N e ß l e r ( Berlin ) . Richard Reuter
( Naumbiirg ) . Dr . Adolf Richter ( Pforzheim . ) Dr . Eugen
S ch l i e f ( Dresden ) . Richard Schmidt - Cabanis
( Berlin ) . Prediger A. S e y d e l ( Berlin ) . Friedrich Spiel -
Hägen ( Berlin ) . Franz Wirth ( Frankfurt a. M. ) .

Großartige Freigebigkeit . Für Unterstützung armer
Kinder durch Gratisabgabe von Schulbüchern hat der Magistrat
von Hof in Bayern 100 M. — sage einhundert Mark — be -
willigt . Bei den 54 Schulen Hofs treffen auf eine Schule nicht
ganz 2 M. Da kann man aber wieder einmal sehen , wie voll -
kommen überflüssig die Sozialdemokratie ist , wenn die biirger -
liche Gesellschaft in so ausgedehnter und fruchtbringender Weise
Sozialreform treibt !

Arbeiter und Meister des Schnhmachergcwerbes iuZürich
diskiitirten am 25. November in einer gemeinscbasrlichen öffenllichen
Versammlung die Lage ihres Handwerks und beschlossen zu dessen
Hebung folgende Mittel in Auwendung zu bringen : Organisation
der Arbeiter und Meister in obligatorische Berufsgenosseiischaflen ,
strenges Einhalten des zu vereinbarenden Lohntarifes und Bekampsung
der Schniutzkonkurrenz . Als Endziel wurde proklamirt : Expropriation
der Maschinen und Kapitalien ( ?) durch den Slaar und nach -
herige Uebergabe an die Berufsgenossenschaften zum Selbstbetrieb .
Wie viele Meister in der Versammlung anwesend und wie viele
davon für das Programm gestimmt haben , ist aus den Zeitnngs -
berichten nicht zu ersehen . Eine schließlich aus drei Arbeitern
und drei Meistern bestellte Kommission soll im Sinne der Re -
solution Schritte unternehmen und einer spätern Versammlung
Bcricht und Anträge vorlegen .

Tie Miststände in der Buchdruckcrei von Maurer
Timmick in Berlin wurden von den Vorständen

der Buchdrucker , Buchbinder , Hilfsarbeiter und Hilfsarbeite -
rinnen eingehend untersucht und haben zum A u s st a n d
des g e s a m m t e n Personals geführt . Als Züchtigung
dafür , daß das Personal geordnete Zustände , wie sie in jedem
Geschäft bestehen müssen , auch hier einsühren wollte , wurde die
Arbeitszeit um eine Stunde verlängert , womit sich das Personal
nicht ciiiverslaiiden erklärte .

Die Vor st ä n de der Buchd rucker , Buchbinder ,
Hilfsarbeiter und Hilssarbeiterinnen .

In der Bnchdruckcrci von Trowitzsch u. Sohn
in Berlin legten gestern Mittag die Buchdrucker ,
Schriftgießer und S t c r e o t y p e u r e die Arbeit nieder .
Der Grund ist , wie man uns schreibt : Weigerung der Bezahlung
des deutschen Biichdruckerlarifs . Die Firma ist nicht gesonnen ,
dem Setzer bei eimrelendein Kastemvechsel Entschädigung zu
zahlen , serner stehende Rubrikzeileu noch Echlußlinien dem Setzer
jnznertennen ; Holzscdnitte und sonstiger „ Speck " werden eben -

falls vorenthalten . Die Firma ist der Meinung , daß der Setzer
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sich mit den glatten Zeilen zu bescheiden habe . In der

Druckerei wird das „ Echo " und der Kaialog für die Bibliothek
des Reichstages hergestellt . Die Ausstehenden gehören dem Ver -
bände und dem Gutenbergbunde an .

Verkürzung der Arbeitszeit . Die Schuhmacherbewegung
in Tuttlingen in Württemberg , die eine Verkürzung der Arbeits -

zeit anstrebte , hat vorläufig zu keinem Erfolge geführt ; eine

öffentliche Schuhmacher - Versammlung hat beschlossen , die

lii/zftündige Arbeitszeit anzunehmen und eine Kommission zu
wählen , die dafür wirken soll , daß vom 1. März 1896 ab die

elsstündige Arbeitszeit in der von der früheren Versammlung
gewünschten Weise durchgeführt wird .

Aus der Schweiz wird berichtet , daß sich die Bewegung
der Eisenbahn - Angestellten allem Vermuthen nach auch auf die
kleinen Bahnen ausdehnen werde . Die Forderungen nach Lohn «

ausbesserung würden aber dort , wegen der geringeren Rentabilität

dieser Bahnen , wohl nicht sehr weitgehend sein . Es werde sich
mehr um Ausstellung einer Lohnskala und um eine Dienstprag -
matik hanbeln .

Zum Konflikt im britischen SchiffSbangewerbe wird

berichtet , daß die Schiffsbauer Glasgows am Sonnabend

beschlossen , die Wiederansnahme der Arbeit abzulehnen , wenn die

Unternehmer die ursprüngliche Forderung nicht zugestehen .
Dagegen wird aus Belfast gemeldet : In dieser Woche wird

wahrscheinlich eine Konferenz abgehalten werden , der es .
wie man zuversichtlich erwartet , gelingen dürfte , den Schiffbauer «
Zinsstand zu beendigen . Beide Parteien zeigen Geneigtheit zu
einer Verständigung .

Gevicfzks - Ieikung .
Ein kleiner Heirathsschwindel , bei welchem ein alter

Mann der leidende Theil ist . führte die Gastwirthin Elisabech
Märiens vor die 7. Strafkammer des Landgerichts I . Die

wegen Betruges Angeklagte besaß ein Schankgeschäft in der

Kaiserstraße , für welches sie durch ein Zeitungsinserat einen

Theilhaber suchte . Es meldete sich ein Arbeiter Czycewski , der

sich ein kleines Kapital zusammengespart hatte und an der

jungen Wirthin ein solches Wohlbehagen fand , daß es

dieser nicht schwer fiel , ihm begreiflich zu machen , daß es
iür beide Theile am zweckmäßigsten wäre , wenn sie die

Ehe schließen und das Geschäft gemeinschaftlich betreiben würden .
Von da an machte die Liebe den alten Mann blind ; die An -

geklagte war so herzlich und zärtlich zu ihm , daß er über den

großen Altersunterschied und die Verschiedenheit des religiösen
ekenntnisses vollständig hinwegsah und sich in der Kneipe

einer „Braut " bald so nützlich wie möglich machte . Die

geklagte hatte aber ihren besonderen Plan mit dem

tzn Mann vor . Sie machte ihm eines Tages klar ,
daß es der Polizei gegenüber und zur Ueberlragung
der Konzession aus seinen Namen dringend nothwendig sei . daß
er ihr scheinbar das Geschäft abkaufte und zu diesem Zweck am
nächsten Tage seine Ersparnisse in Höhe von 800 M. mitbrächte .
Czycewski trat auch pünktlich mit den 800 M. an und übergab
sie der Angeklagten in dem guten Glauben , daß es sich in der
Thal nur um ein Scheingeschäft handele . Er war so
leichtgläubig , sich nicht einmal den Inhalt des ihm von der An -
geklagten vorgelegten Vertrages , den er zu unterschreiben hatte ,
genau durchzusehen und erfuhr erst von seinen Freunden , daß er
eine große Dummheit begangen . Er hatte nämlich einen richtigen
Kaufvertrag unterschrieben , in welchem der Kaufpreis auf
1500 M. angegeben war ; der Käufer wurde gleichzeitig ver -
pflichtet , den Rest von 700 M. innerhalb einer gewissen Zeit zu
bezahlen , widrigenfalls die 800 M. der Verkäuferin verfallen
sein sollten . Czycewski hielt es nun für gerathen ,
die Hochzeit mit der Angeklagten möglichst zu beschleunigen . Am
Tage nach dem Vertragsabschluß eilte er deshalb mit zwei
Freunden zu der Angeklagten , um sie aufzufordern , schleunigst
mit ihm zum Standesamte zu gehen und das Aufgebot anzu «
melden . Jetzt war aber , wie der alte Mann versichert , die An -

geklagte plötzlich „ ganz abgekühlt " . Statt des traulichen „ Du "
benutzte sie wieder das kalte „ Sie " zur Anrede und erklärte , daß

sie den Cz. noch noch zu wenig kenne , um es mit ihm zu versuchen —

sie würde überhaupt nicht heirathen . Jetzt schlug der betrogene
Hcirathskandidat Lärm ; er verlangte seine 800 M. zurück und
drohte mit der Polizei , die Angeklagte ließ sich aber nicht rühren ,
sondern zog sich in ihre Privatwohnung zurück , verriegelte
die Thür und war für niemand zu sprechen . Cz. rief
außer dem Zivilrichter auch den Strafrichter an und hatte
die Genugthuung , die Angeklagte durch das Schöffengericht zu
zwei Monaten Gefängniß verurtheilt zu sehen . Die

hiergegen eingelegte Berufung hatte keinen Erfolg , vielmehr be -
dauerte die Etraskammer , nicht in der Lage zu sein , das Straf -
maß erhöhen zu können . Der Gerichtshof glaubte dem Be -
lastungszengen , daß er planmäßig in dem Glauben erhalten
worden sei , es handle sich nur um einen Scheinvertrag .

DepeZÄzen und letzte M&cheichten .
Berlin , 2. Dezember . ( W. T . B. ) Die „ Berliner Correspondenz "

veröffentlicht den Entwurf betr . die Errichtung von Handwerks
kammern mit einigen von den Ausschüssen beantragten Aenta

rungen .
Dresden , 2. Dezember . ( B. H. ) Wie die „ Deutsche Wacht

meldet , werden gegenwärtig im Schooße der zweiten

sächsischen Sländekammer vertrauliche Berathungen wegen

Abänderung des sächsischen Wahlgesetzes

gepflogen , deren Ziel angeblich die Beseitigung der

sozialdemokratischen Abgeordneten aus dem

sächsischen Landtage ist . An den vertraulichen Berathungen

nehmen die Konservativen , Nationalliberalen und Kammer -

fortschrittler ( ?) theil . Der Zensus soll erhöht und

die geheime Wahl durch die offene Stimmabgabe ersetzt werden .
Es war beabsichtigt , am nächsten Donnerstag die betreffenden

Pläne zu veröffentlichen . Den Anlaß für diese Berathnng bot
eine an den Petitioiisaussdfpiß gelangte Petition in diesem Sinne
aus Leipzig .

Rom , 2. Dezember . ( W. T. B. ) Der Abtheilungschef des
Ministeriums des Innern , Le Pera , wurde heute aus der Treppe
des Ministeriums hinterrücks von einer Person namens Bosco ,
einem entlassenen Buchhnller , durch zwei Dolchstiche verletzt .
Der Znstand Lc Pera ' s ist lebensgefährlich . Der Thäter stellte
sich sofort der Polizei , wo er erklarte , er habe Le Pera wegen
ibm angeblich durch denselben widersahrener Unbill tödlen

wollen .
London , 2. Dezember . ( W. T. B. ) Die „ Daily News "

melden �iibcr Odessa vom 1. Dezember : Vor einigen Tagen
fenerten türkische Truppen aus den englischen Dampfer „ Loch
Rannoch " , als derselbe kurz nach Sonnenuntergang in die Darda -
nellen einfuhr . Der Kapitän ließ den Dampfer sogleich zurück -
fahren . Der Eingang der Dardanellen ist stark mit Torpedos
belegt , was die Scniffe zu äußerster Vorsicht zwingt .

Das Slaatsschiff „ Scheres - Ressan " , das mit Munition nach
Trapezunt adgeiandt wurde , wird vermißt .

Sofia , 2. Dezember . ( B. H. ) Wegen maßlos heftiger Reden
gegen die bulgarische und die nirkische Regierung von Seiten der
oppositionellen Abgcordnelen wurde das gestrige zu guusten der
Macedonier abgehaltene Meeling von der Polizei ausgelöst . Ans
den Slraßen kam es zu Zusaminenstößen mit der Polizei und
der Gendarnierie , wobei viele verhnjlet wurden . Mehrere Per »
sonen sind verwundet worden .

\
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Unser Kollege Pötzsch hat am Montag die zwei Monate
Gefanguib in Plöizensee angetreten , die er bei seiner Entlassung
am 1t) Oktober noch im Schuldkonto hatte , aber wegen des
Fehlens der Akten nicht abbüßen konnte . Die Akten , welche
selbst beim Sozialdemokraten die erste Bedingung einer preußischen
Gesäiignißexistenz bilden , sind nun inzwischen wohl herbeigeschafft
worden , denn vor einigen Tagen ist die Einladung zum Rum -
fulsch : c. an unseren Kollegen ergangen .

Außer Pötzsch sitzen gegenwärtig vom „ Vorwärts " noch
Robert Scbrnidt und Pfund in Plötzensee ; gegen zwei andere
Redaktionsmiiglieder , Liebknecht und Dierl , ist gleichfalls auf eine
längere Gefängnißslrase erkannt worden , welche zedoch noch nicht
recbt - kraftig ist . Das gleiche trifft auf unfern Genoffen Raul -
mann vom „ Volksblatt " zu, während Schippe ! voin „ Sozial -
demokrat " , wie mitgetheilt , eine Strafe von zwei Monaten am
Tonnerstag voriger Woche a>>gelrelen hat . — So müht sich die
Staatsgewall mit unablässigem Eiser , den vaterlandslosen Feinde »
der göttliche » Weltordnung das Leben schwer zu machen
Hart genug sind wahrlich die Leiden , welche die preußische Staats�
raison den Vorkämpfern einer menschlichen Ordnung der Dinge
auferlegt . Sie werden aber mit steifem Nacken ertrage ». Hundert -
faltige Erfahrung lehrt , daß durch keine Agitation mehr Anhänger
für unsere erhabenen Lehren geworden werben können , als durch
die Verfolgungen , mit denen unsere Gegner den Einzelne ' '
uns zu treffen suchen .

Uebcr die Arbeiter der städtischen Straffenreiuignn .
wird in den Berichten des Magistrats über diesen Verwaltangs '
zweig jedes Mal sehr ansiührlich geschrieben . Mit einem ganz
ungewöhnlichen und geradezu anffälligen Eifer wird regelmäßig
der Nachweis zu führen versucht , daß die Lage dieser Ülrbeiter
in bezug aus Arbeitszeit und Löhne durchaus günstig sei . Auch
der eben erschienene Bericht über 1834/95 hebt wieder hervor ,
daß die Arbeilsdaner bei de » Nachtarbeitern 3 Stunden ( ein -
schließlich Frühstückspause von >/2 Stunde ) , bei den Tages -
arbeitern 12 Stunden ( einschließlich Frühstücks - , Mittags - und
Vesperpause von zusammen 8 Stunden ) im allgemeinen nicht
überschreite und daß die Löhne ( Vorarbeiter 3,75 , Arbeiter
1. Kl. 3,25 , 2. Kl . 2,75 , Burschen 1,60 M. ) über den für Berlin
behördlich sestgesetzten ortsüblichen Tagelohn hinausgingen . Leider
gilt aber diese Arbeitsdaner nur für normale Verhältnisse , d. h. für
den FaU , daß das Wetter günstig und der Gesundheltsziistand
der Arbeiter gut ist . Bei schlechtem Wetter dauert die Arbeil
„ etwas länger " . Außerdem kommen neben den laufenden
Arbeiten noch besondere vor , die „ außerhalb der eigend
lichen Arbeitszeit " liegen . Groß sollen sie nicht sein , außer bei
Hefligen Regengüssen . „ Hierbei ( sagt der Bericht ) kann es unter
Umständen wohl vorkommen , daß die Lente , welche vielleicht kaum
den Dienst beendet haben , ausnahmsweise auss neue wieder in
ihren Arbeitsbezirk eilen müssen . " Besonders bezahlt wird
solche Exlraarbeit nur „hier lind da " ; es regelmäßig
zu thun , wird als „nicht angängig " bezeichnet , da die
Arbeiter „ ohnehin recht günstig gestellt " seien . ( Zur Be -
leuchtung dieses „ recht günstig " wollen wir einschalten ,
daß , was übrigens nur zu billigen ist , bei der Straßen
reinigung mit Vorliebe verheirathete Arbeiter an -
gestellt werden . ) Nicht vergütet wird ferner Arbeit in Vertretung
erkrankter Kollegen , für die nur bei längerer Krankheit Ersatz
eingestellt wird . Da nun die allem Wind und Wetter aus
gesetzle » Straßenreinigungsarbeiter ziemlich oft ertranken , so
wird jedes Jahr ein hübsches Eümmcben an Löhnen g e
spart , z. B. 1894/95 beinahe 13 000 Mark . Der Bericht
sagt , eigentlich handele es sich garnicht um eine „ Ersparniß " ,
ivenignens rühre sie nicht aus der Verkürzung der Löhne her .
Nein , — aber aus Verlängerung der Arbeitszeit ! Daß das
auf dasselbe hinauskommt , werden , wenn es auch die

Slraßenreinigungs - Deputation nicht wissen sollte , wenigstens
die Arbeiter einsehen . Mit großem Nachdruck hebt der Bericht
die wenigen Vortheile hervor , die den Siraßenreinigungs
Arbeitern unter Umständen gewährt werden , Unterstützung
in Krankheit , Gratifikationen nach langer Dienstzeit u. s. w.
außer den ihnen gesetzlich zustehenden Unterstützungen und Renten
Vermißt habe » wir dagegen , wie im Vorjahre , eine Millheilung
über die besondere Vergünstigung , die die Direktion vor zwei
Jahren den jüngeren Straßenreinigern dadurch zu verschaffen
glnubie . daß sie sie auf die Versamnilungen des „Christlichen
Vereins junger Männer " hinwies . Der freundliche Wink
soll damals , wie orthodoxe Blätter berichten , zahlreich befolgt
ivorden sein . Es wäre nun sehr interessant , zu erfahren , ob die
Arbeitsburscben , die ihrer nicht leichten Arbeit bei 1,60 M. pro
Tag früher keinen rechten Geschmack abgewinnen konnten , jetzt
anderen Sinnes geworden sind . In früheren Berichten wurde

geklagt , daß die Burschen selten längere Zeil aushielten , und daß
namentlich nur wenig Söhne von Slraßenreinigern eintreten .
Diesinal wird über diesen Punkt geschwiegen . Sollte die
Bearbeitung durch die „christlichen jungen Männer " die Arbeits -
burschen „ genügsamer " gemacht haben ?

Ei » Aukrnf zur Beschaffung von Mitteln für den Neubau
des Männerasyls für Obdachlose liegt der heutigen Nummer des
„ Vorivärts " bei . Wir hoffen , daß diejenigen unserer Leser , deren
pekuniäre Lage es ermöglicht , den humanen Zweck , den der
Berliner Asylverein verfolgt , nach Kräften durch einen enl -
sprechenden Beilrag fördern werden .

Uebcr die Geburten in den Berliner Vororten im
Jahre 1894 sind jetzt auch für die kleineren Gemeinden die
speziellen Zadlen vom „ Gesundheitsamt " veröffentlicht worden .
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Es wurden geboren in :

lebend todt überhaupt lebend

auf 1000
Einwohner

über -

nicht aus der mittleren Bevölkerung des Jahres , sondern
der Bevölkerung um die Mitte des Jahres ( 1. Juli ) , die

en Volkszählungs - Ergebnissen von 1885 und 1830 abgeschätzt
ist . berechnet worden . Dieses vom „ Gesundheitsamt " befolgte
Verfahren ergiebt leider ungenaue Resultate , namentlich da , wo
die Bevölkerungszunahme sehr ungleichmäßig ist , und das ist
eben bei den Berliner Vororten der Fall . In obiger Tabelle sind
die Gemeinden nach der Höhe der für 1. Juli 1834 abgeschätzten
Einwohnerzabl geordnet . Die Geburtenziffer schwankt zivischen
59,7 pro Tausend in Rixdorf und 5. 8 pro Tausend ( also weniger
als Vio derjenigen von Rixdorf ) in Plötzensee . Die Geburten -

ziffer hängt selbstverständlich nicht blos von der Fruchtbarkeit der

Ehen ab , sondern auch von der Zusammensetzung der Bevölkerung ,
namentlich von der Zahl der gebärfähigen Frauen . Bei kleineren
Gemeinden spielt außerdem der Zufall eine mehr oder weniger
große Rolle . ( Deshalb verzichte » wir anch auf Angabe der be-

sonderen Protausendsätze für Todtgeborene . ) So erklärt sich die

außerordentlich niedrige Geburtenziffer von Plötzensee einfach
daraus , daß hier die Bevölkerung fast nur aus den Insassen
des Gefängnisses besteht . Die höchsten Geburtenziffern haben
Rixdorf und Weißensee . Das ist begreiflich , da hier
die ärmere , arbeilende Bevölkerung der mittleren Alters -

klaffen am stärksten vertreten ist . UebrigenS dürfte gerade
bei diesen Gemeinden , die besonders in den letzten
Jahren stark gewachsen sind , das Schätzungsverfahren eine zu
geringe Bevölkerungsziffer , also eine zu hohe Geburtenziffer er -

ergeben haben . Dasselbe gilt für Hohen - Schönhausen und Box -'
agen - Rummelsburg , die nach der Geburtenziffer an 3. und

Stelle stehen . Es folgen dann Schöneberg und Friedenau ,
die ihren „ vornehmen " Charakter mehr und mehr abgestreift
haben und jetzt Massen von Arbeitern beherbergen ; weiter

Pankow , Lichtenberg , Friedrichsseide . Tegel , Nieder - Schön -
Hausen u. s. w. Keine Gemeinde ( außer Plötzensee ) hat unter
30 pro Tausend , während das „ Gesundheitsamt " dagegen für
Berlin nur 23 pro Tausend herausrechnet .

Die gestrige Volkszählung ist äußerlich „ ohne Unfall "
von statten gegangen . Geklagt

'
wurde , daß viele Hauseigen -

lhümer oder deren Vertreter die Zählbriefe erst in den frühen
Morgenstunden des Sonntag zur Ausgabe brachten , damit auch
ja die Vorschrist gewahrt bleibe , daß die Karten nicht vor dem
2. Dezember ansgefüllt iverden dürfen . Was sich die guten Leute
wohl dabei sonst noch gedacht haben ! Rentiers und anderen

Nichtslhuern kann es ja gleich sein , wann sie die Zählkarte » aus -

fülle »; der Arbeiter » immtsich — von diesem Jahre gesprochen — den

Sonntag dazu , da er in der Woche gerade Zeit zum essen hat . Von sehr
vielen Haushaltungsvorständen wurden die ausgefüllten Karten
bereits am Montag Vormittag zurückverlangt . Als besonderer
llebelstand wurde es empfunden , daß Hausbesitzer znm Zähler
für ihr eigenes Haus bestimmt waren . Die Zählkarten forder »
aber diesmal Angabe » , z. B. hinsichtlich des Zeitpunktes der

Eheschließung , aus denen sich Schlüsse ziehen lassen , die der nächste
Nachbar nicht zu wissen braucht . Schwierigkeiten machte sonst
die Aussüllnng der Karten den Meisten nicht , lind wer wirklich
mit der Feder nicht bewandert war . fand immer noch eine »

guten Freund , sodaß er den Zähler „ mit Beamtenqnalisikation "
nicht in Anspruch zu nehmen brauchte . Schließlich wird uns
noch mitgetheilt , daß sich „Zähler " produzirt haben , die von
dem ganzen Zählgeschäft herzlich wenig Ahnung hatten und oft
genug den Kram verdorben haben mögen .

Die GaSgliihlicht - 3

Haupt
Charlottenburg 3690 101 3791 36,3 37,3
Rixdorf 2578 104 2682 57,3 59,7
Schöneberg 1789 49 1788 45 . 8 47,1
Lichtenberg 1185 33 1218 43,3 44,5
Weißensee 1331 42 1373 53,6 55,2
Steglitz 503 21 526 32 8 34 . 1
Boxhagen - Rnnnnelsbtirg 687 18 705 46,0 47,2
Groß - Lichterselde 398 13 411 29,3 30,3
Reinickendorf 403 19 422 33 . 3 34 . 9
Pankow 370 13 383 44 . 1 45 . 7
Friedrichsfelde 272 10 282 39 . 7 41,1

Tempelhof 208 5 213 32 . 1 32,9

Friedenau 256 8 264 44,9 46,3

Tegel 133 7 140 36 . 5 38,4
Nieder - Schönhansen 117 6 123 36 . 0 37,9

Plötzensee 15 1 16 5,4 5,3

Hohen - Schönhausen Hl 3 114 47,8 49,1

Treptow 76 1 77 84,6 35,0
Siralan 58 — 58 35,4 36,4

Die Angaben sind durch nachträgliche Meldungen vervoll -

standigt . ( Vcrgl . die etwas abweichenden Angaben des Artikels

in Nr . 135 . der nur für die größeren Gemeinden spezielle Zahlen

brachte ; dieselben waren aus den vorläusigen Monalsübersichten

Aktiengesellschaft , Molkenmarkt 5, scheint
den Ausfall , den sie durch die . ekarnite Verbilligimg ihrer
Fabrikale erleidet , durch erhöhte Ausbeutung der Arbeitskräfte
wieder weit machen zu wolle ». Den Arbeitern sollen die Ueber -
stunden nach 7 Uhr fortan überhaupt nicht mehr bezahlt werden ,
und von den Beamten wird berichtet , daß diese oft von 8 Uhr
morgens bis 12 Uhr nachts angespannt werden . Auch mit der

Sonntagsruhe ist es in den Geschäftsräumen der Aktiengesellschaft ,
die sich 130 pCt . Dividende leisten kann , so ein eigenes Ding .
Das Beamienpersonal arbeitet an diesem Tage von 7 resp . 8Uhr
bis zum Mittag , und die Arbeiterinnen waren , sechzig an der

Zahl , am Todtensonntag gleichfalls von 8 bis 12 Uhr beschäftigt .
Wann werden die Arbeitet und Arbeiterinnen zu der Einsicht
kommen , daß nur eine tüchtige Organisation sie vor so unerhörter
Ausbeutung schützen kann ?

Der Gamaschcngcist der Pferdebahn - Gesellschaft . In
den letzten Tagen hat es gefroren , daß das Thermometer bis ans
neun Grad Kälte sank . Tie Pferdebahnwagen blieben aber
licht und luftig wie im Sommer ; keine Hand rührte sich — ganz
der märchenhafien Heizungsversuche zu geschweigen — um die
grünen Friesdecken , die wenigstens den Rücke » vor gar z »
empfindlicbem Luftzug schützen , an den Fenstern anzubringe » .
Das Publikum fror und murrte und die Blätter räsonnirtcn ,
aber die Direktion der Pferdebahn ließ keine Hand rühren , um
die Decken an ihren Bestimmungsort zn beförden . Am Sonntag
schlug das Wetter um, das Thermometer stieg und an , Nachmittag
war das Quecksilber bereits am Nullpunkt angelangt . Am
milden Sonntag wunderbarerweisc erhielten anch die Pferdebahn -
wagen die in der Kälte sehr vermißten Friesdecken . Was war
der ' Grund der auffälligen Fopperei ? Wunderbar in der That
erscheint er dem Menschen gewöhnliche » Schlages ; leicht erklärlich
aber dem , der vom Geiste des preußischen Gamaschenlhums eine

Ahnung hat . Am Sonnlag war der 1. Dezember und erst vom
1. Dezember ab werden bestimmungsgemäß die Friesdecken i »
den Picrdebahnwagen verwendet . Zum lehhaften Bedauern der

Fahrgäste hat der Gamaschengeist , der hunderte sonst vernünftiger
Menfcdcn zu Ordre parirenden Beamten umgewandelt hat , noch
nicht vermocht , die Winterkälte bis zum 1. Dezember vor den

Thoren Berlins znrückznhalten . Aber das schadet auch nichts ,
wenn nur das Reglement auf den Buchstaben befolgt wird .

Die Haltestelle Lankwitz - Viktoriastraste zwischen Süd -
ende und Groß - Lichterfelde an der Anhalter Bahn ist Sonntag
Morgen eröffnet worden .

Der Polizeistaat und die Volkszählung . Ein hiesiger
Berichterstalter bringt folgende bezeichnende Meldung : Eine

große Maffenrazzia fand in der Nacht vom 1. zum 2. Dezember
von >/z2 Uhr nachts ab in fast allen Berliner Polizeireviere »
statt . Speziell erstreckte sie sich auf den königlichen Thiergarten ,
den Humboldthnin , Friedrichshain , die Hasenhaide und auf ver -

schiedene Bauplätze resp . in Angriff genommene Neubauten .
Sämmtliche Arrestanten wurden zunächst nach dem betreffenden
Polizeirevier - Burcau und von dort nach dem Polizeigewahrsam
am Alexanderplatz geschafft , wo sie der am heuligen Tage statt -
findenden Volkszählung halber bis zum Zlbend inlernirt
bleiben .

Wir sind in bezug ans die Freiheit der Person zwar manchen
Kummer gewohnt ; aber die Meldung , daß schuldlose Menschen
und seien es auch Obdachlose , einfach der Volkszählung wegen
einen ganzen Tag eingesperrt werden , erscheint uns denn doch zu
bedenklich , um nicht ein Fragezeichen dahinter zu setzen .

Von der Stadtbahn . Ein beilloses Durcheinander

herrschte , wie uns geschrieben wird , am Sonnabend

von Nachmittag an bis in den späten Abend wieder

im Zugverkehr der Stadt - und Ringbahn . Fast

zusauim ' cngezähll . ) Die Verhältuißzahlcn ( aus 1000 Eiuwohney�ämmtliche Züge hatten erhebliche Verspätungen , zum theil mehr

als eine halbe Stunde , infolge dessen wiederholt von den bis

Westend , Charlottenburg oder umgekehrt fahrenden Zügen gleich

zwei nach einander verkehrten , andere Züge aber wieder ganz

zurückvlieben u. s. w. Kurz , es war ein drunter und drüber .

daß selbst die Bahnsteigbeamten nicht mehr durchfanden .
Und die Folge hiervon war wieder , daß in einer ganzen

Anzahl von Fällen die Schilder , welche auf den Bahn -
steigen die Fahrtrichtung der einzelnen Züge anzeigen sollen .

falsch aufgezogen wurden , so daß viele Personen in unrichtige

Büge einstiegen und statt znm Beispiel nach Halensee , Schmargen »
darf : c. nach — Westend oder weiter geriethen , dann wieder

zurück nach Charlottenburg mußten und nun erst nach aber -

maligem längeren Aufenthalt nach ihrem ,Reise "ziel weiter -

fahren konnten . Auf diese Weise sind Personen , welche auf der

Stadt - Ringbahn ihr Ziel in einer halben Stunde hätten er -

reichen fallen, anderthalb Stunden und noch länger unterwegs
gewesen .

Die Ansführung der projektirten elektrischen Ringbahn
zwischen Berlin und den südlichen Vororten darf jetzt als gesichert
betrachtet werden , da nunniehr endlich auch der Berliner Magistrat
seine prinzipielle Genehmigung ertheilt hat , wenn auch zunächst
»och mit einigen Vorbehalte » . In dem Bescheid des Magistrats von
Berlin heißt es : Dem Konsortium der südlichen Vorortbahn theilen
wir ergebenst mit , daß unsererseits , abgesehen von noch anderweit

zu vereinbarenden Vertragsbedingungen , grundsätzliche Bedenken

gegen die beabsichtigte Durchführung der projektirten südlichen
Vorortbahn durch Berliner Gebiet insoweit nicht werden erhoben
werden , als diese Durchführung auf bereits vorhandenen bezw .

zur Ausführung genehmigten Geleisen anderer Bahn -
Unternehmungen erfolgt . Dagegen werden wir es ablehnen
müsse », die Zustimmung zur Einlegung neuer Geleise in Berliner

Straßen zu erlheilen , abgesehen von den erforderlichen Anschluß -
geleisen u. s. w. zur Gewinnung des Anschlusses an vorhandene
Geleise .

Der starke Schneefall , den nnS der gestrige Morgen
brachte , hatte vorübergehend wieder erhebliche Verkehrsstörungen
zur Folge . Die Quecksilbersäule des Wärmemessers war bis um
8 Uhr morgens in den letzten 16 Stunden von 7 Grad unter
Null bis auf den Gefrierpunkt gestiegen . Um 3 Uhr hatte sie
diesen um 1 Grad überstiegen . Bald darauf fiel etwa eine
Stunde lang der Schnee in fo dichten und großen Flocken , daß
er die Straßen bald einige Zoll hoch bedeckte . Bei der milden

Witterung hielt er nicht lange Stand , immerhin aber störte�er
den Straßenverkehr sehr . Zahlreiche Pferde kamen zu Fl
Einzelne Wagenführer sah man die Eisen auf der Stra

schärfen .

Ei » Raubmord hielt seit Montag Morgen das Kreis -

städtchen Teltow in Aufregung . Dort ist in der Nacht vom

Sonntag zum Montag der fast 62 Jahre alte frühere Bahn -
wärter Gotllieb Schulz ermordet und feiner Baarschaft von
rund 1450 Mark beraubt worden . Der Thäter ist mit
der Beute entkommen und war bis gestern Abend
spät noch nicht gefaßt . Schulz , der früher auf der
Bahnstrecke Lichterfelde - Zehlendors beschäftigt war , trat vor
6 Jahren in den Ruhestand . Er wohnte seit 10 Jahren im

tause
des Gärtners Johl an der Ecke der Potsdamer - und der

andstraße . Seitdem ihm vor zwei Jahren seine Frau starb , be »

wohnte er allein die linke Seite eines kleinen Gebäudes aus den ,

Hofe des Grundstückes . Seine Wohnung besteht nur aus Stube
und Kammer . Am Montag Morgen fiel es verschiedenen
Hausbewohnern ans , daß an der rechten Seite des kleinen Gebäudes
eine Fensterscheibe eingeschlagen war . Das war um 8 Uhr . Etwas
später erst nahm man wahr , daß die Eingangsthür und auch die
Wohnungsthür von Schulz aufstand . Man rief die beiden
Töchter des allen Mannes , die beide als Wittwen in Teltow leben .
herbei und ging nun in die Wohnung hinein . In der Stube .
in der außer dem des Mannes auch noch das Bett seiner
verstorbenen Frau steht — je ein Bett auf beiden Seiten einer
Kommode — fand man zwischen der Kommode und seinen » Bette
die Leiche des Alten liegen , die nur mit einem Hemde
bekleidet war . Der Mann lag auf dem Rücken . Mit
einem Taschenmesser war ihm ein Stich in den Hals beigebracht
und von diesem Suche aus die Gurgel durchgeschnitten worden .
Nachdem der Mörder nach dem lödtlichen Schnitte seinem
Opfer noch vier Stiche in den Hals versetzt hatte , hat er ein
eisernes Werkzeug genommen und damit das Blatt der Kommode

zun » theil abgehoben . So konnte er in den oberen Kommoden -
kästen langen , zu dem er die Schlüssel nicht gefunden hatte . Er
leerte den ganzen Kasten aus und verstreute den Inhalt , der
ihm bis auf das baare Geld nicht mitnehmenswerth erschien .
durch die Stube . Das Geld , das ziveisellos in der oberen Kam -
niodenlade anfbeivahrt wurde , hat er bis auf den letzten Pfennig
mitgenommen . Es müssen rund 1450 M. geivesen sein ; denn
so viel besaß Schulz nachiveislich , als vor 2 Jahren seine
Frau starb . Der Alte hatte die Summe sich langsam unter den
größten Entbehrungen abgespart , um für seinen Lebensabend
einen Nolhgroschen zu haben . Das Mordwerkzeug , das Taschen -
messer , hat der Mörder am Thatort liegen lassen . Die Polizei , die
unter Leitung des Bürgermeisters Bövier die nöthigen Schritte
zur Verfolgung des Raubmörders sofort einleitete , setzte die Be -
Hörden der benachbarten Ortschaften und auch die Staats -
auwaltschaft in Kennlniß . Schon gestern Nachmittag war
eine Gerichtskommission zur Aufnahme des Thatbestaudes
an der Mordstelle . Die Leiche wurde in die Halle
des Teltoiver Friedhofes gebracht , »vo sie am Mittivoch
aerichtsärztlich geöffnet »verde » ' soll . Was den Thäter betrifft .
so hat der Nachtwächter Noack in der Nacht vom
Sonntag zum Montag um l >/s Uhr gehört , daß ein
Mann sich auf dem Hofe des Grundstücks beivegte , er schenkte
dem aber weiter keine Beachtung , da die Leute dort oft sehr
früh aufstehen , um nach Berlin zu fahren . Später sah ein Gastwirth
Hcnschel aus Schönow bei Teltoiv einen Mann nach Zehlendors zu
laufen , den er , nachdem er von dem Morde gehört , für den
Thäter hält . Es unterlag von vornherein keine »»» Zweifel , daß
der Mörder mit den Verhältnissen des Schulz genau bekannt sein
und namentlich auch wissen mußte , wo er sein Geld auf -
bcivahrt . Es war nun mehrfach beobachtet worden , daß die
jüngere Tochter des Ermordeien , die Wittive eines Rieselwärters
Herrmann i»»it einem verdächiigen Menschen auch kurz vor dem
Morde noch verkehrt halte . Die Wittwe Herrmann »vurde daher
von der Polizei einem scharfen Verhör unterzogen . Wie sich heraus -
stellte , hat die Frau in ihrer Wohnung in der Ritterstraße in Teltoiv
acht Tage lang mit einem Versicherungsagenten verkehrt . Der Mann
heißt 51arl Kurt » md scheint nach der Beschreibung der zu sein , den
der Gastwirth Johl nach Zehlendors zu gehen sah . Den Agenten hat
auch eine Frau Brecke gesehen ; diese fragte er , ob
sie nicht ihre Kinder wolle versichern lassen . Frau

Hcrrman » verivickelte sich bezüglich des Umganges mit
diesem Manne in Widersprüche und »vill namentlich
darüber >nit der Sprache nicht heraus , wann sie in
der letzten Zeit vor dem Morde zuletzt »nit ihm zusammen
gewesen ist . Man verinuthet daher , daß der Agent der Mörder
sei und daß Frau Herrmai »» » ihn » mitgetheilt habe , »vo ihr Vater
das Geld autbeivahrte . Die Polizei hat deshalb die Frau fest -

genoinmen und wird sie heute Vormittag in das Untersnchungs »
gefängniß nach Moabit bringen .



DaS Genick hat sich vorgestern , Sonntag , Abend der
27jährige Hausdiener Paul Lischke aus der Sophienstr . 23 gel
brachen . Lischke wohnte hier bei seinen Eltern ; sein Vater ist
Nachtpförtner . Die Gebäude dieses Grundstücks sind sehr alt
die Treppen steil . Von dem kleinen , schmalen Hofe führen el
Stufen bis zur Lischke ' schen Wohnung hinauf . Die
Wohnung liegt drei bis vier Schritt rechts abseits von
der Treppe . Lischke kam vorgestern Nachmittag um 4V4 Uhr
angetrunken nach Hause . Das Treppenlicht brannte schon . Als
er auf der obersten Stufe den Wohnungsschlüssel aus der Tasche
ziehen wollte , verlor Lischke das Gleichgewicht und stürzte rück -
lings bis auf die unterste Stufe hinab . Eine Frau aus dem
Hause hatte den Vorgang gesehen und rief andere Leute herbei .
Man brachte den Verunglückten auf Anordnung eines Arztes in
eine Anstalt , wo der Verletzte gestern , Montag , Morgen seinen
Geist aufgab .

An der Kreissäge verunglückte am Sonnabend kurz vor
der Frühstückszeit der 32 jährige Arbeiter Julius Marschner in
der Dampfschneidemühle von Trcitel in der Alten Jakobstr . 2».
Marschner wollte für einen Tischler ein Holz anrichten und
gerieth beim Anschieben mit der linken Hand an die Kreissäge ,
die ihm den Zeige - und den Mittelfinger abriß . Der Ver
unglückte wurde nach der Unfallstation III . am Mariannen - Ufer
gebracht .

Schwer dmtnglückt ist Sonntag Nachmittag 5 Uhr beim
Absteigen von der Pferdebahn in der Nähe des Reichstags -
gebäudes eine unbekannte Frau . Die Verunglückte , die etwa
45 Jahre alt sein mag . wurde bewußtlos in die Charitce ge
bracht und hat bis jetzt über ihre Persönlichkeit noch keine Aus -
kunst geben können . Bei ihr wurde ein Zettel mit dem Namen

Hampsch gefunden ; unter dem Namen stand Perlebergerstr . 26 .
Ihre Börse enthielt rund II Mark baares Geld . Es scheint,
daß die Frau sich auf der Durchreise hier besanv oder nach einem
Besuche wieder abreisen wollte .

Der Arbeiter Min ? , welcher Freitag Abend am Rosen
thalerthor von einem Omnibus überfahren und getödtet wurde ,
soll angetrunken gewesen sein . Sollte dies aber auch nicht zu -
treffen , so würde die erfolgte Dispensation des betreffenden
Omnibuskntschers von , Dienst schon deshalb schwer verständlich
sein , weil am sttosenthalerthor , dem Treffpunkt von füns äußerst
belebten und stark bewohnten Straßenzügen , gerade in den Abend¬
stunden ein kolossaler Verkehr herrscht und dem gegenüber die
Beleuchtung sehr zu wünschen übrig läßt . In den
wenigsten Fälle » wird hier dem Wagenführer die Schuld an
einem Unglück zuzumessen sein .

Unglücksfall . Der S jährige Sohn des Schuldieners H einz c
in R i x d o r s besuchte eine Strunipfwirkerfamilie , besah sich
dabei die im Gange befindliche Wirkermaschiue und gerieth mit
der linken Hand in die Räder . Dem bedauernswerthen Kinde
wurden hierbei zwei Finger total abgequetscht .

Polizeibcricht . Am 30 . v. Mls . mittags wurde in der
Wrangelstraße ein Knabe von einem anderen zu Boden gestoßen ,
gerieth dabei unter die Räder eines vorüberfahrenden Heu -
wagens und erlitt eine » Bruch des Unterschenkels . — Ein
Kutscher fiel auf der Kaiserin Augustabrücke vom Wagen und
erlitt eine anscheinend erhebliche ' Verletzung am Kopfe . —
Am 30. v. Mts . und l . d. Mts . fanden neun unbedculende
Feuer statt .

WittevungSüberficht vom 2 . Dezember 1895 ,

Wetter - Prognose für Dienstag , den Z. Dezember 1895 .
Ruhiges , vorwiegend nebliges oder trübes Weller ohne er -

hebliche Niederschläge ; Temperatur langsam sinkend .
Berliner Wetterbureau .

Gerichts �Äeikmrg .
Wege » Vertriebs unsittlicher Schriften stand vor der

Potsdamer Strafkammer der „Kunsthändler " Adolf Estinger aus
München . Das Treiben desselben wurde von der Zollbehörde ,
die ja auf die Ermittelung unsittlicher Schriften ihr Augenmerk
zu richten hat . ermittelt . Derselbe befaßte sich in umfangreicher
Weise mit dem Vertrieb derartiger Schriften und Bilder , und

zwar meist von Pest aus . Estinger wurde deshalb bereits 1886

zweimal mit zwei Monaten Gefängniß vorbestraft , hat auch jetzt
in Wien , von wo er ausgeliefert wurde , dieserhalb drei Monate
Kerker erhalten . Die Potsdamer Strafkammer erkannte diesmal
auf vier Monate Gefängniß .

Leipzig . Das strafrechtliche Verfahren gegen den pensionirten
Schtitzmann August Z i e g e n b a l g , der am Vormittag des
23 . Oktober d. I . in Leipzig auf den Polizeidirektor und
Staatsanwalt a. D. Bretschneider mehrere Revolverschüffe
abfeuerte , ohne Bretschneider zu verletzen , ist von der Staats -

anwaltschast eingestellt worden und wurde Ziegenbalg der

sächsischen Landes - Jrrennnstalt Colditz überwiesen .

VevTmmnlungett .
Eine gn ? besuchte Versammlung der polnischen Partei -

genossen wurde am Sonntag Nachmittag bei Keller in der Koppen -
ftraße abgehalten . Genosse Versus , der die Versammlung leitete ,

besprach die neueste That des hiesigen Polizeipräsidiums .
Millionen von Arbeitern sähen der Auflösung des Parteivor -

standes und der Berliner Organisation gemüthsruhig zu . denn

sie wüßten , daß durch dergleichen Maßregeln der Muth der

Genoffen nur gefestigt wird . Viele Arbeiter , die sich bis jetzt

wenig oder gar nicht um die Agitation gekümmert hätten ,
würden dadurch geweckt und zur thätigen Mitarbeit veranlaßt
werden . Wenn unsere Gegner etwa glauben , die Auflösung der

Organisation sei das Ende der Sozialdemokratie , so gäben sie

sich einer für uns höchst heiteren Täuschung hin .
Nachdem der brausende Beifall , den die Worte des Redners

fanden , und die von der Versanunlung auf die Sozialdemokratie

ausgebrachten Hochrufe verhallt waren , hielt Genosse M o »

r a w s k i einen Vortrag über das Versicherungswesen . Er de -

sprach verschiedene Versicherungs - Anstalten und kam zu cem

Schluß , daß sie sämmtlich dem Arbeiter keinen Nutzen brächten .

wen der Arbeiter , der jeden Tag auf ' s P flauer

gesetzt werden kann , nicht im stände ist . regelmäßig die Beiträge

zu entrichten nnd bei Nichtbezahlung auch nur einiger fälliger

Beiträge seiner ganzen Rechte an die Anstalten verlustig geht .

Die große Masse der Polen , die periodenweise in Arbeit

träten ( Sachsengänger ) und gezwungen seien , den ver -

schiedensten Kassen sich anzuschließen , litten darunter am

meisten , weil sie nach ihrer Rückkehr in die Heimath

sämmtlicher Rechte an die Kassen verlustig gingen . Nachdem

noch einige Redner den neuesten KurS kritisirt hatten und nach «
dem der Vorsitzende mit einem feurigen Appell an die Ausdauer
und den Muth der Genossen sich gewandt hatte , wurde die Ver

sammlung mit einem dreifachen Hoch auf die internationale

Sozialdemokratie geschlossen . Mit dem Gesang eines polnischen
Arbeiterliedes ging man auseinander .

Der Verband der Möbelpolirer , Filiale Südost hielt
am 25 . Nov . eine gut besuchte Versammlung ab , wo Kollege Weber
über das Thema sprach : Das gegenseitige Preisdrücken der Klein -

meister und unsere Stellung dazu . Der Referent führt aus , daß
die Kleinmeister dem Kapital bei Forderungen der Arbeiter als

Puffer dienen und andererseits von den Kapitalisten dazu benutzt
werden , die Arbeitslöhne der Arbeiter so lief wie möglich herab -
zudrücken und ganz den Kapitalisten zum Gefallen leben und
arbeiten . Man dürfte sich daher nicht wundern , daß wenn
es dem Kleinmeister nicht möglich ist , die Arbeit am Tage
zu machen , sehr oft die Nächte dazu genommen werden .

In vielen Fällen trete auch die Frau ein , um ihren Mann in
seiner Thätigkeit zu unterstützen . In dieser ohnehin nicht deneidens
werthen Stellung machten sich nun die kleinen Meister noch eine

derartige Konkurrenz , daß es ihnen , wenn sie selbst leben wollten ,
unmöglich sei , ihren Arbeitern Löhne zu geben , mit denen diese
auskommen können . Die Stellung der Arbeiter zum Preisdrücken
der Kleinmcister könne daher nur bestehen in der strengen Auß
rechterhaltung des tarifmäßigen Lohnes und geregelter Arbeits -

zeit Pflicht jedes Kollegen sei es , hierfür Sorge zu tragen , sowie
dahin zu wirken , daß jederKollege der Organisation beitritt . ( Beifall . )

tn der sehr lebhaften Diskussion sprachen mehrere Redner im
inne des Referenten . Neben anderen wurde auch die Werlstelle

von Wille genannt , wo zu halben Preisen gearbeitet werde . Von
den eingeladenen Kollegen mehrerer Werkstätten waren die von
der Firma Frister u. Roßmann wieder nicht erschienen , was
bedauert wurde . Georgeleit wurde zum Beitragssammler
für das Lokal Trittelvitz gewählt . Am dritten Weihnachtsfeiertag
wird eine Versammlung abgehalten . Die Kollegen werden ersucht ,
in dieser wie in der Januar - Versaminlung wieder so zahlreich zn
erscheinen wie diesmal .

Zentralverrln d- r Kildhnuer . Annmflr . 16. Versammlung . Vibliothet
abend Vortrag des Kollegen Burger .

Deutscher Achneider - und Schneiderinncnverliand . Versammlun
Dienstag , abends si Uhr , in der Ressource sEingang Etallschretberst r. «s)
Vortrag über die „Urania " . Referent Herr Dr. Borchardt .

ZirI >rit «r - Sttd „»g«sch »Ir . Dienstag kein Unterricht . Die Schulrüume
sind zur Benutzung der Bibliolhel und de » reichhaltigen Zeitschriftenmaterials
abends vonsuhran geöffnet .

zirbriter - Nnncherbund gertin « » nd Zlingeaend . Dienstag : öl u t -
gesinnte Freunde , Seorgenkirchstr . »6 bei Spät . — Angler -
R a u ch k l » b l, Slalischrciberstr . 10 bei Lenz. — Rauchllub Eldorado ,
»lj Uhr bei Slepxin , Ostbahnhos 4, — Rauchllub Grüne Eiche , Britzer -
slrabe 16 bei Kügler . — Rauchllub Deutsche Flagge , Wrangelftr . gg
bei Lulas . — Rauchllub A m b a l e in a, Krünauerstr . 3 bei Golz .

Arbriter - Aiingrrdnnd Berlins und Umgegend . Vorsitzender : Md. Reu -
mann , igaseivallerstr . 3. Alle Aenderungen im Bereinslalender sind zu richten
an Fricdr . Jiorlum , Manteusselstr . «o, v. 2 Dr. Dienstag . Abends » —n Uhr i
Uebungsstunde und Austiahine neuer Mitglieder . Gesangverein Steineiche
( Böllcher ) , Neue Fricdrichstr . 20 bei Keller . — Seneselder , Rosenthaler -
straste 67 bei lwernau . — Gerechtigkeit - Westen , Bülowstraste 69 bei
Werner . — Sängergruß , Friedrichshagen , Friedrichftraße 6». -
Echo II. Linienstraße ig bei Neumann . — Schildhorn , Usedom -
straße 33. — Freiheit II , Adlershof , Wöllstein ' s Lustgarten . —
Myrthenblätter , Prenzlauer Allee 8 bei Stein . — Jhn ' scher Humor ,
Blumenstraße 82 bei Reich . — Männer - Gesangverein Lorbeerkranz II
(79) , Orantenstraße Nr. Ivo bei Schatze . — Unverzagt II , Moabiter
Klubhaus , Beusselstr . 9. — Tängerchor der Töpfer , Neue Friedrichslr . u- ,
b. Röllta . — Arbeiler - Gesangveretn Arbeiter - Maid u » d , Nowawes b. Pots -
dam, Wallsir . 55 bei Gärtner . — Fr e iess Lied , Frtedrtchsberg ,
Fricdrich - Karlstraße ll bei Heinccke. — Männerchor Nord - Ost ,
Landsberger Allee 162 bei Södel . — Gesangverein Rothe Nelke II.
Rupptner - und Echönholzerstraßen - Ecke. — Arbeiter - Gesangverein
Vorwärts III , Rathenow , Restaurant „ Zur Erholnng " bei Frieseike .
— Alpen glocke . Große Fiankfurterstraße Nr. 33 bei Gold . —
Eichenkranz , Prenzlau , Eletlwerstrabe „Kaisergarlen " . — Einig -
k e tl n, Wetnstraße Nr. n bei Feind . — Weddtnaer Harmonie ,
Reinilkcndorserstr 2a bei Schulz . — Vorwärts VIII , Marwitz t. d. Marl ,
bei W. Nölte . — Wach ' aus , Pankow , Wollankstr . lS2 bei Klemens . —
Soncordta , Simeonstr . 28 bei A. Flick. — Freie Sänger III, Hecger -
wühle bei Eberswalde . — Gesangverein A c a c t s ( gemischter Lhor ) , Zeug -
hofstr . 8 bei Behlendors . — Wtlmersdorser Liedertafel , Deutsch -
Wilmersdors , Bad . — Gesangverein A r t o n , Wittenberge , Thnrmstraße 23,
Zentralhalle . — Wacht aus I , Wörther - und Rtzkestraßen - Ecke-
— Harmonie III , Rirlors , Bergstr . >«2 bei Schtmläfe . — Bangeslust .
Putduserstr . 80 bei Reilnonn . —Alpenglühen , Mameustelstr . 0 bei Nowack ,
— Edelweiß l, Melchiorstr . 15 bei Stelmann . — Waldkapelle . Reichen .
beraerstr . 16 bei Hvsfmann . — Gesangv . Mprthe , Alte Jakobitr . 68 bei Dtessen -
bach. - Gesangveretn Kreuzberg , Schöuletnstr . « betKraay . - Gesangverein
Der Enterbten , Swinemllnderstr . 120, bei Otto Bachgänzer . — Gesang -
verein Deutsche Ltebertasel , Blumenftr 33 bei Wtedemann . -
Gesangverein Frohsinn I, Rummelsburg , wöthcstraße , Ecke Kantnraße
bei Merlens . — Gesangveretn Metallarbeiter Osten , Blumenstr . es
bei Tomaschal . — Arbeiter - Gesangverein O l tz in p t a , Abaldertiir . 8 bei
Sauermann . — Gesangverein A b e n d r 0 t h , Deutsch - WNmersdors , Ber -
ltn erstratze 40 „vollSgarten " . — WtlmcrSdorfer Ltedertasel ,
Babenschestr . >8 bei Stabtnsktz . Deutscher Männer sang . Bei -
sorterstr . 15 b. Schneider . - Handschuhmacher - Gesangv . A ri 0 n III, Branden -
bürg a. H. , Haupistrabe . Winkel ' « Salon . Männer - Gesangv . AdlerShos in
AdlerShos , Grünauer Ehausteestraße bei Schubert . — Gesangverein R üt li -
Friedenau , H indjery - und Rönnebergerstraße - Ette im Restaucam Weinert . —
Gesangv . Bö lker s rü h I i n g , Schützensir . 33 bei Otto . — Gesangverein
" reih eil III in Weißensee , König - Chausfee 38 bei Pfetsenmüller . — Freier

ängerchor Alt - Glienicke , «öpenickerstraße bei Karl Witte . — Gesang -
verein Wtederhall , Admiralstr . 21 bei Schnieder .

Kiiiid der geseUigin Arbeiter »»»», »«» A« rlin » und ztu >g»g»nd
Alle Zuschriften , den Bund betreffend , sind zu richte » an P. G e n t ,
Dresdenerstr . 107/108. Dienstag . Mustkverein Hoffnung . Sörlitzerstr . 83 bei
Meier . — Mustkverein Münstermann , Hochstr . 32a bei Schmidt . —
Theatergeselllchafr Libertö , Reichenbsrgerstr . 64 bei Schaster . — Per -
onügungsverein N 0 r d w a ch t , Pcrledergerstr . 28 bei Hermerschmtdi —
Theatergesellichaft Zielbewußt , Fraiiksurlerstr . 183 dei Gold . — Verein für
vollslhüin liche Kunst , Blumenftr . 32 bei Reich . — Thealerverein

r e i « r Wille , Admiralstr . l8c. Märkischer Hof. — Theaterveretn
iuntere Geister , Brunnenstr . 52 bei Raschke. — Geselliger Verein

Unter uns , Beusselstr . 0« bei Fischer .
«iefang - , stur » und grsrnig « tzirrri »». Dieilstaa . Männer - Gesang -

verein Sange « treue , abends von 8K—10X Uhr bei Protz , Annenstr . 8. —
Mustkverein „ Frisch aus " , Rcichenberaerstr . 24 bei Tauschte . — « csanw
verein Anakreon , abends von 0 —II Uhr im " . . . . .. . . " "

Annenstraße 16 bei Bergner .
Sitzung abend « 8 Uhr , bei ! . . .
Freier Wille , abend « 8)j Uhr im Märltsche » Hof, Admiralstr . >8 0 . —
Arbeiter - githerverein Stnigleit , bei Slrett , Naunynftr . 8«, Uedungsstunde .

Ardeiier Zitheiklub Fre i hei l « liäng e , abend » vo » «X di « 11 Uhr
bei W. Richter , Bülowstr . 85 am Dennewiy - Platz . — Zitherllub Alpen -
grüß , abend « «X Uhr in den Orantenhallen , Oranienstr . 51. — Theater -

verein Frcunde « lreiS um 3 Uhr bei Katzorte , Solmsstraße I.
Gäste willkommen . — Vergnügunasveretn Gemüthltchkeit , Sitzung
Kiauisstraße « beim Gastwiith Böttcher . — Berliner Dilettanlenbühne
Rheingold II , abends )jio Uhr Ackersiraße US bei Wttzel . — Geselliger
Verein Brüderschast Berlin Rord - Weft , Perlebergerstraße »,
Resiauranl Dittmann , abend « 9 Uhr , daraus Fideitta «. — Tamboul verein
Freiweg , gegründet >880. Uebung «ft »nde bei W. Raddatz , Elsafferslr . tl .
— Skalliub „ Schlechte Karte " , abend » von s bi « 11 Uhr bei Vogel ,
Görlitzerstr . 52.

Turnverein Gesundbrunnen . Diel . Männer - Ablheilung turnl von
81 —loi Uhr in der Turnhalle de « Lesstng - Gtzmnastum «, Pankstraße 9—10 . —
Turnverein Fichte . Mitglied de « deutschen Arbetter - TurnerbundeS .

teden Dienstag nnd Freitag abend « von » —10 Uhr : 2. Männeradtheilung
kalttzerstraße 55/58. — 4. Männerabthetiung Stephanstr . 8. — 5. Männer -

abtbetlung Ackeistr . 87. — 1. LchrltnpSadthetiung Friedenftr . 37. — 3. Lehrlings -
abtheiinng Boeckhstraße 27. — Tamenadlhetiung Mariannenufer u . — Turn¬
verein Norden , jeden Dienstag Abends von 81 bis 10 Uhr in der
Turnhalle , Prinzen - Allee 8. — Rauchkiud Sorgenfrei , abends
9 Uhr bei Bartel , Palltsadenftr . M. — Rauchllub Deutsche Flagge ,

abend « S Uhr Wrangelstr 32. — Siauchklub R u h i g a , abend « »1 Uhr ,
bei Behrenb . Srofesti atze 5: Sitzung . - Vergnügungsveretn Im Brand ,
bei Stavicki , Barnimstraße 22. — Neuer Berltner Rauchklud ,
Liegnitze ftr . so bei Rafemann . — Ärbeiter - Stenographenveretn « i n t r a ch t ,
Unlerricht und UebuNgSstuude abend « 81 Uhr bei Wähltsch , Adalbertstr . 4. —

Rauchklud Mcssalina , bei Wutlke , Braudenzerftraße 2. — Rauchkiub
WaideSgrün . Sitzung Mittwochs , abend « 81 Uhr bei Tilgner , Forster -
iiraße 22. — Rauchllub Portorico , abend « » Uhr Mauleusselstr . 20 bei
Schröler .

Vermischtes ,
Ein zeitgemäßes Wiegenlied hat der Sonntagsplauderer

der „ Leipziger Volkszetlung " gedichtet :
Schlaf Kindlein , schlaf ,
Sei wie der S t ö ck e r brav »
Und ehrlich wie der H a m m e r st e i n ,
Dann steckt man Dich gewiß nicht ein .
Schlaf Kindlein , schlaf .

Ei » sehr wildes Land muß Australien sein . Zur
Warnung für seine auswanderungslustigen Leser veröffentlicht
das „ Berliner Tageblatt " einen Brief des bekannten Heraus -
gebers der „ Australischen Zeitung " und Mitglied des Oberhauses

i > , oleiryeuveigerilr . 24 oe, — w- iang -
ad « von 0 —i l Uhr im Louisenstäottschen Klubhaus ,
r, früh . Lhrenbcrg . — Thealerverein T a t a - T 0 t 0,

W. Achsel , Prettzlauer Allee 2,4 . — Theaterveretn

von Südaustralien , des auch in Deutschland wohlbekannten

Herrn F. Basedow , an einen in Berlin lebenden Journalisten .
In dem Briefe , der aus Adelaide , den 3. Oktober 18SS ,
datirt ist , heißt es unter anderem : „ . . . Unter den von

Ihnen geschilderten Verhältnissen , in denen Sie dort leben , kann

ich Ihnen nicht rathen , nach hier , überhaupt nach Australien
auszuwandern , wenigstens jetzt nicht . Infolge verfchiedeuer
Ursachen , wie niedrige Preise fast aller unserer Au - fuhrprodukie
( Weizen , Wolle , Kupfer , Silber . Wein -c. ). Arbeiterschwierigkeiten
( Sireiks ) , Ueberspekulation . Ueberlastnng mit Staatsschulden ,
Bankkrache ic. leiden sämmtliche australischen Kolonien mit Aus -

nähme vielleicht von Westaustralien , das auch erst durch die Gold -

enldeckungen auf einen grünen Zweig gekommen ist , schon seit
einigen Jahren unter einer schwere » Depression , von der sie sich
nur langsam erholen werden . Der Arbeilsmangel ist groß und

allgemein und die sogenannte „ unemploz/eä quesiion " ( Arbeits -
losenfrage ) macht den Regierungen aller Kolonien große Sorgen .
Die Nothlage betrifft nicht nur die unteren Arbeiterschichten ,
sondern erstreckt sich auf alle Klassen , die auf den Erlrag ihrer
Hände - oder ihrer Kopfarbeit angewiesen sind . Um die Arbei ' . s -

losen wenigstens in etwas produktiv zu beschäftigen , hat die

Regierung von Südaustralien sogenannte „ relief works * ( No! h -
standsarbeiten ) veranstaltet , Dorfniederlassungen ( ssttlsrnents )

gegründet jc. , und dadurch der dringendsten Roth , allerdings ans
Kosten der Steuerzahler , zeitweilig abgeholfen . Wir hoffen , daß
eine Besserung unserer Plodukteupreise recht bald die

Depression dauernd beseitigen werde . " Das muß eine

saubere Regierung in den australischen Kolonien sein .
Während im Lande der patentirten Gottesfurcht und

frommen Sitte die elend entlohnten Arbeiter durch Polizeimaß .
regeln aller Art an der umfassenden Benutzung ihres Koalilions -

rechts gehindert werden , während hier die Männer , welche die

Interessen der Arbeiterschasl vertreten , zu Dutzenden ins Ge -

sängniß wandern und die „ Sozialreform " aus Furcht vor der

Sozialdemokratie stecken bleibt , werden am andern Ende der

Well ans Kosten der Gesammiheil zu gunsten der Arbeiter

Nolhstandsarbeiten ic . arrangirt , nachdem der achtstündige
Arbeitstag dort längst zu den selbstverständlichen Erscheinungen
gehört . Vor einem folchen Lande muß in der That aufs nach -
drücklichste gewarnt werden .

Eine Sensationsnachricht bringt das Dcpeschenbureau
Herold aus Balschweiler im Ober - Elsaß : Am letzlen Sonnabend
wurde hier zweifelsohne ein Scheintodler begraben . Nachdem
die Gruft über dem Sarge des Feuerverstcheriiiigs - Ajjenten Jakob
Dinier zur Hälfte zugeschüttet war , vernahm man in derselben
ein Pollern . Danach öffnete man den Sarg und fand die Leiche
in veränderter Lage . Tie Beine waren gekrümmt und die

Hände , die vorher mit einem Rosenkranz gefallet waren , lagen
letzt frei , die Fäuste waren geballt . Dinier war inzwischen wirk »

lieh gestorben .
Eiscubahnunfälle . Eine Panik unter den Passagieren des

Schnellzuges , der Sonntag Abend 10 Uhr 27 Minuten auf dem

Anhalter Bahnhof von Dresden eintraf , hat auf der Fahrt
zwischen Trebbin und Ludwigsfelde nicht geringe Aufregung
hervorgerufen . Den Anlaß zu dem jähen Schrecken , der

sich auch des Personals des Zuges bemächtigte , gab anscheinend
irgend ein Hinderniß , welches auf die Schienen ger >then
war und über das der Zug hinivegbrauste . Ein unheimliches
Geräusch sowie Schwankungen der Wagen machten sich mit

wachsender Stärke bemerkbar ; die Fahrgäste rannten mit

schreckensbleichen Gesichtern durcheinander , Schaffner eilten mit

ihren Laternen die Trittbretter entlang , Weiber schrieen um

Hilfe , Feuerrufe erschollen , kurz , es war eine tolle Szene . Be -

merkeiiswerlh und höchst auffällig dabei war . daß
die Nothbremsen ihren Dieust versagten und der Zug
nicht zum Stehen gebracht werden konnte . Glücklicher -
weise ist bei dem räthselhaflen Vorgang niemand ver -
letzt worden ; in einem Wagen erster Klasse zersprang
dagegen eine Scheibe , während an dem Wagen 3403 ein Slück
des Trittbretts herausgebrochen wurde . — Ueber einen erheb¬
lichen Eisenbahnunfall , der sich in der verflossene » Nacht gegen 3 Uhr
bei dem Bahnhof Mochbern bei Breslan ereignete , liegt folgende
amtliche Meldung vor : Der Bedarfskohlenzu� 2080 stieß vermuthlich

wegen ungenügender gegenseitiger Verständigung der dienst -
habenden Beamten mit einem Rangirzug zusammen . Vom Zug -
personal sind vier Mann schwer , sechs leicht verletzt . Die
ersleren wurden sofort in das Breslauer Hospital Allerheiligen
gebracht , während die anderen in ihren Wohnungen ärztlich be -

handelt werden . Die Maschinen sind erheblich , 16 Güterwagen
theils erheblich . theils leicht beschädigt . Da der Zusammenstoß
aus dem Nebengeleise erfolgte , ist der Verkehr nicht in Mit -
leidcnschaft gezogen . Schwer verletzt sind die Heizer John
Goldmann , Hermann Feld , August Weiß und Packmeifter Nagel .

Aus Hirschberg i . Schl . wird berichtet : Ter Fabrikbesitzer
ischer aus Laudesvut , welcher wegen Verbrechens gegen die
iitilichkeit in Untersuchungshaft genommen , jedoch gegen eine

Sicherstellung von 60 000 M. auf freien Fuß gesetzt ivar , stürzte
Sonnabend im Gerichtsgebäude , als die Haupiverhandlung statt -
finden sollte , am Treppenaufgangs todt zu Boden . Nach Ans »

sage der Aerzte soll ihn ein Herzschlag getroffen haben .
Geistige Waffen . In einem zur Zentrumspartei gehörigen

Blättchen Badens liest man folgenden interessanten Aufruf :
„ Entweder bleibt alle weg mit Verachtung von den sozialdemo -
kratischen Versammlungen oder geht hin mit einigen handfesten
Knechten , wählt einen strammen Mitbürger zum Vorfitzenden ,
und dieser soll in ebenso deutlicher als kurzer Begrüßung den

Herren Sozialisten klar machen , daß sie niemand gerufen habe .
daß niemand sie bören wolle , daß sie selbst als gesittete Bürger
des Staates , als Freunde der Ordnung , als Söhne der
hl . Kirche sich ihre Lügenreden in ihrem Dorfe verbitten und
gesonnen sind , jede fernere Thätigkeit mit Gewalt zu verhindern .
Sollte dies nicht genügen , Ruhe zu schaffen , so machet Gebrauch
von Euerem Faustrecht und setzt die widerhaarigen Gäste mit
einigen entschlossenen Handgriffen an die Lnft . "

Die Herrschaften wohnen schon nicht mehr ganz weit vom
Königreiche Stumm , da versteht sich manches !

Selbstmord eines Soldaten . Man schreibt uns aus
Mainz vom 20. November : In letzter Nacht ließ sich der
Kanonier Meiselbach von der ersten Batterie des Naffauischen
Feld - Artillerie - Regiments Nr . 27 auf der Linie Mainz —Bingen
von dem um 12 Uhr 20 Minuten den Bahnhof verlassenden
Personenzug überfahren . Quer über den Schienen liegend ,
schnitten ihm die Räder der Lokomotive den Kops durch und ein
Bein ab . Der vorher von Köln «inlaufende Güterzug hatte den
Lebensmüden vom Bahndamm hinabgeschleudert . Meiselbach ist
der Sohn wohlhabender Ellern , die in Roda wohnen . Was
den jungen Mann zum Selbstmord getrieben , ist noch nicht genau
ermittelt .

Briefkasten der Redakkion .
Wir bitten bei jeder Anfrage eine öhtsfre ( zwei VuchNaben oder «ine Zahl )

anzugeben , unter der dle Antwort erlhetl » werden soll.
Die juristische Sprechstunde findet von jetzt ab am Montag .

Diennag , Freilag und Sonnabend , abends von 6 —7 Uhr , statt .
Otto Röficke , Musikinstrumentenmacher . Nächste Nummer ,
Vertrauensmann der chirurgischen Branche . Die Ver «

öffentttchung der Zuschrift empfiehlt sich nicht .
Oual 66 . Lassen Sie sich von dem Verein , den Sie meinen ,

dessen Namen Sie aoer nicht angegeben haben , die Statuten
geben . Aus denselben können Sie den Zweck des Vereins im
speziellen ersehen . Spar - , Kredit - und Vorschußvereine giebt es
eine erhebliche Anzahl . • — A. G. Mit dem Anspruch
für Verpflegung würden Sie nicht durchdringen . Ihren
Anspruch auf Zahlung der Miethe für den abgelaufenen
und den folgenden Monat können Sie einklagen . — Zk. Ja .
- N. V. Kattowitz . 20 . — A. K. 87 . 1. Warten Sie den Lauf
der Sache ruhig ab und lassen Sie sich durch solche Redereien nicht



aufregen . 2. Sie sind noch verantwortlich : in einer Postkarten -
btleidigimg kann eine öffentliche erblickt werden . — H. G. 18 .
Dieselben bleiben Mitglieder , falls sie ihre Krankheit nachweisen .
Indessen labt das Statut auch die entgegengesetzte Anschauung
zu. — O. S . Ihre Schuld besteht noch . Versuchen Sie eine
Einigung mit Ihrem jetzigen Gläubiger . — A. 100 . Nein .
— I . Lehmann . 1. Der Vormund ist zur Ernährung seines
Mündels keineswegs verpflichtet . 2. Das kann als strafbare
Urkundenfälschung erachtet werden . — P . I . 1. 1. Ist nichts
Anderes vereinbart , so ist für Feiertage bei Wochenlohn ( nicht
bei Akkord - oder bei Stunden - oder bei Tageslohn ) Lohn zu
zahlen . 2. Der Anspruch muß mittels Klage beim Gewerbe -
gericht ( zu Protokoll des Gerichtsschreibers oder durch eine in
drei Exemplaren einzureichende schriftliche Klage ( geltend ge -
macht werden . — M . K. » Charlottenburg . 1. Nein . 2. Ja .

A. K. 56 . Die vom Anwalt des Franz gestellte Forderung
ist berechtigt . Anerkennen Sie . daß statt des Legats der gesetz -
llchere Pflichitheil auf Franz fällt . Der Pflichttheil würde

lediglich nach dem Vermögen des Vaters zu berechnen sein und
kaum die Hälfte des Legats betragen . — Hugo . Lassen Sie es
aus eine Klage ankommen . — E . K. 160 . 1 und 2 Nein .

Zahlstelle N. O . Das Oberlandesgericht , für Berlin das

Kainmergericht . — Karl . Derartige Empfehlungen bringen wir

nicht . — B . 266 . Sie sind an die Frist gebunden . — S . R .

l . Ja . 2. Es genügt Alimentenklage . 3. Das ändert nichts .
4. Will die Frau nicht mit ihrem Mann zusammen leben , dieser

wünscht aber ein Zusammenleben , so kann die Frau Ansprüche
auf Alimente nicht erheben . — A. G. » Simeoustr . Nein .
— P . N. . Pankow . Sie müssen spätestens am 1. Januar zum
1. April kündigen . Bis dahin sind Sie nach Ihrer Darstellung
leider gebunden . — W . S . Das Erbrecht einer Ehefrau hat
mit der Länge der Dauer der Ehe nichts zu lhun . Welches
Erbrecht für Sie gilt , hängt davon ab , ob ein
Testament vorliegt , wo Ihr Mann verstorben ist und
wo Sie beide den Wohnsitz nach Abschluß der Ehe hatten .
1565 . Steueronkel ist leider im Recht . — G. F . 5 . Es

gilt aber mit Recht als ruppig , seine Mutter wegen derartiger
Bagatellen zu verklagen . Weitere Auskunft lehnen wir des -

halb ab . — E . D. 166 . Die den Bußtag betreffenden
Polizei - Verordnungen können Sie während der juristischen
Sprechstunde bei uns einsehen . — I . S . Rostock . Nein . —

Briefkasten der Expedition .
Für die Familien der im Essener Meineidsprozcst

verurtheilten Genossen sind nachträglich noch folgende Beiträge
eingegangen :

Gera durch Vetterlein 20 , 9S. Spandauer Genossen 17,15 .

Tischlerei Pankatz . Koppenstr . 31 , 2. Rat - 3,45 . Genossen aus der

Lutherstraße 4. 95 . Deutscher Metallarbeiter - Verband . Char -

lottenburg 16,69 . Von organisirten Buchdruckern Heidcl -

bergS gesammelt 9,40 . Zweite Männer « Abiheilung t cs

Turnvereins Fichte 6,19 . Former Wafserthorstr . 8 8,75 . Rathenow

durch Friesecke 2. 75. Sammlung der Stuttgarter Parteigenossen
2. Rate 499, —. Stockholm , gesammelt von einer Gesellschaft ,
der nicht Müuter und Hammerstein angehört , 2. Rate ,

26,56 . 43er Barrikadenkämpfer —. 59 . F. R. Gehrisch ,

Lengenfeld im Voigtland , gesammelt von Genossen 8, —.

F. P . 48 1, —. Rothe Hahn Hochzeit , Mühlenstraße 1,59 . Ueber -

schuß einer amerikanischen Auktion bei Beyer , von den rothen

Schuhmachern Charlottenburgs 2, —. Von Rothen , amerik . Auktion .

Grünanerstr . 5, 6,29 . I . M. 5,37 . Wahlkreis Prenzlau - Angermünde
35 . 19 . Genossen von Vegesack und Umgegend 64, —. Sammlung der

Stuttgarter Parteigenossen 3. Rate 499 , — . Das rothe B. 29 , — .
Uebersch . des Gewerkschaftskartells in Hastedt bei Bremen 59, —.
Penig i. S. 12, —. Berlin gesammelt Hornstr . 11 1,69 . Leipzig :
Gemein 29, —. Berlin , Teufel . Skalitzerftr . 11 29, —. Berlin ,
6. Wahlkreis , Wedding und Oranienburger Vorstadt 1909, —.
Erfurt , Sammlung der „ Thüringer Tribüne " , 2. Rate 158,55 .
Summa 2372,98 M.

Bereits quittirt 19 945,16 M. Summa 22 318,14 M.

Für denIuhalt der Inserate über -
nimmt die Redaktion dem Publikum
gegenüber keinerlei Peranttvortung

Theater .
Dienstag , 3. Dezember .

Gpernhau « . Der Evangelimanu .
Kchauspiellian » . Der Störenfried .
Deutsche » Theater . Die Weber .
Berliner Theater . Pan Cezar .
Kesstug - Theater . Wettrennen .

f eue » Theater . I - a kommo k Papa .
chilier - Theater . Der Raub der

Sabinerinnen .
Kestdenz - Theatrr . Der Rabenvater .

Vorher : Aber die Ehe .
Adolph Ernst - Theater . Der kleine

Lord . Hieraus : Die ewige Braut .
Eentral - Theater . Eine tolle Nacht .
Aleranderplatz - Theate » Diekleincn

Lämmer . Vorher : Nr . 66 .

Kattonal - Theater . Liane , die zweite
Frau .

Uhrater Alnter den Linde « . Der
Mikado .

Kelch , halleu - Thrater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Ameriran - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten - Vor-
stellung .

Kaufmann ' » Karißtö . Spezialitäten -
Vorstellung . _ _

u s n I s

Anstalt für volksthümliche

Natnrknnde .
Am iLandes - Ausstellungspark

( Lehrter Bahnhof ) .
GeSffnet von 5 —10 Uhr .

Täglich Torstellung im wissemcbaft -
lichen Theater .

Näheres die AascLlagsettel .

Alexanderplatz - Theater .
Alexanderstraße 40 .

Nachmittags 4 Uhr zu halben Preisen :

Die kleinen Kammer .
Operette in 2 Akten von Louis Verney .

Abends 3 Uhr :

Die kleinen Kammer .
Operette in 2 Akten von LouiS Verney .

Vorher :

Ltumniev 6 « .
Operette in 1 Akt von Offenbach .
Morgen : Die klein « « Lämmer .

Nr . 66 .

Schiller - Theater .
( Miallnar - Theater� )

Dienstag ; Der Rand der Kabln « -
rinnen .

Mittwoch , zum ersten Male : Keif -
Reistingen .

Ifctioiial - ' nikater .
Groffe Frankfnrterstraße 132 .

Direktion : klar Samst .
Tolksvorstellnng zu bedeutend er¬

mäßigten Preisen .

„Li««, lit pcite Am" .
Schauspiel in 5 Bildern nach dem

leichnamigen Roman der E. Marlitt .
ür die Bühne bearb . von E. Morle .

Regie : Max Samst .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Sonntag nachmittags 2>/2 Uhr :
vor GS ' wiaaonawurm .

Regie : Julius Türk .

Xaitfmaim ' 8

Varietß - Tlieater .
Königstraße , Kolonnaden .

Sensationeller Erfolg des

neuen Programms !
Um 19 Uhr :

Di » pikante und toll «
Knrl « « k «

voulissen »

Liekeimnisss .
Arthur Fränkel , Benny

Schraid , Ed ! Blum ,
mehr braucht man nicht >

zu sagen ! ! ! das genügt . E

Centrai - Theater .
Alt « Jakobstr . 30 .

Emil Thomas a . G .

Zum 86 . Male :

Eine tolle Nacht.
Große Ausstatlungsposse mit Gesaug

und Tanz in 5 Akten von
Vilh . Hannstädt und Jnlins Freund

Musik von Julias Einödshofer .

Anfang 7V2 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Molpli Ernst - Theater .

Der kleine Kork .
Lebensbild in 3 Akten nach dem gleich
yamigen Roman v . Mr . HodgsonBurnett ,

übersetzt von Bolten - Bäckers .

In Amerika 3S46 Mal , in

Land » , , 1262 Mal anfgesnhrt .
Hierauf :

Die rivige Vraut .
Operette in 1 Akt von W. Mannstädl

und Jean Kren .
Anfang 7V2 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

znM- WilsilmWt . Theckr
£ 5/26 Ehansterftratze 25 Ä6 .

HeittkZAblHehs -Lochllitilgeit
der l - ilipntanor .

Nachm . 3 Uhr Abschieds - Kindemr -

Stellung . Zum letzten Male : Hch,, «« -
mittchen und dt » 7 Zmerg « . Kinder

nachmittags halbe Preise .
Abends 7Vs Uhr :

Iie Reise itttth dein Mars.

Neuer Circue . - Wv

Circus BUSCH
( Bahnhof Börse )

Dt «nstas , den 3 . De » « md« r ,
abends TVa Uhr :

Gr. Extra - Vorstellung .
Sensationeller Erfolg ! - amn

lscheus ,
Gr . Ausstattungs - Schaustück in 5 Akten

von Direktor Busch .

Schwimmend « Elefant » » , fchwlm -
mend « Pferde mit Reitern .

Grandiose » Aaltet .
Außerdem : Die fünffache Jockey -

Konkurrenz . WM - Urne . Maria Bord
als Drahtseilkünstlerin . Ter ungar .
Hengst Bator , dress . n. ger . von Herrn
Foottit - Bnrghardt . Bir . Ensch mit

seinen vorzüglichst . Freiheitsnummern .
Moderne Reiterspiele , geritten von 4

Damen . The Relampagos , Elite - Akro¬
baten . Auftreten der Klowns Gedr .

Cavallini , Gebr . Rossl , Gebr . Duz ,
Mr. Teldemann und Tom - Tom .

Mittwoch : ZscheuSf da » Mald -

mädchen .
NB. Es wird gebeten , nichts , ohne

von der Direktion ausgestellte und ge -
stempelte Bestellzettel , für den Circus

verabfolgen zu lassen .
MF * BonS können nur bis 3 Uhr

nachmittags an den Kassen angenommen
werden .

Castan ' s Pauopticum .
! ! Neueste Illusion ! !

M Allerseelen .
Die syrischen Fechter

Apollo - Theater
Täglich da » sensationell «

und vollständig

iiene Depber - Propmin .
Stürmischer Erfolg der nnver -

gleichlichen

DucBerc
und

de » schwedischen Damenquintett «

„ Düring "
und sämmtl . Kunstkräfte 1. Range » .
Kasseneröffnung 7 Uhr . Anfang der

Vorstellung 8 Uhr .

Bölinusekes Brauhaus
Landsberger Allee .

Heule , Dienstag , den 3. Dezember :

Letzt « Soiree ( vor Weihnachten )
der

Slktliiier
Siiager

( Meysel ,
Pietro ,

Britton ,
Steidl ,
Krone ,
Röhl
UNd

Schräder )

Anfang 8 Uhr . Entree 50 Pf .
Vorverlauf 40 Pf . ( siehe Plakate ) .

Passage - Panopticum .
48

MW «
vom

andern Ende

der Welt
( Zamoa ) .

" AlcazaPa
"

Varidtß - n. Spezialitäten - Theater .
Dresdenerstr . 52/53 , Annenstr . 42/43

( City - Passage ) .

Uen ! Ue « !

Coufin Fritze !
Lustspiel in 1 Alt von Paul .

RiaaSn - lPraorainm .

Ans . Wochent . 71/t , Sonnt . 6 Uhr .
Entree „ 19 Pf . , „ 39 Pf .

R. Vinkler . Mi

Kaiser - Panorama
( Passage ) .

Zum ersten Male :
V. Reise nach Konstantinopel u. Athen .
Erste Wanderung durch d. malerische

holsteinische Schweiz .
Eine Reise n u r 29 Pf . - HWU

_ Tausende Abonnenten .

W . Noack ' s
Konzert - nnd Gesellscliafts - Säle ,

Krnnnenstr . 16 .
Jeden Sonntag , Montag , Dienstag

und Donnerstag :

Johann Harting , Liedersänger . Frl .
Borger , Lieder - und Walzersängerin .
Pranz Feld , Gesnngshumorist . Frl .
Marlon , Kostümsoubrette . Gast . Conrad ,
Charakter > Komiker . Geschw . Tilly ,
Duetiisten .
Jeden Sonntag , Dienstag u. Donnerstag

nach der DorsteUung :

Tanzkränzchen .

4iiz . Kraose , miTÄS
«■ Kmjdiümi . » TSÄrt «
Ausführung zu billigsten Preisen .

Feen - Palast
Burgstrasse 22 .

Direktion : Winkler & Frökel .

? ®L! Angely - Gertiny - Trio Nen !

die besten fliegenden Hochturner am
patentirten Lnft - Apparat ,
dazu 4 ff neue
das I ii Dezember¬

große Programm .

SprziAlikiiken .
. I Sonntags 6 Uhr .

Anfangs Wochentags 7' /s Uhr .
Entree 39 Pf . bis 1,59 M.

Das Theater ist gut geheizt .

v . Boismsnn ' s

Gesellschafts - Säle ,
Lichtenbergerstr . 16 .

Neu renovirte Säle mit Bühne für
29 —599 Pers . Tanzunterr . j. Sonntag
v. 4- 6 U. nachm . , Donnerstag v. 3- 11 U.
abds . Jeden Sonntag Ball . Montags
Frei - Theatervorstellung . 31591 -

Paster ' s Festsitte
Neue Königstr . 7.

Mein Saal mit Nebenräumen noch
einige Sonnabende zu vergeben . s3391l . *

F. Nagel ' s Festsäle ,
Schwedterstr . 23 | 24 .

Jeden Dienstag : Humor . Soiree
der Gesellschaft Hilaria .

Anfang 8 Uhr . Entree 20 Pf .
Säle , gr . u . kl . Vereinszimmer

Brochnow ' s Ballsäle

Sthslimitilt 39
Jeden Sonntag , Montag u. Dienstag :

Grotzev Vsll .
Mittwoch , Donnerstag u. Freitag zu

Versammlungen zu vergeben . Einige
Sonnabende sind noch frei . 33271 - '

Der Weihnachts - 1|
Ausverkauf B

beginnt am 7. Dezember .

Voppieho !
Eine große Partie Teppiche mit

kleinen Farbenfehlern zu spott -
billigen Preisen . hl '

Größe Mark
138X200 cm = 8,50, 5, - , 8,60
170X250 „ - - - 5,7 ° . 11. 5°. 13. 50
299X399 „ —3 . ° ° , 13, - 17, -

iPotlimn foÄÄ
etdpKIra " JSÄt, " -
160X2ü0om , das Stück 5,59 M.

Otto Lüedler , Berlin c .

Königstr . 26 , Ecke Klosterst .
Aeltest . Versandgeschäft Berl .

Kehtung i
Künstl . Zähne v. 3

Kohtung i
1. an , Theilz .

wöchentl . 1 M. . wird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinigen , Nervtödten bei
Bestellung umsonst .
Gucket , Lausitzerplatz 2, Elsasserstr . 12.

auferstolf - Reste
von 6 —18 Meter für Treppen ,
Korridore und zum Auslegen
ganzer Zimmer spottbillig .

S . Unger , Teppichfabrik ,
Berlin S , 48 Granienstr . 48 .

L
Feinste Nürnberger Spezialität

Ochsenmaulsalat
Postkilo 3,50 franko perNach » . empfiehlt
E. Gubsch , Nürnberg , Gräslein 6.

Christbaum - Confect
reizende Neuheiten nur geuießb . Maare
1 Kiste Inhalt ca. 480 Stck . 2,50 Mk.
1 Kiste Inhalt ca. 279 große Slücke3Mk .
Siegfried Brock , Gollnowstr 10a .

AMsanznge. - P3thr '
Krnnnenstr . IIS

Dohtahalt .
llrösste Auswahl I Billigste Freise

Sämmtliche Fabrikations - Utensilien .

ttemriek Franck ,
Ur . 185 , Krunnenstratze Ur . 185 .

Stlrtltol gebrauchte , kauft Burow ,
NlVvrB » RosentHalerstr . 13.

Pslimpeii
Einzelverkauf zu Fabrikpreisen

direkt in der Fabrik von

Wiik . Reinecke
Stallschreiberftr . 50/51 ,

1 Treppe . ( Ecke Alexandrinen - Straße ) .
Jllustr . Preisknrant gratis und franko .

Telephon : Amt IV Nr . 9799 .

ophastoff -
Krste

in R' p » . Damast , Crspe .
Rhantaste , Gobelin und
Plüsch spottbillig :

gar proben franko !

Aisnßeft " NL ' S "
Lmil I -ekerre ,
- - 158 .

H pitpii - Stoffreste .
II Vi 11

Eleg . Neuheiten .
zu Hosen , Anzügen , Faletots etc . Gr -

legenhcitskäufe spottbillig Tuchlagcr
Hoher Steinweg 4 bei Engel .

LtiM lüirtl für 9M . liefere fempeHose
�ot » , tzHUIn . MaaßKrausenstr . 14,1 .

Ia . Bliithenhonig , garantirt reiner
Bienenhonig ( Schleuder « u. Leckhonig ) ,
Postkolli 9V2 Pfd . nur M. 5, —. Ver -

snndt franko Nachnahme . Haide -
scheibenhonig 89 Pf . ä Pfd . Ver -

Packung frei ! 25 Mal prämiirt , viele

hundert Anerkennungen . Meher ' s
Imkerei , Oberhode b. Walsrode . '

Wotograpilsches Atelier ,
Holzmarktstr . 71 , n. b. Königst . Kasino .

1 Dtzd . Vis . von 3,59 M. an .
1 „ Kab . „ 12, — „
Va „ „ „ 7,50 M. 88488 *

Ausführung unter Garantie .

umFim - kEm ,
Linoleum - Teppiche , auch etwas fehler¬
hafte , Vachstuchreste , Gummi Tisch
decken sehr billig Grüner Veg 192 , pari .

Großer schöner Lagerkeller sehr billig
zu vernnethe » Petriplatz 2, 2 Tr . 1659b

ArbeitSmiirkt.
Tüchtige Farbigmacher gegen guten

Lohn Oranienstr . 119 . 1646b

Zigarrenmacher , der sich Wickel selbe
macht , verl . Volsdorf , Wafserthorstr . 2C

Versilberer und Farbigmacher ver -
langt Kottbuserdamm 199 . 1648b

Aqluirell-Filrbelt-Werksllhttr
verlangt bei hohem Gehalte Ritter -
straße 2a , 1 Tr . r . Sprechzeit nach
7 Uhr abends . 1647b

taraullreil - KIirik
sucht Vorarbeiter und Vorarbeiterin ,
die in chir . Paient - Gnmmiwaaren erf . ,
ebenso für Prüfern . Roller u. Släser .
sowie Mischmeister für die techn .
Abiheilung . Offert . 8. R. 90 Exp . d.
Zeitung erbeten . 3349L '

Di - Kuchdrnckerei von IML Schrinnepf Krnnnenstr aste 164 , empfiehlt sich ,ur Anfertigung v ° n Drucksachen feder Art .



Todes - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß mein innig ge
liebter Mann , der Gerber

Paul Allans
am I. Dezember »ach langem , schweren
Leiden im 29 . Lebensjahr sanst end
schlafen ist .

Die Beerdigung findet am Mittwoch
nachmitrags 3 Uhr , vom Tranerhause .
Gescllschaststr . 4, aus statt .

Reinickendorf , den 2. Dezember .
Die trauernde Wittwe .

1449b Danksagung .
Allen Freunden und Bekannten .

welche unserm guten Vater und Gatten .
den Hutmacher Wilhelm Schenk die
letzte Ehre erwiesen haben und allen
Kollegen und Kolleginnen der deutschen
Hulfabrik und der Filiale Berlin für
die reiche Kranzspende unfern besten
Dank . Die Hinterbliebenen .

/ &c9t ' 9,UrBn . 9 Durch die Geburt eines strammen
<&■« W nVlEI & u�CBSa Proletariers wurden hochersrenl

Tsjiali>t«l>krlit. VglksHersiüitiiililllg
M Hennig Mil ? tu -

Dienstag , deu 3 . Dezember , abends 8' / - Uhr ,
im Lokale des Herrll Keindani , Hasenhaide Nr . 57 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen plsnnlruck über : Die Gntmichrlnng

Ser Arbeiterpartei und die Zersetzung der biirgrrlichrn Parteien .
2. Diskussion .

233/12 _ _ Der Einberufer .

Achtung ! G. WaSiSkreis « Achtung !
Dienstag , den 3 . Dezember , abends 8 Uhr ,

im „ Kosliinei » Hof " , Kvslinerstraße Nr . 8 ;

Gro�ze öffentliche

Kolks Uersammlnng
Tages - Ordnung :

1 . Vortrag des Genossen VVilU . Liebkneclit ,
2 . Disknssion . 3 . Verschiedenes .

219/8
_

Der Einberufer : F. Waachowskl .

Deutscher Metallarbeiter - Verband
Verwaltung Berlin - Centrnm .

Mittwoch , den 4 . Dezember 1895 , abrndo 8�/2 Ptzr :

Writglieder - Verslainntlnng
im Saale des Herrn » crgner , Annenstratz » 16 . � . . . ,

. . �aic . 8/ £riM \ il " 0 : u «
ses » ndtzeitlichen Derhältniss - Zalinarztliche Poliklinik

be « den Metallarbeiter « . " Vortrag von Herrn Dr . k». Sernstein .
2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenbeiten und Verschiedenes .

Gäste habe » Zutritt . 114 | 13
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht Die Grtsnerwaltung .

Dvntfcher

Schiikider- nnd LHiikliierlankii -Verbanb .
Dienstag , den Z. Dezember 1895 , abends 8 ' /� Uhr :

Versammlung
in der Berliner Ressource , Eingang : Stallschreiberstraße 43 .

Tages - Ordnnna :
I . Vortrag des Herr » Dr . vorcksreit über : ,,Die Drania . "
2. Verbandsangelegenheiten .
Der Vortrag des Herrn Dr . Borchardt zerfällt in zwei Theile . Die

zweite Versammlung findet voraussichtlich am Montag , den 13. Dezember ,
statt . Das interessante Thema läßt wünsche » , daß unsere Kollege » und
Kolleginnen sich zahlreich an den Versammlungen belheiligen , zumal da der
Verband zum ersten Neujahrstag die Urania zu einer Extravorstellung fest -
gemacht hat . 162/9 Die Hevolimächtigten .

Danksagung .
Allen Freunden und Bekannten , so

wie dem Gesangverein Kr . Harmonie
für die rege Theilnahme bei der Be -
erdigung meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter herzlichsten Dank .
164Sb Fr . Balze nebst Kindern .

Rixdorf , Bergstr . 12 , 2 Tr .
Sprechst . : 8 —9>/2 Uhr ( auch Sonntags ) .

Kfultd�Idreedt ' s
Brot für R; )

50 Pfennig DdLKci 61 ,
liefert Wrangels - Strasse 8.

Langestr . 26 , Falkensteinstr . 28 .

SattSer !
Mittwoch , den 4 . Dezember , abends 8 Uhr :

Große öffentliche Bersammlnng
bei Brochnow , Sebastianstraße SS .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Kiesel über : „ Die Aufgaben der Arbeiter -

vereine . 2. Der Streik bei Scholz ilachf . 3. Die Zustände bei dem Jnnungs -
meister Conrad , Brunnenstraße 195 . 4. Verschiedenes .

Die Agitations - Kommisston .
157/13 I . A. : B r u n 0 P ö r s ch , Rixdorf , Sleimnetzstraße 24 .

Veoband oUeo in dvv

r
Berlins und Uingegeud .

den 4 . Dezember , abends 8V2 Uhr :Mitfiuach , _

Bezirks -Versamlillullg für Moabit llnb Charlottelibllrlf
im Saale der Kronen - Kranerei , Alt - Moabit Nr . 47 —49 .

Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Kollegen Panl Litfi » über :

„ Florian Geyer . " 2. Diskussion . 3. Ausnahme neuer Mitglieder . 4. Verbands¬

angelegenheiten und Verschiedenes .
ECff " Die Versamnilung wird pünktlich eröffnet . NichtMitglieder als

Gäste willkonmien . Um zahlreiches und rechtzeitiges Erscheinen ersucht
112/3 Der Dorfiand .

UM " Rum ,
anerkannt gut , Literfl . a 1,10 , 1,60 , 3,10 SO!. , bei . 5 Flaschen 10 Pf . billiger .
GlUHwein - Extrakt , ausgezeichnet , Liter 1,30 M. 310IL *

Himbeer « , Kirsch - , Johannisbeer - Saft , vorzüglich , Liter 1,30 M
IKceiicm . Ungarwein , beste Qualität , Literflasche 3,l0 M.

Cognac fine Champagne * ä Fl . 6,50 , " ä Fl . 4,50 , %* ä Fl . 5,50 M.

empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Haus Berlin

Lugen Reumsnn & Co «
6 a Belle - Alliance - Platz 6 a. 81 Nene Friedrichstr . 81.

8 Oranienstr . 8. 29 Genthtnerstr . 29 . Potsdam , Walseaslr . 27 .

14 . Brunnen - Strasse 14 .

Billigste Bezugsquelle
für

5000
Damen -

Winter Jaqnets
eigener Fabrik , neueste Fagons ,

enorm biiBig .
Stoff - Jaquets , s - hr schicke

Fagons , 6, 8, 10, 12 A.

?Iüsoii�agnets "' zuru°' ""
20 , 25 . 30 . 35 , 40 « .

Vinter - vapes große Auswahl

10, 15 H.

Plüsch - Capes 30 , 40 Hark .

Vinter Pelerinen Mäntel
für Frauen 15, 20 , 25 H.

Wattlrte Räder nnd

Abend - kAäntel
10, 12, 15, 20 U.

Regen - Mäntel
jetzlnach beendeter Saison

zu halben Preisen .

gesetzw «ISYUetS 3 und 4 H.

früherer Preis 20 bis 30 M,

Mäntel - Fabrik

iielmann &Rosenberg
Berlin , Kommandantrnflr . ,

Ecke Lindenstraße .

Mths, MSIjleiistbrillite , HölsriisriiGl «. S«Inil >li «l »Mi
im Spezial - Geschäft l . nst & Co .

14 « Brunnen - Strasse 04 «
Berlin N. 3764L *

Bei Bestellungen von 8 M. an franco Versand , auch nach den Vor¬

orten . Nach ansserbalb franko Bahnhof Berlin bei treier Verpackung .

Kitte genau anf dir Firma u. Dummer ? n achten

Max Richter , Berlin 0. , Grüner Weg 65, Hof I .

SSip Dereino - Keschäft .
Uli er und Büsten ( Marx . Lassalle 62- /e cm hoch ) nebst Bckd - r - ,nrah . n. . ng .

Zaaldekorationen , Stocklaternen , Knallbonbons : c. Solideste Prene . 33151 -

m . a Kausen

ichtnng ! Tj1 .
gM - Kleinverkauf v

. Sie nun echte Branntweine

ZlordHänker , C - gnak , Unm . Arrak .

_ _ _ _Engelke , Nene Jacobstr . 26 .

Meinverkauf von 10 Pf . ab .

Möbel - Ansverluius
des MöbelspeicherS IS-
Wegen ganz bedeutender Vergrößerung nieiner
Räumlichkeiten verkaufe ich mein Maaren -
lager zu noch nie dagewesenen Preisen voll¬
ständig aus . Zum Umzüge und für Brautleute
ist somit die einzig reelle Gelegenheit gegeben ,
Ausftaltungen , sowie einzelne Stücke gediegen
und billigst einzukaufen . Man lasse sich nicht
durch unmögliche Anpreisungen blenden ,
andern besichtige sich die Möbel , welche man

lausen will , genau und vergleiche dieselben mll
inetnen nur gediegenen Möbeln und anerlannt
billigste » Prelsen . Durch Sinkaus von 9 großen
Möbellagern zu günstigen Bedingungen verkaufe
ich ganze Einrichtungen , sowie einzelne Stücke
an » bedeutend billiger als jeder andere Möbel -
Händler. Auch größtes Lager gebrauchter und

verliehen gewesener Möbel zu wahrhaften Spott -
- reisen . Kleidersptnd l « Mark , Nußbaum -
"letdersplndso . MuschellleldersptndZS , Kommods
g, Sopha I«, Bettstelle niit Sprungfedermatratze
u. Keilkissen ls , Spiegel 9, Stühle 2, Nußbaum -
lrumeaux mit Stufe so. Plüschgarntiur so,
neue , hochseine Plüschgarnitur 105 Mark . Hoch-
eine Nußbaum - und Mahagoni - Möbel spott -
itlltg . Auch gebe ich Einrichtungen auf Thetl -

Zahlung . Brautleute , welche ihre Möbel bei
mir kaufen , erhalten ein Hochzetlsgeschenk gratis .
»ein Abzahlungsgeschäft . Eigene Tapezier -
u. Tischleriverkstatten , vier große Möbelspetcher .
Eckaufle Möbel rönnen lostensrei aus meinen
Lagerspeichern s Monate stehen bleiben und
werdendann durch eigenelZefpanne sauber Irans -
porlirt und ausgestellt , auch nach außerhalb .

Pelzwaren
zu den billigsten Fnbrikpreisen empfiehlt

Adolf Gödel ,
JevufolvlnevftP . 65 .
( Loden an der Kirche ) . Sämmtliche
Waaren sind aus besten Winterfellen
unter eigener fachmännischer Leitung
hergestelll und in jeder Preislage vor -
räthig . Teleph . - Amr IV Nr . 1407 .

Slrickwoll - Reste , Zephyr , Rockivolle
zu Partiepreisen jetzt Holzmarktstr . 60 ,
Hof links 1 Tr .

Buchhandlung des „ Horwärts1 *
Berlin SW. , EeulUstrasse 2.

Soeben ist erschienen :

Sein Inbilänm .
EinBild aus dem Handwerkerleben in einem Auszüge .

Von Ernst prerzang .

Einzelne Exemplare 40 Pf . , Porto 3 Pf . In Rollen 8 Eremplare
3 Mark . Porto 20 Pf .

Zur Aufführung be « Arbeiterfesten dürfte da ? lebendig ge «
schriebene Stück besonders geeignet sein ; es schildert den Kampf
des Handwerks gegen das Großkapital und den schlteßlichen
Untergang des ersteren in einfacher aber ergreisender Sprache
und oieter in bezug auf die Aufführbarkeit technisch gar keine

Schivierigkeit .
An Theaterstücken sind bei uns weiter erschienen : Dl »

Tochter de » Ktaatsauwalts . — Wieder ein Kämpfer . —

Der entlarvte Spitzel . 233/16

OLJEOr

Ä Ärbeiter - Verkehrs - Almanach ' " ' CK. , "1
Winter - Ausgabe 1895/96 . Mit einem Plan von Berlin . Preis 30 pf .
Enthaltend die neuesten Fahrpläne , Adressen der Organisationen u. s. w.

Zn beziehen durch alle Partei - Buchhandlungen , Kolporteure und Zeitungs -
spediteure , sowie vom Verlage : » an » Vaake , Berlin 8. , Citv - Passage

A . W . SchuBz , 3756L

Größtes Kinöerlvllgen - Lllgcr Berlins .

Hauptgeschäft : Lrunnenstl ' . 95 ,
2 Geschäft : Briinneitötr . 145

vis - ä, - vis
Humbolblhain .
Ecke Rheins -
bergerstraße ,

empsieytl zum bevorstehenden Weihnachtsfeste sein reichsortirtes Lager in

Puppenwagen , Sport - , Kasten - U. Leiterwagen , Kinderklappstiihle , Kinder «
invbel , sämmtliche Korbwaaren : c. Anf Kinderwagen gestatte Dheil -
zahlnng . Beide Geschäfte bis abends 10 Uhr geöffnet . Fernspr . Amt III Nr . 1767 .

Rarol Weil s Lanolinseife schont
die Haut und erhält sie mild und zart .

Preis 10 Pfg . IBQ öST " Ueberall käuflich .
Kor echt mit unserer Firma . 3804L *

Karo ! Weil & Co .

Christbaumschmuck für Händler
von 25 Pf . per Dutzend an bei DI . Müller » Albrechtstr . 16, Hof IV . f 1578b

Nach beendeter Inventur gelangen grosse Vorräthe meiner

Teppiche ! ! „ Portidren ! !
Gardinen ! ! i Steppdecken ! !
Mlknumrtn ! ! Zeriigm WWeü

zu aussergewähnlich billigen Preisen zum

Amerkanf .
Am Stadt '

bahnlif . Börse .
JOnjinn Hackescher

. Di uiiu , Markt 4.

Ecke Nene

Promenade .

2 Jalire Garantie !
Mark

Remont . Nickel 6, —
„ Silb . «oo/i «»

Goldrand . . 11, —
Desgl . f. Damen 12, —
Spiral - Breque

15 St . . . . 20, —
m. 16St . , IChäton

Syst Glashütte 26, —
GoldinRem 3Deck . 10, —

„ gar . haltv . 15, —
Wecker , Ankregang

leuchtend . . 2,70
Regulateur 1 Tag

u. Schlagwerk . . . . 8,50
Rcgul . , 10Tage Geh - u Schlagw . 12 . -

Jllustr . Preiskourant über Uhren ,
Ketten , Wecker , Rcgulateure . Gold « und
Silberwaaren bis zum feinsten Genre
gratis und franko ! Nicht Passendes
wird umgetauscht oder der Betrag
zurückerstattet . *

Sngen Karecker , Uhrenfabrik

Konstanz 203 , Baden .

2 Jahre Garantie !

Möbel Kdiifgelestnheil
pnsstndste veleprnhcit für Kraiitteute .
In meinem größten Möbelspeick >er , Pen »

König - Ptrnhe öS. I, sollen ca. 300 WohnungS -
Sinrichtungen , verliehen gewesene und neue
Möbel , zu jedem annehmbaren Preise verkaust
werden . Theilzahlung gestattet . Beamten ohne
Anzahlung . Kletdersptnd 12 Ml. , Kommoden
6 Mk. , Küchenspind 12 Ml. , Stühle 2 Mr. Neue
Nußbaum - Kletderspinden und Bert ikowS M Mk. ,
Mufchelfpindsn und BertikowZ 35 Mk. ,Bettstellen
mit Matratzen 18 Mk. , Sophas 18 Mk. , Säulen -
Kletderspind 58 Mk. , Trumeaup m. Söul . 80 Mk. ,
Zylindeibureaux , Herren - Schreibtische , Damen -
Schreibtische , Schreibselretäre 30 Mk. , Plüsch -
garnituren 80 Mk. , Paneelsophas 75 Mk. , Stepp -
decken, Tischdecken , Eardinen . Fenster 5 Mk.

Belaufte Möbel können 3 Monate kostenfrei
lagern u. werden durch etgneBespanne transport .

Kranzbinderei und

Blumenhandlung
kchcpK Meyei « f

Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.
Widmnngs - Kränze , Guirlanden , Ball -
sträußchen . Bouquets u. f. w. werden sehr
geschmackvoll und preiswerth geliefert .

NermMt75Vf .
\ Mustersachen , elegante Faxonv f

NUN
lerüuer Veg 2

llUR �oppenstr . 36

| Geöffn. Wöchig . b 9,So » » abds . b . li >I
1 Sonntags von 3 — 10 u. 12 —2 Uhr

m wM.
erhält man zu 2' / » Liter Kognak dir

erforderliche Kognak - Essenz i. Apotheken ,
Droguerien und Delikateb - Handlungen .

Man füge zu dieser Essenz 1 Liter

feinsten 96 prozenligen Weingeist und
sl/s Liter Wasser hinzu .

Ausschließlich Original - Flaschen zu
75 Pf . kaufe man ; dieselben trage » den

Namenszug des Herstellers . Nur so ist
man sicher , einen Kognak von hohem
Genußiverthe zn erhalten , einen Kognak ,
welcher dem echten der chemischen Zu -
sammensetzung nach gleich ist . Event .
erhält man gegen 75 Psg . in Brief -
marken die Essenz sranko von dem Her -
üeller derselben Br F . W . Metting -
hoff in Mülheim - Ruhr .

Für den Wiederverkauf wird Rabatt

gewährt .
Depot in Berlin :

!

Meie jiim Mim Sßmn,
�aul Hillinann , Sp- indauerftr . 77 .

Verantwortlicher Redakteur : Fritz Kunert , Schöueberg - Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



2. Beilage zum „ Vomärts " Berliner VolNIatt .
Ur . 282 . Dienstag , den 3 . Dezember 18 ! 12 . Jahrg .

Das zehnjährige Iufcilsinnt der

Elbeefeldee „ Freien Vrrhe " .
Das Jubiläum ihres zehnjährigen Bestehens hat am

1. Dezember unsere Elberfelder „ Freie Presse " gefeiert .
Unter ungeheuren Mühen und Opfern wurde sie im Jabre I8SS
rns Leben gerufen , in der schärfsten Zeit des Ausnahmegesetzes .
5iurz verher , im Sommer IS85 drohte der berüchtigte „kleine
Belagerungsznsland " über Elberfeld verhängt zu werden .
Eine Anzahl Sozialdemokraten aus dem Wnpperthal Halle
sich nach Langenhaus begeben und die Elberfelder Polizei
hatte diese gemüthliche Zusammenkunft der Genosse » mit
Waffengewalt auseinander gesprengt . Es gab hocknoth -
peinliche Untersuchungen ; zwischen dem Ministerium in Berlin
und dem Liaihhanse zu Elberfeld wurde über die Roth -
rvendigkeit und Siützlichkeit des „kleinen Belagerungszustandes "
verhandelt , doch kam es nicht dazu . Im letzten Augenblick wurde
der Schlag abgewendet .

In dieser schweren Zeit der Pnttkamerei . mit ihren Streik -
erlassen , ihren Nichtgenrlemen , alias Spitzeln >nid Lockspitzeln ,
trat die „ Freie Presse " ans den Plan : Schriftsetzer Wilhelm
Schöligens in Barme » zeichnete als Berleger , Ferdinand Gilles

als Redakteur .
Aber schon ani 16. Dezember wurde das Blatt von der Re

gictuiig in Düsseldorf verboten . auf eingelegte Beschwerde im
Frühjahr 1886 jedoch wieder freigegeben .

Im Herbst 1886 legte Ferdinand Gilles die Redaktion nieder
und ging ins Ausland .

Harm übernahm die Redaktion vorübergehend , während er
den Verlag noch bis heutigen Tages inne hat . In der Redak -
tion folgte ihm Jeup . Am 23 . August 1887 übernahm Genosse
Grimpe den Druck der „ Freien Presse " und trat in die Redaktion
ein . Anfang 1896 gesellte sich auch Linxweiler zur Redaktion ,
doch übernahm er die Verantwortlichkeit erst im April 1891 . Der
Eintritt Gcwehr ' s in die Redaktion datirt seit April 1892 . Ge .
nosse Dr . Erdmann ist seit 1. April dieses Jahres Mitglied der
Redaktion .

Zu Beginn des Jahres 1383 wurde ein schwerer Schlag
gegen das junge Unternehmen geführt . Wochenlang wurde die
Druckerei der „ Freien Presse " förmlich blockirt von Geheim -
Polizisten , die jeden Boten , der mit einem Packet die Druckerei
verließ , auf der Straße anhielten und das Packet untersuchten .
Beschwerde dagegen half nichts ; „es geschehe aus Anordnung der
Staatsanwallfchast " hieß es im Bescheid . Briessperre wurde ver -
hängt über alle Briefe mid Postsendungen , die an die Redaktion ,
Expedition und Druckerei gerichtet waren , 3 Monate lang . Da
endlich , am 3. Ostertag 1888 , am 3. April entlud sich das
Gewitter . In Elberfeld allein wurden über 86 Hausdurchsuchungen
bei bekannteren Genossen zu gleicher Zeit vorgenommen , in Barme »
gegen SV, und in fast allen Städten des Rheinlandes , sowie in
Westfalen desgleichen . In Barmen und Elberfeld wurden an
demselben Tage zahlreiche Verhaftungen vorgenommen und IS
der bekannteren Genossen 11 Wochen lang in strengster Unter -
suchungshaft behalten . I » kurzer Zeit wurden allein in Druckerei
und Redaktion der „ Freien Presse " 7 Hausdurchsuchungen ab -
gehalten und alles dedruckte und beschriebene Papier beschlag -
nahmt . Dieser Beschlagnahme verfielen auch sämnitliche Geschäfts -
bücher , Rechnungen , Quittungen , kurz alles was auf Redaktion
und Geschästssührung des Blattes sowie der Druckerei bezug
hatte : und alles dieses wurde über 2Vs Jahre lang von der
Staatsanwaltschaft zurückgehalten .

Am 18. Noveniber 1839 nahm dann der große Elberfelder
Prozeß seinen Ansang, der eine Haupt « und Staatsaktion
gegen die ganze deutsche Sozialdemokratie werden sollte . 87 Partei «
genoffen , darunter die Reichslags - Abgeordneten Bebel , Grillen -
berger , Harm und Schumacher wurden vor die Schranken
des Gerichts gezogen . Sechs Wochen laug dauerten die ungemein
ausregeuden Verhandlungen ; aus seilen der Staatsanwattschast
wurde aufs bitterste gekämpft , andererseits ließen Vertheidigung
und Angeklagte in Vertretung ihrer Interessen nichts zu wünschen
übrig . Das Resultat dieses gewaltigen Ringens war , daß die
Geheim Organisation der Partei über ganz Deutschland , worauf

Munjk und Mistenschnfk .
Im Lessing - Theater wurde am Sonnabend ein Schwank

„ W e r t r e n n e n " von Viktor Leon und H. v. Waldberg zum
ersten Male aufgeführt ; die Verfasser sind Wiener Literaten und

wienerisch ist das Kleid , das ihre Komödie trägt . Viel seichtes
wienerisches Geplauder über Thealer und SHennpferde vermengt
mit einiger satirischer Absicht , die sich gegen die Schwächen
eitle » Koniödiantenthums kehrt , was wohlfeil ist ; leider kehrt
sie sich nicht ebenso gegen die Verrohung der jungen Lebewell ,
deren Lebensinleressen in der Koulissenatmosphäre und im Renn -
stall aufgehen , was freilich wieder wohlseil wäre . Wie schneidig
unsere Dichterlein werden könne » , wenn sie in den allbewährten
Voralh von Späßen greifen dürsen , die über Lächerlichkeilen und

Eifersüchteleien alter Komödianten gegen jungausstrebende Mit -
bewerber verbreitet sind ; und wie schweigsam sie werden , wenn
sie Spielernatnren vom Turf vorführen . Kavaliere , verdummt
oder verroht , die ihre Geliebten einander abtreten , wie man

junge Hunde weggiebt . Der Titel der Komödie hat eine

doppelte Bedenlnng . Bildlich gesprochen , besiegt der

junge Opernsänger Weilmann im Wettrennen um die

öffentliche Anerkennung den unangenehm alternden Tenoristen
Bcrnhardy und obendrein muß der ' Alle seinem glücklichen Nebe » -
buhler noch die Hand seiner Tochter geben ; und im wirklichen
Wettrennen siegt die edle „ Chansonette " des verkommenen ( im
Sprachgebrauch des deutschen Schwanks flott lebemännische » )
Barons Rechla über den Hengst „ Thassilo " des ungarischen
Edelfräuleins v. Körösy . Das war aber auch hoch an
V » banqne . Denn der Baron halte mit seiner „ Chansonette "
der Zeil , gespielt . Wäre sie geschlagen worden . so
war der Baron in Gefahr , ein vollendeter Lnnip zn werden . So
aber gewann er die Wetten und auch die Hand der „ schönen
Ungarin " , die über lockeres Vorleben gerne hinwegsieht . — Die
Leutchen , die den Marktwerth einer Novität einzuschätzen pflegen ,
gaben nach dem ziveiten Akt , mit seinen stark possenhaften
Mitteln , das Stichwort aus : Frl . Jenny G r o ß ( die schöne
Ungarin ) „ machte das Rennen " . Sic mußte nämlich ungarisch
deutsch radebrechen und in einem feschen Jockeykoslüm sich zur
Schau stellen : und beides verstand sie so gut .

Verein Probebühne . Ein neuer Bühnenverein mit künstle -

rischen und praktischen Zwecken hat sich zusanimengethan und

Sonntag Mitlag im Residenz - Theater als erste seiner

Vorführungen vor Vereinsmitgliedern und geladene » Gästen die

Charakterstücke „Phantast " von Raimund Eckardt dargestellt .
Der Verein Probebühne glaubt , daß trotz des ausschweifend reg «
baren Theaterlcbens in Berlin die Direktoren immer »och an

wirksamen bühnenlilerarisch tüchtigen Kräften achtlos vorübergehen .
Aus dem mammonistischen Drang der Gesellschaft läßt sich das

Entstehen immer neuer Probebühnen Keffer begreisen als aus dem

Zug zum Künstlerischen . Ein Bühnenerfolg bürgt heute dem

Schriftsteller fast einzig sür reichlich klingenden Erfolg ; daher
das Trängen so Vieler zum Theater . Immer neue Einsätze

die Staatsanwaltschaft ausging , vom Gericht nicht als vorhanden
angenommen und alle darauf abzielende Anträge abgelehnt
wurde » . Von den 87 Angeklagten wurden 43 freigesprochen ,
dagegen 44 wegen lokaler Geheimorganisation und sonstiger De -
litte insgesammi zu 10 Jahren S Monaten und 14 Tagen Ge -
sänguiß verurlheilt .

Von dem Erlaß des Ministers Herrfurth , wonach in
der Verfolgung der Sozialdemokratie „ bis an die Grenze
der Möglichkeit " gegangen werden solle , datirt eine weitere
Verfolgungsperiode : Jnsgesammt betraget , die Strafen
3890 M . Geldstrafe , 3 Jahre 10 Monate 7 Tage Ge -
fiinguist .

Das ist die vorläufige Quittung über de » zehnjährigen
Kampf , den die „ Freie Presse" gekämpft hat . —

Gerade in unseren Tagen , wo die Regierung von neuem
ausholt , unsere Partei zu vernichten , ist die Geschichte dieses
tapferen Kampsblattes doppelt lehrreich : trotz aller Verfolgungen ,
trotz aller noch so hohen Strafen bat es nie geschwankt , für des
Volkes Recht und Wohl mannhaft einzutreten . Mit freudiger Genug -
lhunng kann die „ Freie Presse " an ihrem Ehrentags auf die
bisherigen Leistungen zurückblicken , und sie wird , des sind
wir gewiß , neuen Muth und neue Kraft aus ihren Erinnerungen
geschöpft haben .

Das Volk aber , in dessen Dienst sie und wir
a l l e k ä n> p f e n . h a t ni e h r a l s j e d i e P s l i ch t , treu
zu seiner Presse z n halten , s e i » e in b e st e n
K a in p s�es m i t t e l in dieser schweren Z e i t. —

Soziale Mebeellitzl .
Apotheke , , auf Aktie » . Während in D e u t s ch l a i> d der

B e t r i e b der A p o t h e k e n einzelner Personen durch Privilegien
oder Konzessionen monopolisirt ist , beniächtigen sich in Eng -
l a n d wie in Frankreich , wo Gewerbesreiheit für Apotheker
besteht , wie die „ Apotheker - Zeitung " mittheilt , pharmazeutische
' Aktien - Gesellschaslen mehr und niehr dieses Geschäftszweiges .
In Frankreich hat dazu die Lociöte des grandes pharrnacies
de France den Anstoß gegeben , die in Paris , Versailles , St .
Etienne , Le Hävre , St . Quenlin ec. Apotheken besitzt und große
Kapitalien zur Verfügung haben soll . Ein Aktionär ist allein
mit einer Million F ' " nks betheiligt . Man genügt den gesetz -
lichen Bestimmungen , indem man , wie der Leiter der Pariser
Apotheke einems Vertreter des Londoner Blattes „ Chernisb and

druggist " miltheilte , in den einzelnen Zweiggeschäften geprüfte
Apotheker anstellt . Zunächst zieht man den anderen Apotheken
die Kundschaft durch billige Preise ab , worüber sich dieselben
hauptsächlich beklagen . —

Fraueustudinm in Ungar » . Der ungarische Unterrichts -
minister Wlassics hat die Genehmigung dafür erwirkt , daß zur
Gewinnung der für gewisse Laufbahnen erforderlichen wissen -
schaftlichen Befähigung die Thore der ungarischen Universitäten
auch den Frauen geöffnet seien , und zwar für die ärztliche , die
Apotheker - und die Professorenlaufbahn . Er hat die Erwerbung
der für diese Laufbahnen erforderlichen Befähigungsdiplome an
gewisse Bedingungen geknüpft . Die eine Bedingung ist , daß nur
solche Frauen zugelassen werden , welche die Fähigkeiten zu dem
iu Rede stehenden Studium besitzen . Die zweite Bedingung ist
eine ergänzende der ersten . Damit nämlich wirklich nur „be -
sähigle " Frauen die wiffenschastliche Laufbahn betreten können ,
bat die königliche Resolution mit der Gewährung der Erlaubniß
für jeden einzelnen Fall die Unterrichtsverwaltnng betraut .
Die zum Universitätsstudium erforderlichen Kenntnisse müssen
sich die Bewerberinnen auf privatem Wege ver -
schaffen . Melden sich aber an einer höheren Mädchen -
schule mehrere begabte Zöglinge , welche Aussicht haben , die Zu -
lassung zum Universitälsstudiuin zu erlangen , so wird der Unter «
richts - Minister an dieser Anstalt den Unterricht der lateinischen
Sprache bewilligen .

Die ministeriellen Verklausulirnngen dieses sonst zu lobenden

Fortschrittes bezwecken in erster Linie ein Fernhalten der
unteren Volksschichten von den höheren Lehranstalten ; die
Reform soll aber nur den „ höheren " Töchtern zn gute kommen ,

wagt man in der Hoffnung auf das große Laos . Wenn un -
aufgeführte Vühnenschriftsleller nun die Theaterdiretioren durch
Probe - Aufführungen auf den Kauswerth ihrer Stücke auf -
merksam machen wollen , so gehl das im Grunde die Oeffent -
lichkeit nichts an . Das mögen die Handelsleute untereinander
ausmachen . Die Charaktcrstudie „ Phantast " ist aber von einem
Manne geschrieben , der ehrliche Arbeit schaffen wollte und nicht
wie ein Profiljäger auftritt . Darum und weil sie typisch ist für
eine Unlerslrömung in unserer jüngsten literarischen Welt , seien
ihr einige Worte gewidmet .

Jugend ist leicht bereit , über sich selber mitleidige Thränen
zu vergießen . Wer mit dreiundzwanzig Jahren nichts sür die
Unsterblichkeit gethan hat , der winselt und jammert : Ob , ich
Aermster ! Die Sucht , sich bejammernsiverth , in der Seele zer «
nffen , gebrochen darzustellen , ist bis zu krankhafter Wehleidigleil
gediehen und schafft die vielen Trauerspiele , deren Helden ,
halbe Knaben , verträumte Musiker , schmärmerische Studenten ,
haltlose Gesellen sind . Auch sie, wie ihre Dichter , die zugleich
ihre eigenen reizbaren Stimmungen wiedergeben , geben Zeugniß
ab sür die Unzufriedenheit , die durch die Welt zieht . In der
allen , philiströs - klebrigen Familie mit ihrer unsagbaren Siinpelci .
ihren staubigen Vorurtheilen und ihren Hunderten von Kon «
venieuzen , die jedes kräftige Ausschreilen hemmen , fühlt sich der

freie Bursch beengt . Ekel faßt ihn . er flieht aus der Familie .
Aber eine Zärtlings - Pflanze , wie diese ganze weichmüthige
Literatur auch ist , siecht er bald dahin . Er mag nicht im engen
ValerhauS leben ; die schwüle Tceibhauslufl widert ihn an ; und
lomml er in ' s Freie , verträgt er keinen Lustzug mehr und geht
zn gründe . So ist diese Literatur in ihrer Sehnsüchtelei , nicht in
ihrer besreienden Kraft von symptomatischer Bedeutung . Man
möchte gern dreinschlagen , aber mit geballten Fäustchen lhut
man ' s . Das ist auch das Wesen des „ Phantasten " von Eckardt .

In steis - preußischer Beamtenfainilie , von Vater und Mulier um
Jugendlust und Jugeudkrast bestohlen , will der Student Wall -

stein , der „ Phantast " , sich sein eigenes Leben bauen ,
aber er verzehrt sich in unsruchtbare » Exaltationen und gehl nach
der ersten bitteren Ersahrung in den Tod . Er hat ein Dirnchen ,
eine Wiener Tanzsängerin sür wahr gehalten und die mußte im

Kamps ums Dasein eine raffinirte Kokette sein . Er hat sich in
einer Kellnerin geirrt und darum stirbt er an Eist . Das ist
alles . Die hübschen , aber nicht neuen Beobachtungen aus

zigeunern der Artiitenivell , die in das Grundlhema verwoben

sind , gefielen dem Publikum am meisten . Aber sie lassen noch
immer nicht ans ein originales Talent schließen .

Natioual - Thcater . Sonntag Nachmittag : „ Der G' wissens -
wurm " , Bauernkomödie in drei Akten von Ludwig Anzen -

grub er . Volksvorstellung unter Regie von Julius Türk .
Wenn A n z e n g r u b e r im „ G' wiffenswurm " seinen schein «

heiligen Erbschleicher Düsterer , der sein Opfer durch Erregung
von ' Gewissensangst gefügig zu machen sucht , mehr dem Gelächter
als der Verachtung überliefert , so führt er damit vielleicht einen

wirksameren Hieb gegen die Muckerei , als wenn er mit

zornigen Worten gegen sie losdonnerte . Ein Bösewicht , der

d. hMenjenigen , die bei der Wahl ihrer Eltern vorsichtig genug
warech sich auch den Geldbeutel anzuschauen .

Englische und deutsche Geschäftszeit und Sonntags -
rulie . In einer englischen Korrespondenz des „ Handels -
angestellten " heißt es : Wer Gelegenheit hat . die englischen Kauf -
Häuser , speziell in London , zu beobachten , der findet dieselben am

Tage von 9 - 12 Uhr und von 1 —6 Uhr voll mit emsig be -

schäftigien Handlungsbeflissenen , kein müssiges Herumstehen , die

Chess sind fast immer zur Stelle , falls sie nicht dringender Ge -

schäfte wegen außerhalb sind — sicherlich lungern dieselben nicht
in den Frühstückskneipen oder den Kaffeehäusern herum — und das

Resultat dieser rationellen Arbeit ist ein pünktliches Schließen
der Magazine und Komtoirs um 6 Uhr . Ja , am Sonnabend
dauert diese Arbeitszeit nur bis 1 oder 2 Uhr , in Detailgeschäften
bis 3 höchstens 4 Uhr .

Am Sonntag ist , was drüben als selbstverständlich gilt ,
überhaupt kein Geschäft geöffnet . Vergleichen wir hiergegen die

vorgeschrittenste Stadt Deutschlands — unser liebes Berlin .
Da sieht man die Zustände , wie sie eben nicht sein sollen .

Hellerleuchlete Fenster zahlreicher Geschäfte , welche abends , oft

noch um Mitternacht , die finsteren Straßen erhellen . Die vielen

Petitionen , welche von allen Seiten ans den Polizeiminister
niederregnen , um die kärgliche halbe Sonntagsruhe noch mehr zn
verkleinern , geben leider einen traurigen Beweis dafür , daß wir
in der That ein lewer going people , d. h. ein in der Kultur

rückständiges Volk sind . Was in England möglich ist , das muß
aber auch in Deutschland zu erreichen sein , und es wird erreicht
werden , wenn die Handelsangestelllen sich allerorten zn kräftigen
Organisationen zusammenschließen .

GeweMMaftlirtzes .
Tttimiltllch « MItthellungen von Organlsalionen , vor allem solche über

Ausstände oder Aussperrnnsen , müssen stets den Stempel der belresfenden
Organisation tragen .

Iu Nr . 277 des „ Vorwärts " hatten wir eine Meldung
bürgerlicher Blätter veröffentlicht , wonach die Glasarbeiter
von Rummelsburg beschlossen haben sollten , bei der General -

Versammlung des deutschen Glasarbeiter - Verbandes die Aushebung
aller zur Zeit noch über deutsche Glashüttenwerke verhängten
Sperren zu beantrageu und in Zukuust von diesem Kampfmittel
nur i » den seltenste » Fällen Gebrauch zu machen . Der Bevoll «

mächtigte der organisirtcn giinnmelsburger Glasarbeiter ersucht
uns demgegenüber mitzutbeilen , daß die Meldung , es sei ein

solcher Beschluß gefaßt worden , vollständig auf Unwahrheit be «

ruht ; ein solcher Beschluß wäre auch durchaus überflüssig ge »
wesen .

Der Streik der polnischen und jüdischen Arbeiter in

Bialystok ( siehe die Rr . 216 des „ Vorwärts " ) , der am
26. August als Protest gegen die Einführung von Arbeitsbüchern
in der Tuchfabrik von Komichow begann und am 26. August zn
einem allgemeinen Streik sämmtlicher , ans allen Fabriken von

Bialystok und Umgebung beschäftigter 26 660 Arbeiter führte ,
hat , wie eine Korrespondenz aus Bialystok in der
Nummer 9 des in Russisch - Polen heimlich erscheinenden
Orgaus „ Ter Arbeiter " mittheilt , mit einer Niederlage
der ' Arbeiter geendet » nd zwar ist diese Niederlage nicht aus die

Drohungen und Ermahnungen des mit Kosaken herbeigeeilten
Gouverneurs zurückzuführe », sondern ans die materielle Nothlage ,
in welche der Streik die Arbeiter brachte . In einem Lande ohne
Pießireiheit ist es sehr schwer , für eine so große Anzahl von Menschen
äusreicheiide Geldsanimlniigen zu veranslalleii ; zudem war die Lage
der Sireikendeii noch verschlimmert durch de » Befehl der Regierung ,
bis zum Ende des Streiks sänimtliche Leihanstalten in Bialystok
zu schließen . Zwar wurden viele Arbeiter von den Bauern in
oen Döifern der Umgebung , welche mit ihnen sympalhisirten , da

sie in der Einführnna der Arbeitsbücher einen Vorstoß zur
Wiedereiiisühruug der Leibeigenschaft erblickten , uueutgeltlich ge -
speist , doch waren der Streikenden zu viele , so daß durch
diese Hilfe die Nothlage derselben nur im geringen
Maße gelindert werde » konnte und schließlich der Hunger
die Streikenden dazu trieb , am 9. September die Arbeit

zugleich belustigt , wirkt auf der Bühne überzeugender , während
wir den traditionellen schwarzen Thealerbösewicht nicht
leicht für wahr nehmen . Im übrigen wohnt ja der Muckerei ,
der harmlosen wie der gefährlichen , von vornherein eine tüchtige
Pornon Komik inne , die sich jedem , der einigen Sinn für das
Komische hat , sofort von selber ausdrängt . Auch der wahrhaft
fromme , vom Gewissenswurm arg geplagte Großbauer , den der
frömmelnde Erbschleicher um seinen reichen Hof bringen möchte .
ist nicht Mos rührend , sondern auch erheiternd , und aus manchen
kleiiien Einzelzüge » bricht der gutmüthigc Spott , mit dem der
Dichter diese Gestalt geschaut hat , ziemlich deutlich hervor .

Die Darstellung traf gerade hierin meist mit glücklichem
Takt den richtigen Ton und fand ein empfäugliches , dank -
bar applaudirendes Publikum . N» r einmal , bei den »
von dem Dufterer und dem reumüthigen Großbauern Grillhofer
gemeinsam vorgetragene » Bußliede , das den 1. Akt wirksam ab -
schließt , hatte die Regie der Versuchung , in Uebertreibniig zu
verfallen , nicht ganz ividerstehcn können Die Hauptrollen Duslerer
und Grillhofer lagen in den Händen von Julius Türk und
Siegfried Bruck a. G. Beide boten eine gute , an -
erkeniieusiverthe Leistung und ernteten sehr lebhasten
Beifall . Düsterer weiß in dem Großbauer » mit Schlau «
heit und Geschick die Erinnerung au einen dunklen
Punkt in seinem Leben wach zu erhalieu . Der Bauer
bat vor Jahrzehulen mit einer Magd angebandelt . Die Magd
ist dann mit rbreni Kinde davongegangen und seitdem verschollen .
Um diese Sünde zu sühnen , soll Grillhofer , der sonst keine »
Erben hinterläßt , seinem Schwager Düsterer schon bei Lebzeiten
seinen schönen Hof verschreiben ; nur dann könne er den Ge -
ivissensivurm , der ihn peinigt , los werden . Die Bemühungen
des geriebenen Frömmlers , den reuigen Sünder zu diesem gincn
Werke zu bestimmen , riefen manchen HeiterkeitsanSbruch hervor .
Die Halachcrlisl , das verschollene und uneheliche Kind , das
der Bauer sainint d�r Mutter inr Elend umgekommcn
glaubt , gab Anna R e i ß n e r a. G. als frisches , übermültiiges
Naturkind . Auch Wastl , der in die Halacherlisl verliebte Groß -
knecht in Grill hofer ' s Hanse , halte in Franz Sieh » er a. G.
einen leidlich brauchbare » Vertreter gefunden . Daß die Darsteller
der übrigen Rollen manches zu wünsche » übrig ließen , darf
freilich nicht verschiviegen werden . Das Theater rvar recht hübsch
besucht , zni » großen Theii von Mitgliedern der „Freien Volts -
bühue " .

Theatcr - Chronik . Morgen findet im Schiller - Theater
die Ersn U sührnug des Moser ' schen Schivankes Reis llteiflingen
statt . Die Titelpartie spielt Herr Palty . Weitere Hauptrollen
sind in de » Händen der Damen : '

Leverman » , Illing , Werner ,
Meyer , Ewers und der Herren Felix , Reiman » , Winterstein
und Froböse . Humperdtnck ' s Märchenjpiel Die sieben Geislein
hat das Schillcr - Tbeater erworben . Es soll zum ersten Male in
einer Kinder - Vorstellniig zur Anfführung kommen . — Im
National - Theater findet heute und morgen die Auf -
lührimg des Alnrlitl ' schcn Schauspiels Liane , die zivcite Frau
statt . Am Donnerstag geht Ter Hütlenbesitzer in Szene .



nncbct aufzunehmen . Für d! e politische Bewegung ist
indessen der Streik nicht erfolglos geblieben . Das
drückt stch in der Proklamation aus , die das Ärbeiterkomitee in
-�ralystok am 2. September erließ . Es heißt darin : „ Genossen !
Od wir mit Erfolg unser Joch abschütteln werden oder ob der
Hunger uns nöthigen wird , uns vor dein Despotismus zu beugen :
jedenfalls werden wir der Negierung durch unseren einmülhige »
Protest gezeigt haben , daß sie mit uns rechnen muß ! Wir werden
gezeigt haben , daß wir die Freiheil lieben und daß die vereinten
Kräfte der Regierung und der Kapitalisten , welche bemüht sind ,
Uns zu unterdrücken , stets auf unfern Widerstand stoßen werden .
Fnih oder spät werden wir als Sieger aus dem Kampfe hervor -
gehen ! "

VeeZÄutmlunüen .
Eine öffentliche Versammlung von Militär - Jnbaliden ,

- ulntvärtcrn , sowie ans denselben hervorgegangenen Be -
amtcn wurde am 29. November bei mäßiger Belheilignng im
Keller ' schen Saal abgehalten . Herr Stein , der Vorsitzende des
„ Verbandes deutscher Militär - Anwärter und Invaliden "
begründete eine Petition , worin der Reichstag um Bewilligung
folgender Wünsche gebeten werden soll :

1. Fortzahlung der Jnvalideapensionen aiich an die im
Reichs - und Staatsdienst beschäftigten bezw . angestellte » Invaliden ,
sofern deren Gehalt ( einschl . Militärpension ) weniger als4000M .
beträgt .

2. Falls ein im Reichs - , Staats - oder Kommunaldicnst an -
gestellter Invalide bei seiner Pensionirung nicht in den Besitz
des für seine Beamtenklasse vorgeschriebene » höchste » Zivil -
Pensionssatzes gelangt ist , ist ihm der bis zu diesem Satz fehlende
Betrag aus der Militärpension zu zahlen , bezw . ihm dieselbe
ganz zu gewähren .

9. Wenn ein im Reichs - , Staats - oder Kommunaldienst an -
gestellter Invalide vor Erreichung des für seine Beamtenklasse
vorgeschriebene » höchsten Gehaltes stirbt , so ist bei Berechnung
des Witlwen - und Waiseugeldes der Theil der Jnvalidenpensio »
des Verstorbenen . mit in Anrechnung zu bringen , den derselbe
nach Nr . 2 vorstehend nebe » seiner Zivilpension gezahlt erhalten
hätte , wenn er am Todestage pensionirt worden wäre .

4. Gleichmäßige Entschädigung für dauernde , bezw . zeilweise
Nichtbenutzung des Zivilversorgnngsscheines .

6 Erhöhung der Militär - Jnvalideupension für alle Grade
Und Klassen ( vom Feldwebel abwärts ) .

6. Allgemeine Aufbesserung der Militäranwärter - Bersorgnna .
7. Anrechnung eines TheUes der Militär - Dienstzeit auf die

Die. . staltersslufen .
Nach einem Hinweis auf die „herrlichen " Errungenschaften

aus den Kriegsjahren 1879/71 wird in der Petition
'

die Frage
ausgeworfen , ob es für die Helden des 70 er Krieges
nicht eine ungleich werthvollere Form der
Huldigung gewesen wäre , wenn man ihre
ergrauenden Häupter von der Last der Sorge
und Roth befreit hätte , anstatt sie mit dem kalten
Lorbeer zu schmücken . Nur ein kleiner Kreis der aller -
bedürftigsten Veteranen aus den letzten Kriegen habe durch
die Gewährung des Ehrensoldcs eine Aufbesserung der Lage er -
fahren , aber noch hofften und harrten Tari sende
ebenso Würdiger und Bedürftiger , daß sich das
Vaterland auch ihrer erinnere . Zu den in Feld -
zögen invalide Gewordenen gesellen sich mit den gleichen
Wünschen die F r i e d e n s - I n v a l i d e n ; auch sie seien
im Dienste des Vaterlandes zu lSchaden gekommen .
Die dritte Kategorie Bedürftiger , die vom Staate beziehungs -
weise dem Reiche eine bessere Fürsorge für sich verlangen , sind
die M i l i t ä r a n w ä r t e r . Daraus , daß der größte Theil der -
selben zugleich auch Invaliden sind , ergiebt sich deren Interessen -
gemeinschaft mit de » genannten beiden anderen Kategorien von
selbst . Zu der Petition hat der Vorstand des „ Verbandes
deutscher Militäranwärler und - Invaliden " eine sehr ausfuhr -
liche Denkschrift ausgearbeitet , worin das Elend der Invaliden
und Anwärter , die Ungleichheit der Besoldung und Pensionirung
der Beamten und die offenbare Vernachlässigung ihrer Wünsche
gegenüber denen pensionirter Ossiziere nachzuweisen versucht
werden . Der Referent betonte bei Besprechung des Punktes G
der Forderungen , daß nichts geeigneter sei , der auch in den
Kreise » der Militäranwärter sich immermehr bemerkbar machenden
allgemeine » Unzufriedenheit ( die diese schließlich den „ Umsturz -
bestrebnngen " als Anhänger zuführen könne ) den Boden ab -
zugrabeu , als ihre i » der Petition niedergelegten Wünsche zu er -
füllen . Wie in der Denkschrift ausgeführt ist , sind die Aussichten
der Anwärter auf gute Stellungen durchaus keine rosigen .
Mit dem kolossalen Anwachsen unseres Heeres und der Marine

hat sich die Zahl der nach 12 jähriger Dienstzeit im Zivil zu
versorgenden Unlerofsizicre biS ins Ungeheuerliche vermehrt ;
hinzu kommen noch die durch Friedensinvalidität Versorgungs -
berechtigten , so daß jetzt mit 77 714 Unteroffizieren als dem -

nächstigen Anwärtern gerechnet werden muß . Die Eröffnung des

Slord - Ostsee - Kanals hatte 274 neue Stelle » für sie geschaffen , doch
das bedeutet nur einen Tropfen auf einen heiße » Stein , zumal
davon 2S7 blas Nachtwächterstcllen mit nur 700 bis 900 Mk .
sind , an welchen den Militäranwärtern wenig gelegen ist . In
der Diskussion wurde auch auf die ungenügende Bezahlung der
niederen Justizbeamten hingewiesen und im übrigen im großen

und ganze » dem Reserenten zugestimmt . Die Versammlung er -
klärte sich dann mit der Absendung der Petition an den Reichs -
tag einverstanden . Kleine redaktionelle Aenderungen nach den
Wünschen der übrigen Zweigvereine im Reiche bleiben dem Ver -
bandsvorstand überlassen . Zum Schluß wurde ersucht , sür
weiteste Verbreitung und Unlerzeichnung der Petitionsbogen
Sorge zu tragen .

I « der öffentlichen Versammlung der Vilderrahmcn -
machet ' , die am 30. November abgehallen wurde und sehr schwach
besucht war . wurde an Stelle G ost ' s , der sein Amt als Dele -

girier zur Gewerkschaftstommissio » niederlegte , K c l l e r m a n n
sür diesen Posten gewählt . Man erörterte dann die Verhältnisse
der Werlstalt von M a n n l i ch, Greifswalderstraße . Die Heizung
dort wurde als mangelhaft bszeichnel , ferner angegeben , daß der

Fußboden nicht gedielt sei ; endlich führte man Klage über den

ijßerkführer . Brandes ersuchte , Material über die Sache an

gelangen zu lassen . Seine illdresse ist : Britzerstraße 14, vorn
4�rcppe » . Dann wurde die Frage diskutirt , wie es niög -
lich sei , besser bezahlte Arbeit vor Beeinträchtigung durch den
von der Gciverkschaft aufgestellten Minimallarif zu schützen .
Von Brandes wurde dies als ein sehr wichtiger Punkt be -

zeichnet , um den alle Gewerkschafle » herumgingen , wie die Katze
um den heiße » Brei . Er meinte , wenn einem Unternehmer der

Minimallohnsatz der betreffenden Geiverkschast bekannt werde , sei
er gemeinhin abgeneigt , mehr Lohn als dieser besagt zu zahlen ,
wodurch also die besseren Kräfte geschädigt würden . Mehrere
Redner widersprachen ihm . Ein Beschluß wurde nicht gefaßt .
Die nächste Vereinsversammlung wird Donnerstag dieser Woche
bei Stramm , Ritterstr . l2L , abgehalten .

Bei den Gotdschiuicdc » gab am l . Dezember in einer nur

mäßig besuchten Bersamnilung F a b e r namens der Neuner -

kommission ein übersichtliches Biid über den ' Verlaus der Be -

weguug in dieser Saison . Von den 300 Unternehmer » in dieser
Branche beschäftigen nur zirka 200 Personal . Diesen wurden
von der Kommission Zirkulare mit den aufgestellten Forderungen
zugesandt , wovon nur zwei antworteten , und zwar in zustimmen -
dem Sinne . An einer Versaninilnng , wozu auch die Prinzipale
eingeladen waren , betheiligten sich nur acht derselbe ». Diese
erklärten , daß sie keine Ursache hätten , den Arbeitern die Bewilli -

gung ihrer Forderungen auf dem Präsentirteller entgegen zn
bringen . Später wurde von den Meistern in einer Jnnnngs -
versammlung der Beschluß gefaßt , unter den eigenen Arbeitern

Umfrage zn halten , ob sie sich mit den in der Versammlung ge -
stellten Forderungen solidarisch erklären . Dies ist dann auch

geschehen . Man hatte sich aber wohlweislich an »norganisirte
und an solche Arbeiter gewandt , die schon lange bei eincm und

demselben Uuternebmer beschäftigt waren und womöglich als

Vorarbeiter oder Wcrkführer eine Rolle spielen . Das Resultat
war infolge dessen den Wünschen der Unternehmer entsprechend .

In der Versammlung am Sonntag äußerten Wenzel und

Krause , daß dieBeivegnng nickt ganz resnltatlos verlausen sei , da
in verschiedenen Fabriken dieArbeitezeit verkürzt » ndMißstände be -

seiligt worden wären . Andere Redner sprachen sich in ähnlichem
Sinne ans und erwarteten , daß bei der nächsten Bewegung , die

voraussichtlich schon künftiges Jahr vor sich gehen werde , mehr

erreicht würde . Brückner gab an , daß trotz der Arbeiterschntz -
Gesetze Sonntagsarbeit bis 1 Uhr noch üblich sei , und wünschte ,
daß die Aufsichtsbehörde dagegen einschreite . Durch Annahme

nachstehender Resolution wurde die Kommission entlastet :

„ Die Versammlung spricht der Neuner - Kommission , deren

Thäligkcit durch de » Jndifferentismns der einzelnen Kollegen
sehr erschwert wurde , die aber trotzdem ihre Schuldig -
keit gelhan hat , ihr volles Vertrauen ans und be-

schließt , mit dem heutigen Tage die Kommission ihres Amtes

zu entheben . " Von mehreren Redner » wurde dann zum Eintritt
in den Verband ausgefordert , wobei B r ü ck n e r ausführte ,
wenn unter den Gold - » nd Silberarbeitern auch noch Arbeiter

vorhanden sind , die einigermaßen verdiene » , so gäbe es doch
sehr viele , die nach vierjähriger Lehrzeit nur 9 bis 10 Mark

wöchentlich bekämen . Solle in Zukunft etwas erreicht werden ,
so müssen die Indifferente » aufgerüttelt und dem Verband zu -
geführt werde » . Weiler fordern der Redner die Kollegen auf ,
den „ Vorwärts " zn lesen . Das Vorgehe » der Behörden in der

letzten Zeit lege ganz besonders die Pflicht auf , die Arbeiterblätter

zu unterstütze ».

I » der öffentlichen Steinarbeiter - Versauiinlnug , die am
l . Dezember in Cohn ' s Feslsälen , Beiuhstr . 20 , statlsand , wurde

zunächst das von einer Kommission ausgearbeitete Regulaliv für
die Unterstützung hiissbedürfliger Bernssgcnossen nockmals ein¬

gehend berathen und schließlich in solgender Fassung an¬

genommen :
„ Jeder in Berlin ansässige Steinarbciter , �welcher zwölf

Monate der Organisation der deutschen Steinarbciter angehört .
erhält aus Beschluß der öffentlichen Versammlung oder der Koni -

Mission ein Erfrischungsgeld i » der Höhe von fünf Mark

wöchentlich , wenn er im Krankheilsfall aus der Ortskasse ans -

gesteuert » nd weiter erwerbsunfähig ist . Stirbt ein in Berlin
oder den Vororlen ansässiger Kollege , der dier in Berlin zur
Organisation » » unterbrochen ein Jnhr lang gesteuert hat , so kann
auf Beschluß der Versammlung der Steinarbeiter von Berlin und

Ningegend der Familie eine Unterstützung von 20 M. gezahll werden ,
Ans diese Unterstützungen hat k c i n Sieinarbeiter ein klagbares

Recht : die öffentliche Versammlung kann die Unlerstützung er .

höhen und erniedrigen , auch die Dauer bestimmen , für welche sie

gezahlt wird , ebenso auch diese Dauer verkürzen und die

Zahlungen jederzeit unterbrechen . " m
Die Unlerstützung nach vorstehendem Regulativ soll ain

I . März 1896 in kraft treten ; bis zu diesem Zellpunkt wurde

die Wahl der Kommission , die die Unterstützungsfnlle zu unter -

suchen hat , vertagt . Man erledigte dann arei Unterstützung� -

gesuche ; eins wurde abgelehnt , well der Antragsteller sich in der

letzten Zeit nicht um die Organisation bekümmert habe ; den

Steinmetzen Richter und Müller dagegen bewilligte

man je 30 M. sür den Fall . daß sie den Verpflickstnngen

gegenüber der Organisation nachgekommen sind . Sjejchio)| eu
wurde ferner , für die Zeit vom 15. Dezember bis 1. Marz

nächsten Jahres keine Organisationsbeiträge zu erheben ! " ideß

soll der Vertrauensmann den Platzvertreter » wieder Strelksond - �-

Marken zu 50 und 25 Pf . aushändigen , um so den wenigen

Glücklichen , die auch den Winter über Arbeit haben , Gelegenheit

zn geben , ihren Obolus für d. e Gewerkschaftsbewegung zn

spenden . Wie der Vertrauensmann mittheilte , ist in der „ Marmor -

iverkstatt " von Braun , Bergmannstraße , eine Reduzirung des

Tarifs bis zu 20 pCt . ersolgt . Ter vorgerückten Zeit wegen

wurde die Stellungnahme hierzu bis zu einer »och in dieser

Woche eiiiznbernsendeii Branchenversamuilung der Marmor - und

Granitarbeitcr vertagt . Da am nächsten Sonntag die�Delegirten -

wähl der Krankenkasse der Steinmetzen vor sich geht , wurde

die Besprechung der Ursachen des Mißlingens des Steinbildhancr -

Streiks bis zn einer am zweitnächste » Sonntag abzuhaltenden

öffentlichen Versammlung der Sieinarbeiter ( inkl . der Bildhauer )

vertagt . Schließlich wurde eine Resolution aiigenoinmen , worin

die Versammlung zu dem Vorgehen der Prinzipale , die jetzt nach

beendetem Streik ihre früheren Bildhauer aussperren und dajnr
zugereiste einstellen , eulsprechend Stellung nimmt .

Die öffentliche Manrerversammlnug , �die am I . d. Mts .

in Ranbe ' s Salon . Kolbergerstr . 23 . abgehalten wurde , war

wenig zahlreich besucht , weshalb von dem angekündigten Vor -

trage über das Thema „ Die Gewerkschaftsbewegung , eine Vor -

bedingung zur poluische » Freiheit " Abstand genommen wurde .

Die Versammlung trat sofort in die Wahl eines Vertrauens -

maiines für de » Weddiiig ein . Wie Fiedler ausführte , habe
der Wedding bereits im vorigen Jahre keinen Vertrauensmann

gewählt und sei dort die Maurerbewegung bedauerlich zurück -

gegangen infolge persönlicher Julriguen und Quertreibereien
von " Leuten , die sich „ unabhängig und „ Anarchisten "
nennen und mit der Gründung eines eigenen Vereins

drohten . Es müsse alles daran gesetzt werden , die

Maurerbewegung auf dem Wedding wieder in Fluß zu bringe »,
weshalb er die Wahl eines Verlraueiismamies empfahl . Hennig
erklärte sich auch hierfür , wünschte aber , als Leser des „Sozialist " .
daß die Versammlnngsberichte auch im „Sozialist " veröffentlicht
werden möchten . Kaler , Fiedler , Karpe , Metzle und
andere traten Henuig entgegen . Allgemein wurde bedauert , daß

dessen Gesinnungsgenossen nicht in der Versammlung erschienen
waren , die doch gerade anberaumt worden sei , um Gelegenheit

zn einer Aussprache zu geben . Betont wurde , daß man zn einer

Einigung gern die Hand bieten wolle , aber , wen » diese ausgeschlagen
würde , auch ohne jene Kollege » vorwärts zu kommen bemüht sein
werde . Die Versammlung wählte schließlich Wilhelm DahmS

zum Berlranensmann für den Wedding und bestiminte vorläufig
als Zahlstelle das Lokal von Naabe , Kolbergerstr . 23 . Ans Äln -

regung von Metzle wurde den Vertraneusniämiern anHeim -

gegeben , sich über die Lage der Dinge in der Buchdruckerei von
Maurer u. Diminick genau zu inforiniren , da dort der „ Bau -
Handwerker " , sür welchen Weiße warm eintrat , sowie die

sonstigen Drucksachen gedruckt werden . Schacht kam auch kurz

auf die letzte Bauhandwerker - Versammlung zu sprechen betreffs
der Mißslände im Baugewerbe . Wenn er auch mit der Eni -

stehung und Znsammensetzung der betreffenden Kommission
nicht einverstanden war , so ging seine Meinung
doch dahin , daß die Kommission Gutes geleistet habe
und ihre Arbeiten anzuerkennen seien , weicher Ansicht
Karpe widersprach . Dieser niaß der ganzen Aktion keinen
Werth bei und vermochte namentlich die Statistik nicht an -

zuerkennen . Ebenso wenig war er mit der Kommission und
deren Entstehen einverstanden . Eine besondere Versammlung
wird sich noch mit dieser Materie zu beschäftigen haben . Zum
Schluß lheiltc Kate r mit , daß es auf einem Bau in der

Augsburgerstraße den dort beschäftigten Kollege » durch Einigkeit «
gelungen sei , einen Stundenlohn von 55 Pf . zn erreichen .

In Schmargendorf versammelten sich die Parteigenossen
am 23. v. Nlts . , um den Bericht des Delegirten vom Parteitag
entgegenzunehine » . Leider mußte dieser Punkt unerledigt bleiben ,
da der Referent G ö r k e - Charlottenburg nicht erschienen war .
Genosse H o f f m a n n berichtete dann über seine Thäiigkeil als
Vertrauensmann n » d wurde als solcher wiedergewählt . Zu
siievisore » wählie man Bei er und Luthe , in die Lokal -
kommission M a i w a l d und Peters .

Zu Gharlottcnburg war am I. Dezember eine Versamrn -
lung der Bauhandwerker und Arbeiter einberufen , wo Genosse
S i l b e r s ch m i d t über die Mißstände im Baugewerbe referiren
sollte . Wegen zu schwachen Besuchs wurde die Versammlung
jedoch nicht abgehalten .

Liqnidations - AnSverkanf .
Sämrntliche Waarelibestättde der

Damen- Mäntel - Fabrik « » Berg & Kesselroth sowie
Anderer

sediLC . , 3B ,werden zu

fest iaxis�ten Preisen ausverkauft ,
da die Lokalitäten bereits anderweitig vermiethet sind . sssol *

Zum Verkanf gelangen in gvößkev und boPlov Auswahl

Mnter - Mff - IWkttks , WIH- Capes .
SMtilWW - IWMs . wattitte elkgante Abendmäiltel ,

( aus dem besten eiigtis ' chr » Seide » Heal )

vclMer . Kinder- Mäntel. Regen- Mantel
8 - 15 Mk . ( früherer Preis 20 —30 Mk. )

12 fiik. ( früherer Preis 20 —30 Mk. )

Der ILriquidatiosis - Verlcaiif ,
Königs « ! * . 33 , Balinhof Alexamlerplatz .

BV Die hochelegante Laden - Einrichtung , sowie 20 elektrische Bogenlampen sind zu verkaufen

1 —10 Mk . ( ,�Äf
in schmars n. farbig , y

durchweg ans Seidensuner

3<eitfi ! s Slectra - Silitzlampe .
Beste , billigste und schönste Lampe der Gegenwart !

Die Electra Blitzlimpe giebtein schönes , weisses , ruhiges ,
grosses Licht , ist höchst elegant , ganz aus Nickel , daher
nuzerhrechlioh , verbraucht per Stunde für 1 Pf. Petroleum ,
ist nie repuraturbedürftig , schliesst jede Explosionsgefahr
aus , ist die beliebteste und angenehmste Familien - und
Arbeilslampe . Preis als complete Tischlampe mit Glas -
Emaille - Schirm nur Mk. 6. 60 gut verpackt sanrnt Kitte , mit
fein gnlvanisirtem , reich verziertem Fuss Mk. g. —samml Kiste.
Als compl . Hüinrelanip « mit Kettenzug und elegantem , reich

i verziertem , feinst broncirtem Gehänge , Glas - Emaille - Knppel -
schirra nur Mk. 10. —, dieselbe grösser , mit Doppelketten
nur Mk 14 - , samnt Kisie und Verpackung . Ganz neu! Electra -
Blitzlampe als complete HHngelampe mit emailiirtem reich
verziertem Gehänge , unverwüstlich , waschbar schwarz mit
Gold , mit Keltonzug , Glas - Emaille - Kuppelschirm , für jeden
Salon passend , nur Mk. 15 . — sammt Kiste und Verpackung .
Klocti ' a - ßlitxlami o au « llnjolica , feinst decorirt , mit
schwerem galvanislrtcn Fnsse , Glas - Emaille - Schirm , compl .
Mk. 10 . — sammt Kiste . Dieselbe mit feinst bemaltem Glas¬
schirm Mk, 12. —, Dieselbe kleiner mit feinst decorirtem
Glasschirm nur Mk. 6 — Electra - Blitzbrenner , auf jede
Lampe passend , giebt ein schönes , weisses ruhiges Licht
bei sehr geringem Petroleum - Verbrauch . Preis per Stück
compl . sammt Docht und Cylinder nur Mk. 3. —, 3 Stück
Mk. 8. - . 6 Stück Mk. ! 5. —. Patenl -Lichtwerstlrker , für jede
I�ampe passend , bewirkt doppelte Leuchtkraft , somit grosses
Licht bei kleiner Flamme , pro Stück Mk. 2. 60, 3 Stück

Mk. T«—, 6 Stück Mk. 13. —. Versand gegen vorher . Geldeinsend . od. Nachuahxno durch

Feiilb ' s Neuheiten - Vertrieb
Berlin W. , Cbarlottonstr . 68 .

S . GOnzel , LchnUttßick 52. SSi ' Ä
Lassalle . Marx : c. in Eigarrenspitzcn . Pfeifen , Nadeln , ©rochen , Knöpfen , Büste »
Bildern u. dgl . sowie jede Dreckslerwaare u . Nepar . ( Man verl . Preiskouranl .

( Modell ) 1000 ( Dame«! ) - » v
dlacb beendeter Engros -
Saison werden jetzt

einzeln zu Engros - Preisen verkauft Seiden - Seal - Plüschjackets 15 —35 M. ,
Astrachan - , Plüschkragen etc . 5 —30 M. , Winterjackets 8 — 15 M. , hoch¬
elegante Abendmiintel . ni . Feder od . Pelzshawl , auf Seide wattirt 8 — 35 M. ,
Herbst - Regenmäntel 8 —15 M. Lanilsberger - Strasse 59 , I Treppe ,
am Alexanderplatz . P *

Verantwortlicher Redakteur : Fritz Kniirrt , Schöneberg - Berlin . Für den Jnferateiilheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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